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SieiAbankdiktawr segen die Gemeinden

Von Dr. Paul Hertz.

Der Name bei Reichsbanltpräsibenlen
Dr. Schachs ist im Zusaminenhanq mit der
mysteriösen Verschleppung der Preußen-Anleihe
mehrfach genannt worden. Ob das mit recht
oder unrecht geschah, kann heute noch nicht ent-
schieden werden. Auf jeden Fall besteht eine
auffällige Gleichzeitigkeit zwischen der Kredit-
politik des Herrn Dr. Schacht, die er den Ge-
meinden gegenüber anzuwenden beliebt und den
Schwierigkeiten, die der Preußen-Anleihe in
Amerika erwachsen sind. D. Äed.

Die Wirtschaflslage in Deutschland hat sich in den letzten

Monaten dauernd gebessert. Eines der.wichtigsten Anzeichen

dafür ist der stete Rückgang der Zahl der Erwerbslosen.

Ob aber diese Entwicklung noch längere

Zeit anhält, ist zweifelhaft. 3n vielen Wirt-

schaftskreisen rechnet man damit, daß nicht nur die alljähr-

liche saisonmäßige Verschlechterung des Wirtschaftslebens

ungünstig beeinflußt wird, sondern auch eine allgemeine

Verschlechterung der Wirtschaftslage einseht. Selbst wenn

diese pessimistische Auffassung nicht in Erfüllung geht, so

erwächst aus der Unsicherheit der wirtschaftlichen Entwicklung

dennoch die Aufgabe Vorsorge zu treffen, um den möglichen

Konjunkkurumschwung zu mildern und zu verlangsamen.

Die Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten hängt aber zu

einem erheblichen Teil von der Bereitstellung von Kapital

ab. Die deutsche Volkswirtschaft ist zur Aufbringung der

erforderlichen Mittel allein nicht imstande, sondern nach

wie vor auf den Zufluß von Kapital aus dem Auslande

angewiesen.

Um die Ausnahme von langfristigen Anleihen aus dem Aus-
lande zu fördern, ist vor zwei öayren die Möglichkeit geschaffen
worden, solche Anleihen von der Kapitalertrag-
steuer zu befreien. Soweit Privatunlernehmungen als
Kreditnehmer in Frage kommen, ist das auch in sehr weitgehendem
Umfange geschehen. Anders bei öffentlichen Körperschaften,
insbesondere bei den Gemeinden. Durch ein Reichsgesetz vom
März 1925 bedürfen Auslandskredite von Gemeinden und Ge-

4P^uiLtoy±ä»ben einer Genehmigung durch den Reichsfivanz-
minister. Dieser hat das Genehmigungsrecht auf eine

Beratungsstelle für Ausländsanleihen

übertragen, in der neben den Vertretern von Reichsressorts Und
den Ländern, insbesondere ein Vertreter der Reichsbank, mit-
wirkt. Durch diese Genehmigungspflicht, vor allem aber durch
ihre praktische Handhabung, sind die Gemeinden und ihre wirt-
schaftlichen Unternehmungen unter ein Ausnahmerechl gestellt
worden. Während Privatunternehmungen bei der Aufnahme
von Ausländsanleihen frei sind, wird den Gemeinden die Ge-
nehmigung oftmals ganz oder zum Teil verweigert.

Das hat zu ganz unerträglichen Zuständen geführt. Wirt-
schaftlich derechligle Bedürfnisse der Gemeinden werden viel
ungünstiger behandelt, als die Bedürfnisie der Privat-

wirtschaft.

Da die Gemeinden aber oftmals Gelder unter allen Umständen
haben müssen, so nehmen sie sie k u r z f r i st i g auf, wenn ihnen
die Genehmigung zu einer langfristigen Anleihe versagt wird.
Kurzfristige Gelder aber sind natürlich teurer als langfristiges
Geld. Alle drei Wirkungen sind nicht nur für die Gemeinden
unangenehm, noch unangenehmer sind sie für die Gesamtwirt-
schaft. Sie übertreffen die Währungs- und reparationspolilischen
Gefahren, die von dem Reichsbankpräsidenten Schacht gegen
die Aufnahme von langfristigen Ausländsanleihen angeführt wer-
den und die der Reichswirlschaflsminister Dr. Curtius bereits
mehrfach öfsenllich bekämpft hat. Daher hat sich jetzt auch der
Deutsche Städtetag in Magdeburg gezwungen gesehen,
schärfsten Protest gegen die einseitige Bevorzugung der privaten
Wirtschaft bei Ausländsanleihen zu erheben. Er hat ferner die
Auffassung des Reichsbankpräsidenlen, der lediglich die devisen-
schaffenden Wirtschaftszweige als produktiv anerkennen will, als
volkswirtschaftlich unhaltbar bezeichnet. Man kann sogar noch
weiter gehen und Ausländsanleihen, die der Förderung des
Wohnungsbaues dienen sollen, als eine in jeder Beziehung volks-
wirtschaftlich zweckmäßige Verwendung von Auslandsgeldern er-
klären.

Nachdem die Finanzierung des Wohnungsbaues durch i n -
ländisches Kapital, auf die die prominentesten bürgerlichen
Sachverständigen im Frühjahr dieses öahres die allergrößten
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Der faljtye Prinz.

Lebenserinnerungen von Harry Domela.

120]

Trotz meiner Verwahrlosung wurde ich als Hausbursche

angestellt. Der Schriftsteller gab mir Kleider, und ich sah

wieder einigermaßen annehmbar aus. Als ich das ruhige

Haus dieses Mannes zuerst betrat, hätte ich zu jeder Bedin-

gung den Posten übernommen. Hier war Schweigen, Stille,

Frieden. Hier konnte i ch eine Zuflucht finden. Lange

dauerte es, bis ich wieder zu Kräften kam. Jetzt erst, hier

in der Ruhe, begann mich der Spuk der Unterwelt zu quälen,

durch die ich hindurch gegangen war — und ich war froh,

mich in einen Käfig verkrochen zu haben. Nur ausruhen,

erholen, schlafen . . . Keinen andern Gedanken hatte ich.

And dennoch gärte alles in mir. Alle mir von Hanse mit-

gegebenen Anschauungen waren vernichtet. Viel Neues

hatte ich erlebt, hatte die Tiefen des Lebens gesehen, aber

alles bildete in mir ein krauses Durcheinander, aus dem ich

mir zunächst noch nichts Neues schaffen konnte. Immer

wieder stand jene Welt in mir auf, in der ich mich noch vor

kurzem heimisch gefühlt hatte. Mit jenen Leuten, ich gestand

es mir oft, verband mich etwas, das mich immer wieder

zurückziehen wollte. War es die gemeinsame Not, die sie

ebenso wie ich erlebt hatten und noch erlebten? War cs das

gemeinsame Schicksal, daß wir alle zusammengebörten, weil

wir alle von der Gesellschaft ausgcstohen waren? Lauter

Fragen, auf die ich mir keine Antwort geben konnte. Der

Schriftsteller hatte eine reiche Bibliothek. Da saß ich denn

in meinen freien Stunden und las. Da lebten in mir frem-

des Leid und fremdes Schicksal auf, und ich sah, daß die

Geschichte dcs Menschen nichts als eine einzige lange Lei-

densgeschichte war.

_ fanafnn’ bekam ich wieder Farbe. And als ich mich von

। meiner Hungerzeit etwas erholt hatte, da begriff ich erst,
daß sie doch nicht ganz sinnlos war. Sie hatte in mir eine

Selbständigkeit des Denkens entwickelt, die ich für nichts in

' 1er Welt wieder hergegeben hätte.
Vielleicht war dies der Grund, warum ich im Hause des

‘ Schriftstellers auf die Dauer nicht bleiben konnte. War ich

vorher von einer Erregung in die andere getaumelt, so ver-

lief hier das Leben mit unerträglicher Gleichförmigkeit. So

sehr im Anfang für mich die Entspannung vonnöten gewesen

war, so sehr entnervte mich auf die Dauer der Mangel an

Bewegung. Früher hatte ich unter der aufpeitschenden

Hetze der Straße gelitten; jetzt litt ich noch mehr unter dem

farblosen Leben ohne Abwechslung und Steigerung. Ich
konnte hier nicht bleiben, ich mußte hinaus. Eine Unruhe

packte mich, ich würde schon nicht mehr versinken, nicht mehr

in jenen Zustand der Erniedrigung geraten. Draußen war
das Leben, es lockte mich. So war mir der erste Zwist mit

meinem Brotherrn gerade recht, ohne weiteres zu gehen.

War ich undankbar? Ich fragte nicht danach.

Als ich jedoch durch die Straßen Berlins pilgerte, war

mir, als ständen am hellichten Tage Gespenster auf. Wo ich

ging und stand, wurde ich an die frühere Zeit erinnert. Wo

ich mich umblickte, sah ich alte Bekannte aus der Wett des

Kietzes. Und ich machte jedesmal einen weiten Bogen, am

nicht erkannt und angesprochen zu werden. Nach ein paar

Tagen hielt ich es in Berlin nicht mehr aus. Ich fuhr nach

Hamburg. Mit dem festen Willen, mir unter neuen Ver-

hältnissen erträgliche Lebensbedingungen zu schassen.
In Hamburg war mein erster Gang wieder zum Beauf-

tragten des baltischen Vertrauensrates. Er war Proscsior,

Direktor der Psychiatrischen Klinik. Die Klinik lag weit

draußen. Ich ließ mich melden. Er empfing mich sofort.

„Herr zur Mühlen?" fragte er und reichte mir liebenswürdig

die Hand. „Ich verstehe nicht, wen meinen Herr Professor?"

— „Sie sind doch, wenn ich Ihren Namen richtig verstanden

habe, Herr zur Mühlen?" — „Ich? Nein« ich heiße Domela."

wasser gewonnen hat. In der Frage der arnerlkanifch-sranzösischen
Handelsbeziehungen hat der Ministerrat die französische Antwort
auf die letzte amerikanische Note ausgearbeitet. Sie ist ablehnend
ausgefallen. Der Ministerrat erklärt, daß Frankreich nur auf der
Grundlage der Gegenseitigkeit mit Amerika in Verhandlungen
eintreten und unter allen Umständen daS Meistbegünstigungsrecht
ohne amerikanische Kompensation verweigern werde.

Endlich hat der Ministerrat nach dem T e m p s die von der
Finanzkommisflon der Kammer verlangte Freilassung de< Kom-
munisten C a ch i n, der Mitglied der Kommsiston ist, abgelehnt.

Ewawer um das Schulgesetz.

Die Regierung Badens hat sich auf einen Antrag geeinigt,
daß für die Länder mit Simultanschule die Umwandlungssrist von
auf zwölf Jahre gestreckt und der Vorrang der Gemeinschafts-
schule hervorgehoben werden soll. Auch solle eine Befragung der
Erziehungsberechtigten über die Rückwandlung einer Schule zu-
lässig sein. Im übrigen wurde den Anträgen der preußischen Re-
gierung zugestlmmt.

GebUMgsvMnte für Hindenburg.

Immer wieder Rakowski.

Neue französische Schritte in Moskau.

SPD. Paris, 30. September. (61g. Drahtbericht.)

Am Freitag hat in Rambouillet ein Ministerrat statt-
gesunden, in dem Briand über die letzte Völkerbundstagung Be-
richt erstattete. Marineminister Leyghues berichtete über die
schweren Zwischenfälle im MilltärgefängniS von Toulon und er-
klärte, eS feien Maßregeln ergriffen, um einer Wiederholung vor-
zubeugen. In der amtlichen Meldung über die Sitzung wird er-
klärt, daß sonst nur laufende Angelegenheiten behandelt worden
feien.

Der TempS weiß darüber' bereits zu melden, daß der
Ministerrat sich außerdem mit dem Fall Rakowski und den
Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und den Vereinigten
Staaten befaßt habe. Zu dem Fall RakowSki habe der Ministerrat
beschlossen, in keine neue Schulöenverhandlungen mit Rußland
einzutreten, solange RakowSki noch Botschafter in
Paris sei. DaS würde bedeuten, daß die reaktionäre Strömung
im Ministerrat, die die Abberufung RakowSkiS verlangt, Ober ¬



8fb. Nr. veztrk
Technische

Norhilfe BahnsLutz

I. Hauptverwaltung
— —

II. Reserve 80 000

HL Betrieb und Werkstätten.
—— —

1. RBD. Altona 26 000 19000

2. „ Berlin 10 000 74 000

3. „ Breslau 15 000 168 000

4. „ Cassel 4 000 40 000

5. „ Elberfeld 12 000 64 000

6. „ Erfurt 33 000 29 000

7. „ Essen 18 000 59 000

8. „ Frankfurt a. M... 13 000 2n 000

9. „ Halle a. S........ 21 000 12 000

10. „ Hannover 16 000 19 000

11. „ Köln 16 000 90 000

12. „ Königsberg 6.3 000 65 000

13. „ Magdeburg 42 700 60 000

14. „ Mainz 6 500 11500

15. „ Münster i. W 10 000 i 20 000

16. „ Oppeln ........ 13 000 80 000

17. „ Osten i. Frankst.. . 4100 33 000

18. „ Stettin 9 200 22 000

19. „ Trier
— —

20. Eisenbahnzentralamf 55 650 100 000

21. RBD. Dresden 28 700 130 000

22.
23.

Gruppenverwallg. Boyern
RBD. Stuttgart 20 000 24 000

24. „ Karlsruhe IO 700 30 000

25. „ Schwerin 1 000 1000

26. „ Oldenburg 5 700 5 000

■■

icMerbeifMinijfer hat die Kris «nunter st ühung
Zeit vom 1. Oktober 1927 bi# 31. März 1928 für dia

Der Rev

Di« Pattkirn Im WMrtMM
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Flagge üverhaupt die Rede. 3m übrigen
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Aber Keudell sorgt inzwischen mit Laten, dah seine Posi-

tion „haltbar" bleibt. Mit dienstwilligen Männern besetzt

er alle Bastionen und wappnet sich gegen jeden Sturm.

auch für di« „
Gärtnerei, die Metallverarbeitung und Mafchinenindusirie, Leder.
Industrie, da# Holz- und Stick'stoffgewerbe, da# Bekleidungs-
gewerbe und sämtlich« Angesielltenberuse zugelasfen.

das OualitätszeldtöTs

tretetjede Osram-

komme. ‘- - - - x „
Sache zur nochmaligen Verhandlung z> aufheben und die
längerer Beratung kam da# Gericht zu ^verweisen. Rach
Revision des Staatsanwalts wirb verworseüdem Urteil: Die
Borinstanz beffättgL > das Urteil der

Zusammen: 454 250 1 254 500

~ sind, wohlgemerkt, nur die legalen Ausgaben der

3baf)n. Wir erfahren indessen von vertrauenswürdiger

® cit daß neben diesen legalen, im Etat vermerkten

Posit^En -er Reichsbahn beträchtliche Gelder von privater

Seile r Verfügung gestellt wurden, die zum Ausbau
die,er ^pfmaßnahmen dienen sollen. Die Sache sieht

beinahe aus, als sollte die Reichsbahn zum Mittelpunkt

gelahruche innenpolitisch gedachter Aufrüstungen gemacht

werden. \ n>erden auf unserer Hut sein!

EngMe MittklmllchM mZm MM?

®e^dmni0ootte 3uIctmmcntunff G^ombetlain — Primo be 9üv<mi.

3n einer von der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Beamten und Staatsangestellten einberufenen Sffentlichen Ver-
sammlung referierte Schulrat R. Baller st aedt über: „Be-
amte und Bürgerschaftswahl". 3n formvollendeten
Ausführungen wies er zunächst darauf hin, wie die Beamten und
Angestellten nicht nur allgemein in ihrer Eigenschaft als Staats-
bürger, sondern auch subjektiv und obiektio am Ausfall der am
9. Oktober stattfindenden Bürgerschaftswahl interessiert seien:
subjektiv deshalb, weil sie die Gesetz, ' ~
Staates zur Ausführung zu bringen p

Ein uimMiMtt Semas.

Hütet die Tugend vor dem Kultus des KriegeS.

Dem Fremdenblatt entnehmen wir: „General Sir 3an ßd*
milton. der den Angriff auf die Dardanellen leitete, hielt bei der
Enthüllung eines Denkmals für die Gefallenen einer Gebirgs-
batterie in Stornoway auf der schottischen 3nfel Lewis eine Rebe,
die sehr von den üblichen Krieaerdenkmalsreden absticht. Er sagte:
„Die Geschichte dieser ©ebirgsbafterie im großen Kriege ist schön,
so schön, daß 3hr bei ihrer Erzählung aufpafien müßt, damit 3hr
die Jugend der 3nsel nicht mit dem Kultus des Krieges inspiriert.
Sagt der Suaenb von mir, best diese jungen Männer, die gefallen
sind, viel mehr geehrt würden, wenn man ihnen erlaubt, die letzten»
Gefallenen ihres Volkes zu sein, alK wenn kommende Genera-
tionen versuchen wollten, ihnen nachzuahmen. Mögen Sie alle
dabei mithelfen, daß dieses Denkmal, Has ich nun enthülle, auf
immer allein in feiner Glorie dastehen wird."

Mlare Siatbrühtßo.

‘2Bie unser Pariser Korrespondent drahtet, ist ganz Paris voll

von Gerüchten übet eine Zusammenkunft, die in Barcelona

zwischen l «r,> englischen Außenminister Chamberlain und dem

spanischen Diktator Primo de Rivera stallgesunden haben soll.

Einzelheiten fehlen völlig. 6# ist sogar ans dem Must wider-

sprechender Meldungen nicht klar zu ersehen, ob die Zusammen-
kunft bereits stattgefunden hat oder ob sie erst unmittelbar bevor-

steht. Selbst die Nachrichten der spanischen Telegraphenagentur

sind völlig dunkel, indem sie einerseits den politischen Charakter

der Zusammenkunft bestreiten (was dafür spricht, daß die Zu-

sammenkunft bereits jtailgefunden hat), indem sie aber anderseits

von der Absicht Prinw de Riveras erzählen, dem englischen Außen-

minister bei seiner Ankunft in Spanien einen Höflichkeitsbesuch

jii machen (was dafür spricht, daß die Zusammenkunft erst noch
stattfinden soll).

*

■Die Beunruhigung, die in Paris über dies Gewirr von Mel-
dungen entstanden ist, ist nur zu leicht verständlich Eine Zu-
fammciihunff zwischen Chamberlain und Primo de Rivera kann
politisch nur einen einzigen Sinn haben, nämlich den, in Marokko
ober gar

.m gesamten Mittelmeer eine anlifranzösisch orientierte
Politik zu organisieren.

Die 3nleresien der Franzosen im Mittelmeergebiet sind oielftHHg
und konzentrieren sich einmal auf Marokko, zum andern auf den
Balkan, zum dritten auf Syrien. Die englische Politik hat es
von jeher verstanden, die Empfindlichkeit der französischen Mittel-
meerfront, ihre riesige Ausdehnung und Vielspältiakeit ihren
Zwecken trefflich nutzbar zu machen. Menn heute Ehamberlain

Kampf gegen kemmnnMKe Svmsitivn.

Maßnahmen gegen Trotzki und Wujowitsch.

WTB. Moskau, 30. September. Die Presse veröffentlicht
eine Mitteilung des Präsidiums de# Ezekutlrckomitees der kommu-
nistischen Internationale und des Präsidiums der internationalen
Kontrollkommission über den Ausschluß Wujowllschs aus der Zahl

er Mitglieder und Trotzkis aus der Zahl der Kandidaten des
Ezekutivnoiniiees. Dieser Beschluß wurde einstimmig angenommen.

Das Präsidium der Zentralko-ntrollkommission der Kommun.
Partei bestätigte weiterhin den Beschluß der Moskauer Kontroll-
liommjssion gegen 14 Oppositionelle, die gemeinsam mit der
®runpe parteiloser Intellektueller eine Deheimdruckerei eingerich-
tet hatten, mit der Maßgabe, daß der Ausschluß zweier Oppo-
sitioneller an6 der Partei in einen strengen Verweis umgewandelt
wurde.

Kiköcnwlmiimir ter voinisch-mmritanMa

AaltiiumchLNölwigrn.

WTB Warschau, 30. September. Die Verhandlungen
über den Abschluß der polnischen StabilisterungS-Dollar-Anleihe
sind gestern in aller Form wieder ausgenommen worden. Rach
einer in hiesigen Finanzkreisen verbreiteten Ansicht beharren die
Polen auf einem EmtssionSirurs von 92. Demgegenüber weisen
die Amerikaner auf den Kursrückgang der zum gleichen Kurse
aufgelegten jugoslawischen Anleihe hin. Di« amerikanischen
Unterhändler haben, nachdem sie noch gestern abend ein zweite-
Mal von Vizepräsident Dr. Bartel empfangen wurden, eine
chiffrierte Depesche nach New Bork mit der polnischen Antwort
gesandt. Von der New Porker Zustimmung oder Ablehnung wird
es abhängen, ob die Verhandlungen endgültig abgebrochen ober
iur Unterzeichnung des Vertrages führen werden Die gestrige
Nachricht von dem Abruch der Anleiheverixindlungen halte an der
hiesigen Börse starke Kursrückgänge zur Folge, doch erholte sich
tue Börse allmählich, als bekannt wurde, daß die Verhandlungen
wieder ausgenommen würden.

Der estnische Außenminister bei Dr. Stresemann. Reichs-
außenminisier Dr. Stresemann Hai den estnischen Außenminister
Akel in Begleitung des estnischen Gesandten Menning empfangen
und mit ihm eine längere Aussprache über deutsch-estnische Be-
ziehungen gehabt.

subjektiv deshalb, well sie die Gesetze und Verordnungen des
Staates zur Ausführung zu bringen haben, und objektiv, indem
ihre oolitifchkn und wirtschaftlichen Belange je nach dem Kurs
der Staatspolitik besonders trangiert werden. Deshalb würde
sich jeder Beamte selbst ausscheiden, der etwa der Wahl fern-
bliebe. Er könne aber keiner der bürgerlichen Parteien seine
Stimme geben. Diesen gehe das heutige Wahlrecht, das nur der
Sozialdemokratie zu danken fei, viel zu weit. 3n den früheren
hörigen Zustand möchten namentlich die Rechtsparteien die Be-
amten gern wieder zurückversetzen. Aber auch Demokraten und
das Zentrum ständen ganz und gar auf dem Boden der Kapitals-
Herrschaft und seien höchstens für die Beseitigung der schlimmsten
Auswüchse der kapitalistischen Wirtschaft zu haben. Die Sozial-
demokratie wolle dagegen der demokratischen Staatsforin auch
einen vollen sozialen Inhalt geben. Die Kommunisten als an-
gebliche Auch-Vertreter von Arbeitnehmerinteressen hätten fett
Bestehen der Republik alles getan, um di« Aktionskraft der or-
ganisierten werktätigen Massen zu schwächen. Dieser Partei
könne daher gleichfalls kein Beamter und Staatsangestellter feine
Stimme geben. Der Vortragende erörterte sodann die ungeheure
Bedeutung der Wahl für die Beamten und Angestellten.

Während alle bürgerlichen Parteien vor der letzten Reichs-
tagswahl die Beamten ihrer besonderen Zuneigung versicherten
und für die Aufhebung des Besoldungssperrgesetzes und Erhöhung
der Gehälter zu sorgen versprachen, lehnte der Besihbürgerblock
nachher alle bezüglichen Anträge der Sozialdemokraten ab. Erst
im vorigen Jahre erzwang die SPD. die Aufhebung des Sperr-
gejefces. Eine Aufbesserung der Bezüge hat aber biS heute auf
sich warten lassen. Namentlich einer Aufbesserung der unteren
Gehaltsgruppen wirkte der Einfluß der Großindustrie und der
hohen Bureaukratie entgegen. Da alle Einzelstaaten mit ihren
Einnahmen vom Reiche abhängig seien, so wirke sich dieser Ein-
fluß auch hier in Hamburg aus. Dadurch sei auch der Antrag
der sozialdemokratischen Bürgerschaftsfraktion, den Beamten
und Angestellten bereits ab l.Juli dieses Zahres eine Zulage zu
gewähren, gescheitert. Roch in letzter Zeit habe sich die Fraktion
um eine Zwischenlösung bemüht, die aber selbst bei den Demo-
kraten keine Gegenliebe sand. Die Partei sehe daher getrosten
Mutes dem 9. Oktober entgegen, lieber selbstbewußte Beamte,
bet nicht bet Wieberkehr bet Reaktion auf allen Gebieten zum
Siege verhelfen wolle, könne gar nicht anders, al« der Sozial-
bemokrafie seine Stimme geben. Langanhaltender Beifall.

5n der Diskussion nahm der Kommunist Dettmann das
Wort. Getreu der Taktik seiner Partei, kritisierte er nicht das
Verhalten der bürgerlichen Parteien, sondern er suchte lediglich
der SPD. etwas am Zeuge zu flicken. Zum Schluss« meinte er
aber doch, da bei der Wahl SPD. und KPD. zweifellos die
Mehrheit erringen würden, feine Partei stets die im Interesse
der Arbeiter liegenden Anträge der SPD. unterstützen werde.
Genosse Feser wies auf die Unzuverlässigkeit der Kommunisten
hin, mit denen bisher keine gemeinsame Politik zu machen war.
Sollten sie nach den Ausführungen Dettmanns einen andern
Standpunkt einnehmen wollen, so könnte das der SPD. nur
lieb sein.

nicht aufgehört, die damals unter ungünstigen Umständen abge-
schlossene Konvention zu bekämpfen und bat fick zu diesem Zwecke
der unmöglichsten Mittel bedient. So bat es, als Deutschlands
Aufnahme in den Völkerbund zur Diskussion stand, die Frage des
deutschen Ratssihes mit der Tangerfrage verquickt. So hat es
abwechselnd bei Italien, bei den Balkanstaaten und schließlich
auch bei England Ablehnung gesucht. Der jetjige geheimnisvolle
Besuch Chamberlains bei Primo de Rivera kann keine andere
Bedeutung haben, als die Herbeiführung einer spanisch-englischen
Entente in der Zangerfrage. Das enchifche 3atercffc an einer
solchen Wendung liegt angesichts der Versuche, die französisch-
russischen Verhandlungen wieder gu beleben, aus der Hand. Wie
stark in London die Verstimmung über die französisch-russischen
Unterhandlungen ist, zeigt ein auch von uns wiedergeaebener
Ausfall des Daily Telegraph gegen die Pariser Politik. Darüber
hinaus werden Stimmen laut, die von einer Erweiterung der
spanisch-englischen Entente durch Staken und Griechenland wissen
wollen. Wie dem auch sei, die englische Politik unter Chamber-
lain zeigt aufs neue ihr intrigantes und bösartiges Wesen, zeigt
aufs neue das von mutigen Engländern selbst kritisierte Bestreben,
mit den übelsten Mitteln der Geheimdiplomatie die friedlichen
Verhandlungen anderer Staaten zu stören.

Ser Rückgang der englischen

Kommunisten.

jahrelang ist die Arbeiterschaft von den Kommunisten in einer
Sach« faustdick belogen worden, die sie wohl selber heute für ecr-
loren halten. Wir meinen damit die mit allen Mitteln der ge-
rissensten Propaganda am Leben gehaltene

Legende von der Macht des englischen Kommunismus,

der mit unwiderstehlicher Kraft erst die Gewerkschaften, bann
aber auch die Arbeiterpartei in die Arme Moskaus treiben sollte.

Bewiesen nicht die prorussilchen Sympathien der Cabourreglerung,
bewiesen nicht die englisch-russischen Gewerkschaftsoerhandlnngen
die Richtigkeit dieser Behauptungen? Was half eS, daß di«
sozialistische Presse auf das Phantastische, Sinnlose und Verlogene
dieser Redereien hinwies — die Kommunisten lärmten und
lärmten.

Heute ist «S still geworden, das auglo-russische Komitee ist
längst begraben

und nun erfährt man auch etwas über die wirklichen „Kräfte"
der kommunistischen „Dkassenbewegung" in England.

3n dem Jahresbericht des Zentralausschusses der kommunisti-
schen Partei Großbritanniens, der der demnächst zusammcn-
trefenben ZahreSkonferenz vorgelegt werden soll, wird festgestellt,
daß der

Milgllederbestond von 10 800 auf 7377 zurrickgegaugen

ist. Lächerliche Zahlen hört man von den großen Industrie-
städten. so hat Manchester 534, Sheffield 420, Birmingham 180
organisierte Kommunisten. In London steigt die Zahl auf 1321
— in London, man bedenke! Der Vertrieb von Propaganda-
literatur ist, nach dem Bericht zu schließen, einfach kläglich. Er
ist um 30 % zurügegangen und fein finanzielles Ergebnis wird
überhaupt nicht erwähnt. Genügt das?

mit dem spanischen Diktator zusammentrifft, dann werden sofort
alle di« Differenzen akut, die zwischen Frankreich und Spanien
beute noch offen sind. Diese Differenzen haben ihren Ursprung
in dem gemeinsamen soanifch-franzöfifchen Kampfe gegen Abd el
Krim, nach dessen TIbfchluh Spanien im Vollgefühl des schwer er-
kauften Sieges weitgehende Forderungen nach politischer Neu-
organisation von Marokko stellte. Speziell war es die

Taugerfrage,

hoflfl’ 30. September. Der 1. Strafsenat

S a?om o n ' unb Qm F""ag mit dem Fememörder
Dienen am 31 mät' genossen, die vom Schwurgericht in
Oberleutnant ,vhrF 7 ® e 9 en -"suchten Totschlags an den*
Salomon erhielt eine J£Q 9net - = cr “ r ‘ eil£„ worden waren.
Haus. 5 Jahre ZuchM'°l« DOn 1 3<$ r »Monaten Zucht-
teiligung am Rathenau, waren gegen ihn schon wegen Be-
Ernst Schwing erhielt A T^ nflf , ro ”ö ,e!L ^er -Kaufmann
leitet Heinz, der als DrP« Monate Gesängn.S, der Schrift-
gesprochen. Alle drei Qlng^“ in wurde frei-
mörber Kern am 4. MärMen hatten mit dem Rathenau-
Wagner, der von mehr^^, -Ersucht, den Oberleutnant
wußte ,zu erledigen. Wagner Berbrechen der Angeklagten
Auto nach Nauheim gebracht, ir£« °°n Frankfurt mit einem
Tei» geworfen. Auch die An^"n geschlagen und in einen
beteiligten sich an den MihhandliS'«" Salomon und Schwing
Wasser lag, feuerte Schwing no» n - Wagner bereits im
ganze Sache war erst später zur M t»ufo auf ihn ab. Diege gebracht worden.

Gegen die milden Strafen ber
Schwing und wegen des Freispruchö^blagten Salomon und
Staatsanwalt Revision eingelegt. 6r'on Heinz hatte der

aß Heinz als Mitwisser unrundete die Berufung
Das Reichsgericht müsse das lahtzieher in Frage

die Spanien immer wieder zum Anlaß für diplomatische Vorstöße
genommen hat, da der Hafen von Tanger im Herzen de, spani-
schen Marokkozone sitzt und durch einen Vertrag vom 23. Novem-
ber 1923 internationalisiert wurde. Spanien hat teil dieser Zeit

[günstigen Umständen abge-
d bat sich zu diesem Zwecke

In humorvoller Weif« fertigte im Schlußwort noch Baller-
st a e d t die Kommunisten ab. Auffällig fei wieder die Tatsache, daß
Kommunisten und Deutschnationale sich in ihren Wahlreden und
Flugblättern nie gegenseitig angreifen, sondern gemeinsam nur
gegen die SPD. hetzen. Auch Herr Dettmann habe nichts gegen
die Deutschnationalen gesagt. Daraus gehe hervor. In welch
holder Eintracht und Seelenverwandtlchaft die beiden Parteien
zueinander stehen. Die gutbesuchte Versammlung sprach dafür,
daß auch die Beamtenschaft immer mehr erkennt, daß ihre Inter-
essen am besten von der Sozialdemokratie gefördert werden.

Die Beamtenschaft wählt am 9. Oktober sozialdemokratisch.

Oeffenfli»e Frauenwahlversammlung der Distrikte Allstadt,
Neustadl, 6t Paull-Nord und -Süd am 28. September in der

Anton-Ree-Realschule. Nach einem einleitenden Musikstück sprach
Hanna Stollen über das Thema: „Die neue Bürgerschaft
und die Äulfuraufgaben der Frau." Artikel 2 der hamburgischen
Verfassung lautet: „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus."
Also ist die Bevölkerung auch verantwortlich für die Vertreter,
die sie sich selbst wählt. Die demokratische Verfassung kann aber
für uns eine große Gefahr bedeuten, weil ein aroßer Teil der
Bürger sich leider solche „Volks"-Vertreter wählt, die sich nach-
her als stärkste Stüh« der Reaktion entpuppen. Durch die be-
dauerliche Zersplitterung unter der Arbeiterschaft, besonders
durch die wüsten Hetzereien der Kommunisten gegen die SPD-,
gehen uns ebenfalls wertvolle Kräfte verloren. Trotz alledem
kann unsere Tätigkeit in der verflossenen Bürgerschaft auf

Srohe Erfolge zurückblicken! Die großen Äulfuraufgaben deriraucn liegen besonders im Schulwesen 1Elternräte usw.), in der
Jugendfürsorge, im Gesundheikswesen, Polizck- und Verkehrs-
wesen. Menn die Frauen in ihrer großen Masse diese Kultur-
ausgaben erkannt haben, dann müssen sie sich ganz naturgemäß
in den großen Kulturkampf der Sozialdemokratie hineinstellen
und ihn mit ganzer Kraft unterstützen! Wir sehen aber hinter
diesen Ausgaben die großen allgemeinen Menschheitsaufgaben,
um überhaupt aus dieser Form des bürgerlichen Lebens heraus-
zukommen. Ein Blick in die Zukunft: er kann aber durchaus
Wirklichkeit werden, wenn wir uns dafür einfetzen, daß der List«
der Sojialbemokratie, Liste 3, Rudolf Roß, der Sieg zusälll.
Diese» wegweisenden und mahnenden Ausführungen der
Referentin folgte großer Beifall und eine lebhafte Diskussion,
in der wiederholt und eindringlich auf die Aufgaben der Frauen
hingewiesen wurde. Nach einigen schönen Musikstücken wurde
die eindrucksvolle Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf
die Sozialdemokratie geschlossen.

StffknUÄe SMNcrotrfammlting in Langenhorn.

3n der öffentlichen Wahlkundgebung in der Siedlungsschule
sprachen die Bürgerschaftsmitglieder Pemer, Lehmann und
Spangenberg. Perner führte aus: Nur die Sozialdemokratie
hat sich für die verfassungsmäßigen Rechte des schaffenden Volkes
eingesetzt, nur sie fördert die fortschrittlichen Kulturbestrebungen
tm hamburgischen Staat 5m Laufe feiner Rede ging Perner
gegen die Kirche vor und zeichnete treffend ihre Geld- und Macht-
gier. — Lehmann behandelte die sozialdemokratische Grund-
und Bodenpolitik und wies überzeugend auf ihre Erfolge hin.
Spangenberg schilderte die Arbeit der sozialdemokratischen
Bürgerschaftsfraktion in Siedlungssragen. Er erinnert die Sieb-
ter an die Verbilligung der Hochbahntarise, an die Verbesserung
unb den Ausbau der Siedlung. Jetzt, so sagte Spangenberg
»eiter, soll unsere Wirtschaftsgenossenschaft durch den Bau einer
Kirche verdrängt werden. (Starke Empörung.) Soll das ver-
hindert werden, so wählen Sie sozialdemokratisch. Lebhafter Bei-
fall dankte dem Redner. In der LluSsprache sprach Herr Hatt
als Vertreter der Stedlergemeinschaft. Er stellte fest, daß die
SPD. die Forderungen der Siebter erfüllen will. Dann legte
Herr Rosenbaum (DDP.) die Politik seiner Partei klar. Für
die Kriegsbeschädigten will Herr Backhaus Erleichterung in bet
Erbbaupacht. Herr Walter von bet KPD. wetterte mit großer
Lungenkraft gegen Himmel unb Erbe, erregte damit aber nur
Heiterkeit In der Versammlung. Für die SPD. sprach noch
Hagen. Er legte nachstehende Entschließung vor, die einstimmig
angenommen wurde:

„Die am 29. September tagende öffentliche Versammlung bet
Einwohner der Siedlung Langenhorn erhebt alterschärfsten Ein-
spruch gegen die Mißachtung ihrer in den Verwaltungsbeirat und
in den Beirat der HHG. entsandten Vertreter in der Frage der
Vergebung des heute von der Wirtschaftsgenossenschajt ge-
pachteten Grundstückes. Mit Befremden nimmt die Versamm-
lung davon Kenntnis, daß der Plan besteht, den für wirtschaft-
liche Zwecke unbedingt notwendigen Platz der Kirche zur V«r-
rügung zu stellen. Die Versammlung erklärt, daß absolut kein
Bedürfnis für die Errichtung einer Kirche vorliegt, und erwartet,
daß, wenn trotzdem für kirchliche Zwecke irgendwelche Gebäude
in der Siedlung aufgeführt werden sollen, der Kirche nicht der
für die Erhaltung der Wirtschaftsgenossenschaff unhebingt not-
»enbige Platz — Ecke Hüben und Tangstedter Landstraße —,
teno^in ein anderer Platz zur Verfügsing gestellt wird."

Mit einem Hoch auf den Sieg der Sozialdemokralie schloß
nach kurzem, anfeuerndem Schlußreserai Perners der Vorsitzende
Kruse die imposante Wahlkundgebung.

Man steht dort auf dem Standpunkt, daß das keine Verfassungs-
änderung bedeuien würde. Die Auslegung geht dahin: im Ar-
tikel 3 der deutschen Reuhsverfassung fei nur in bezug auf die
Handelsflagge von einer Flagge überhaupt die Rede. 3m übrigen
heißt es, daß die Reichsfarben Schwarz-Rot-Gold feien. Diese
könnten als Reichsfarben bestehen bleiben unb im Reichswappen
sowie in den Kokarden der Reichswehr zum Ausdruck kommen.
Das ist die Rechtsausfassung des Herrn v. Keudell und feiner
Berater. Sie erklären, daß unter diesen Umständen die Wei-
marer Verfassung und der Artikel 3 dieser Verfassung kein Hin-
derungsgrund seien, die Handelsflagge S ,
Reichsfarben in der inneren Ecke als Nationalflagge zu oerkün-
den und gesetzlich festzulegen. Sie wollen also den Begriff der
Handelsflagge in einem Sinne erweitern, der zweifellos ver-
fassungsändernd ist. Sie glauben aber, mit ihrer Auslegung mcht
nur bei der Deutschen Volkspartei, die dieser Auslegung angeb-
lich begeistert zuzustimmen bereit ist, sondern auch beim Zen-
trum Gegenliebe zu finden. Es wird abzuwarfen fein, in-
wieweit das der Fall ist. Es bedarf keines Wortes, um festzu-
stellen, daß die Rechtsauffassung, die zu so absurden Folgerungen
führt, natürlich vollkommen unhaltbar ist."

handelt!

SriMmllomik an ter üulkrtrippr.

Herr v. Keudell hat auf dem deutfchnationalen Königs-

berger Parteitag an. 21. September erklärt:

„Auch zu den c.rivrn Flaggenfragen Hann ich heute
nicht Stellung nehmen, sondern muß schweigen. Aber seien
Sie versichert, es wird gich die Zeit kommen, wo wir reden."

Herr v. K e u b e 11 schvcigt und handelt. Mit zäher Aus-

dauer hat er aus seinem Mnisterium republikanische Beamte

abgeschoben und sie durch Ägnner seiner Farbe ersetzt: fünf

persönliche Adjutanten hat decheutschnationale Minister auf
diese Art gewonnen. Boran teudells leiblicher Bruder,

der von dem deutschnationalen 3nenminister Schiele so rasch

beförderte Regierungsrat — Obezagierungsrat — Mini-

sterialrat v. Keudell, beim auffallend schnelles
Avancement gerade bei den deutschistjonalen Beamten leb-

haften Berdruh hervorgerusen hat. Er, der lediglich aus
parteipolitischen und samilienpolitische. Gründen ins Amt

berufen wurde, war nach Schieles Ahgan zunächst beschäfti-
gungslos und wurde dann in der Haupt,che mit der B e -

steUung von Schlafwagen für Dieftreisen und mit

ähnlichen Angelegenheiten beschäftigt, bis für ihn die

Leitung zweier Nachgeordneten Stellen ausfiizg nrachte, in

denen es wenig zu tun und nichts zu verderb» g a b. Aus

diesem Dornröschenschlaf hat ihn sein Bruder »$t wieder
hervorgeholt. Dann Walraff, der Sohn jen deutsch-

nationalen Reichstagsabgeordneten, der sich burd^n be-

kanntes völliges Versagen auf bem Posten des Ae»gtagg.
Präsidenten besonders ausgezeichnet hat. Weiter ka> b Q g

Berl. Tagebl. nennen den Aegierungsrat Möller un^ cn

Oberregierungsrat Schmidt-Leonhardt, bie ?n

deutschnationalen Ministern für politische Dienste zu Gebe

stehen. Der Hauptfchiag ab r werde jetzt geplant: Min

fterialrat Keisenberg, der Referent für Flaggenfragei
und Wahlrechtsfragen, der vermutlich selbst noch nichts von

dem ihm zugedachten Schicksal weiß, solle aus seinem Amt

entfernt werden, weil er „unbedingt republikanischer Ver-

fassungstreue verdächtig" und dem Minister wie der deutsch-

nationalen Parteileitung sehr unbequem sei.

Also Keisenberg soll das L o s B r e ch t s i e i l e n. Wenn

prompt Dementis kommen — gehalten in der Form: im

Mincherium sei davon nicht bekannt — so zeigt das nur,

wie störenv^Zerr v. Keudell vorzeitiges Bekanntwerden

empfindet. Mit Freiherr v. Gayl war es ja auch so: für

ihn soll eine Ostpreutzenstelle bei der Reichsregierung geschaffen
werden, aber sein Name ist zu früh genannt worden, und so

mutzte Gayl sagen, er reflektiere nicht darauf.

Ueber weitere Pläne des Aeichsinnenministers v. Ken-

del l berichtet heute früh das Beri. Tagebl. folgendes:

„Die Pläne im Reichsministerium gehen dahin, die

I Handelsflagge Schwarz-Weiß-Rot mit der schwarz-rot-goldenen
Gösch in der oberen inneren Ecke als Nationalflagge erklären

zu lassen.

RMsbafmfaWsmm oder was lenst?

vtwaltisr Ausgaben für reno unb Nabnichutz.

Während die Reichsbahn um jeden Pfennig, der für

die soziale Besserstellung der Beamten unb Arbeiter gebucht

ist, mit ben Arbeitnehmerorganisationen einen zähen Kampf

führt, wirft sie anberseits Millionen Reichsmark zur Aus-

rüstung und Unterhaltung bewaffneter „Schuhverbänbe" aus.

Nachstehend eine Ausstellung der legalen Beträge für

„Teno" und Bahnschutz.

Legale Ausgaben der Akflbkbabn ßauptverwallung

für bas Mr 1927.



Lim BwerDriimk für unsere Abonnenten.

Bücher sind teurer geworden, wie leider alle», war wir täglich

konsumieren, und mancher Bücherfreund motz dethalb heute zwei-
mal überlegen, ob er neben der notwendigen ZeitungS- und Boch-
Meratur, die jeder aufwärlSsirebende Mensch nun einmal er-
werben muh, sich noch hier und da eine Lxlrafreude mit dem
Ankauf eine» besonderen Buche» leisten darf. Da wird e» sicher-
lich sehr begrüht werden, wenn fehl den Abonnenten der ^Ham-

burger Echo" die günstige Gelegenheit geboten wird, vom 1. Oktober
on eine Anzahl guter Bücher zu einem besonders herabgesetzten
Preis erwerben zu Menen.

. 64 ist nämlich dem Derlag bet ^Hamburger Echo" gelungen,
von der Geschäftsstelle det BächerkreiseS einen Posten der von
ihm bislang herauigegebenen Bücher zu erwerben. Dieser gesamte
Vorrat soll zu einem weit unter dem BuchhändlerpreiS Negenden
Betrag an die Abonnenten bei „Hamburger Echo" abgegeben
werden, so dah ihnen, wie chson früher einmal, eine Prämie auf
ihr Abonnement gegeben wird.

Selbstverständlich ist die Zahl der Exemplare, die so ab-
gegeben werden, nicht unbegrcuzt. Deshalb muh die Abgabe
strengstens auf die Adonnenkcu des Hamburger
Echo" beschränkt werden, auch wird die Abgabe ant im

Monat Oktober erfolgen können. Aber «ährend diese»
Monat» erhält jeder Abonnent, der eine BezugSquiltong de»
Hamburger Echo" in der Buchhandlung Auer L Co.,
Fehlandstrahe 11, part„ vorlegt, je ein Exemplar der
dreizehn Werke, die unten verzeichnet sind. Die Bücher kosten
regulär 5«M. enb darüber. 3n dieser Prämiengabe unsere»
Verlags dostet jeder Band nur 3 <*.

Folgende dreizehn Bucherscheinungea werden zu diesen Be-
dingungen abgegeben:

1. Wendel: Dat XIX. Iahrhundert in bet Karikatur.
Dir Spiegelung diese» Jahrhunderts.

2. Nexö: Sühne. Nexv, der Klassiker des Proletariats.

3. Zech: Die Geschichte einer armen stohanua.
Wie au» einem alltäglichen Ereignis ein Schicksal geboren
wird.

4 France: DaS Land der Sehnsucht. Neue Bilder,
neue Wunder, sie blühen auf wie die Märchen bet
1001 Nacht.

5. Gorki: Der Sohn der Nonne. Da» russische Leben,
frei von aller romantischen Idealisierung in krasier
Lebendigkeit.

6. Woldt: Die ArbeitSwelt bet Technik. Ein LängS-
unb ein Querschnitt durch den heutigen Stand der Technik.

7. Wolf: Kreatur. Ein Buch deS LedenS. Hier horcht einer
mit empfindlichem Ohr In alle» Geschehen.

8. Anni France Harrar: Tier und Liebe. Episoden auS
dem LiebeSleben der Tiere.

S. Stolze: Angela. Ein Kampf der Menschlichkeit gegen
das Dunkel.

10. Horn: Dle Dämonen und daS blaue Band. Roman.

11. Mendel: DaS Schellengeläut. Kulturkritische Kari-
katuren.

12. Friedrich M. Kircheisen: Die Bastille.

13. Max Barthel: Der Putsch.

Der Vorrat ist nicht groß; wer an der Prämie keilhaben will,

tut gut, sich zu beeilen.

nator Dr. Spitta in bet Bürgerschaft unter aoberm folgende»:

„Der Senat kann dem Entwurf de» Reichsschulgesetzes in bet

vorliegenden Fassung nicht zu stimmen, da bet Senat gegen

den Entwurf schwere verfasiungsrechtliche, kulturelle, schultech-

nische und finanzielle Bedenken hat. Er hat daher für die Ver-

handlungen im ReichSrat eine große Anzahl von Abänberungs-

anträgen gestellt. Insbesondere wird er sich dafür einsetzen, baß

die bremische Volksschule in ihrer geschichtlich gewordenen Eigen-

art erhalten bleiben wird. Von der Gestalt, die der Gesetzentwurf

durch die Verhandlungen erhalten wird, hängt es ab, ob der Senat

im Reichsrat für oder gegen da» Gesetz stimmen wird."

„tWHtfr Räuberbanden in Mexiko.

WTB. London, 1. Oktober. Time» meldet aus New

Bork: Die mexikanische Regierung berichtet über einen neuen

Zusammenstoß zwischen Regierungstruppen und den sogenannten

.Katholischen Fanatikern" im Staate Jalisco. 400 Soldaten unter

Führung eines General» schlugen eine Bande von Aufständischen

in die Flucht, die von einem Priester angeführt wurden. 55 Auf-

ständische wurden getötet.

Weiterhin sind 29 römisch-katholische Männer und Frauen,

die der revolulionä'ren Tätigkeit verdächllgt werden, in ver-

schiedenen Teilen der Stadt Mexiko verhaftet worden. Die

Polizei durchsuchte auch die Häuser anderer Verdächtiger. Inner-

halb der letzten zwei Tage sind im Slaate IaliSco 89 Aufständische

im Kampfe mit Regierungslruppen getötet worden. Ein kalholi-

scher Priester, der gefangengenommen wurde, ist hingerichtet
worden.

Alle varteigenWltben Referenten,

die morgen, Sonntag, 2. Oktober, im Vierländer Landgebiet sind,
haben Rückfahraelegenheit von Kirchwärder-Howe ab 22,30 Uhr,
an Bergedorf 23,05 Uhr und 0,05 Uhr an Bergedorf 0,83 ab
Kirchwärder-Zollenspieker. Letzte Fahrlverbindung von Bergedorf
nach Hamburg 2 Uhr ab Mohnhof.

Oeffentlicke Luittung für den «Monds.

Für die BürgerfchaftSwahl gingen im Parkeibureau folgende
Beträge ein: Rorderwerft 57,25 ,M. A u t o - B e t r i e d j-
aenossenschafl 31,30 X. FrankeKScheibe, technischer
Personal, 32,— M.. Otdnungspolizei, Bezirke Neustadt
und West, 12,- X. H. H. A. A l st e r, ch t s s a h r t 26,60.
Herm. Bauermeister ®. m. b. H. 23,40. H. E. W.. 1. Rate,
101,75 M.. Vorher quittiert 4435,23 A. Zusammen 4719,53 *.

Achtung, BetriedsvitttraueiMutr!

Sammellisten und WahlfonbSmarken

müssen von allen Betriebifraktionen, soweit noch nicht geschehen,

vom Parteisekretariat abgeholt werben. ES gilt, jede, selbst bie

kleinste Summe dem Wahlkampf nutzbar zn machen. Ueber bie

eingegangenett Gelder wird an dieser Stelle öffentlich quittiert.

Sir BttritdSwncht

erscheint zur Bürgerschaftswahl nochmals in großer Auflage für
die Hamburger Betriebe und wird so fettiggestellt, daß sie ab
Donnerstag, 5. Oktober, an nachstehenden Stellen abgeholt
werden kann:

Parteibnreau Hamburg, Große Theoterstraße 44, 1. Et.
Eimsbültei: Struck, Fruchtallee 70.
Barmdeck: Birr, Poppenhusenstrahe 13.
Hamm-Horn: Gruden, Antonstraße 7.
Rothenburgsort: Schneider, Billh. Röhrendamm 147.
Billbrook: Huih, Billbrookdeich 77.

Die Ausgabe der BetriebSwacht erfolgt nur nach vorheriger
Legitimation durch Vorzeigung des Parteibuches und der BetrieoS-
vertrauensmännerkarte.

Kleine Plakate und Klebezettel stehen im Sekretariat zur
Verfügung und können jederzeit adgeholt werden.

Staatskrankenanstalt FriebrlchSberg. Montag, 3. Oktober,
19£ Uhr, bei H. Löchel, Wohldorfer Straße. jEcke Vogelweide),
öffentliche Mählerversamminng für da» gesamte Personal der
Anstalt FrledrichSberg. Dortrag: ^Sozlaldemokralle und Bürger-
schastswahl". Referent: Dr. Theodor Haubach.

Staatskrankenanstalt Langenhorn. Donnerstag, 6. Oktober,
20 Uhr, bei Tomsort, Langenhorner Chaussee, gegenüber dem
Hauptetngang der Anstalt, öffentliche Wählerversammlung für das

Sflegepersonal bet Langenhorner Anstalt. Referent: Heinrichtrübig.
Allgemeines Krankenhaus Barmbeck. Freitag, 7. Oktober,

16 Uht: Versammlung aller Kollegen bei Kramp, Ecke Fuhls-
bütteler Straße und Drögestraße. Tagesordnung: Vortrag „Sozial-
demokratie und Bürgerschaftswahi". Referent: Direktor Emil
Hüffmeler, M. d. B. ■ _

Calmonwetke. Versammlung aller SPD.-Geitossen Freitag,
7. Oktober, 16 Uhr, bet Fr. Klupp, Ecke Imstedt und Heitmann-
siraße. Kein Genosse bars fehlen, ba sehr wichtige Tagesordnung.
Parteibuch legitimiert

St. Georg-Süd. Alle Parteigenossen und -genossinnen treffen
sich Sonnlag, 2. Oktober, 12,30 Uhr nachmittags, bet der Kirche
Hammerbrookstraße zur Demonstration nach der Moorweide.

Hohenfelde. Die Mitglieder beteiligen sich am Sonntag an
der Kundgebung de» Reichsbanner» auf der Moorweldo. Die
Notiz unter Reichsbanner, Abteilung 12, beachten. 12,15 Uhr
bei Rathmann, Eilbeckerweg, antrelen.

St. Georg-Süd. Verwallungssitzung Montag, 3. Oktober,
pünktlich 19» l!br abends, bei Thiessen, Süderstraße 19.

Distrikt EUdeck. Alle» beteiligt sich Sonntag, 2. Oktober, an
den Veranstaltungen bet Abteilung 12 be» Reichsbanners. Siehe
unter Reichsbanner. Fahnen mitbringen !

N
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aisleectrkadeTi 16 am ‘Rathausmarkt.?U»end», auch -Sonntags t
fteuersvall 72 82 neben dem Stadthause.

Jugendlicher

Winter ^Manlel

aus gutem rusrmen Wollrips.

Besondere Vorzüge:

Voller Pelzkragen. Tasche mit
Pelzbesatz, Rücken feinhallig mit

Biesen verziert, Vordergürtel

Sleganlev

Wintermantel

aus prima warmem Wollrips

Eleganter

Wintermantel

vornehme Freuenlorm
aus prima Wollelps.

Besondere Vortage:
Großer gesogener Feiz. Cape-
Krugen, Pelzstulpen, seitlich tief-
eingelegte Palten. Damasaffuller.

tnorme Wollzmischenlage

Suu) Olle Mtfifuix't

fe, wf-seMhWjausefis siuditM

.ui . i« .

Hochwertiger

Wintermantel

aus prima Wollrips.

Besondere Vorzüge:

Großer Bubi-Pelzkraqen, hohe
Pelzstulpen, unten herum hoher
Pelzbesatz. Ganz gefüttert

Duchesse, warme
Wollziulsthenlage

au»

rfA 135.

► ® <ÄcMe, dee dfmeu#

stets das

jM Jas Praiewortast».

Besondere Vorzüge:

Ganger Pelzschal, Pelzstulpe,
seitliche Falte, ganz gefüttert auf

Damassö, Vordergürtel

nur WH»

69»"

8(putfiaffe'. Eigenes Einkaufshaus in Berlin

iMh

T NÄ

Letzte RaAriAen.

Sie deumen Börsen am 1. Oktober 1927.

Tendenz fest.

Der zu frühe Beginn hatte heute vorbörslich die Kurse
schwächer werden lasiem ES stellte sich dann ober später heraus,
daß für Spezialwerte seitens deS Auslandes Interesse bestand, so
daß neue, teilweise erhebliche Steigerungen festzustellen sind.
Gelsenkirchen gewannen 5^4 %, Licht und Kraft 416 %, Glanzstoff
9 %, Damberg 12 %. Kaliwerk etwas schwächer. Tendenz
fest. — Hapag 150,75, Hamburg-Süd 226,5, Norddeutscher Lloyd
153,75, Stettiner Vulkan 32, Harburg-Gummi 92,5.

Da die Aussichten der amerikanischen Anleihe PreuhenS
weiter als gebessert angesehen werden, schwächte sich am Devisen-
markt der Dollar und da» Pfund weiter ab. Pfund-Kabel wat
etwas fester, 4,8659 nach 4,8656. Von Usancen sind zu erwähnen
Mailand mit 89,15 gegen 89,16. Spanien stärker abgeschwächt,
27,93 gegen 27,89. Oslo bröckelte von 18,45% auf 18,44 ab. Die
Geldmarkllage zeigte gegen gestern wenig Veränderung. Man
nannte Tagesgeld wieder mit 41 6 bi5 6% %, MonatSgeld TVi bis
8% %. /

Der frühe Beginn der Hamburger Sonnabendbörfe hatte
wieder zur Folge, daß eine einheitliche Tendenz am Vormittag
noch nicht zu erkennen wat. Als zu Beginn deS offiziellen Ham-
burger EffektxnvetkehtS eine Reihe Kauforders von
feiten des Auslandes und in ermäßigtem Umfange auch auS
Publikumskreisen einging, gestaltete sich die Stimmung aus-
gesprochen fest. Von günstigem Einflntz auf die Gesamthaltung
war der WtrtschaftSbericht bet Dresdner Bank, der im ganzen
recht optimistisch gehalten ist, während der Bericht der Mittel-
deutschen Kreditbank, bet gleichfalls heute zur Veröffentlichung
gelangte, eher ans einen vorsichtigen Ton gestimmt war. Wie In
den Vortagen konzentrierten sich auch heute die Auslandskäufe
auf den Elektromarkt, wo Gesellschaften für Elektrounternehmun-
gen, Siemens & Schlickert mit 2 bi5 3 % Besserungen einsehten.

Bremen gegen öen RechssKulgesetzknttvnrf.

SPD. Bremen, 1. Oktober. Um die Bürgerschaft zu

einer klaren Stellungnahme zum Relchsschulgeseh zu zwingen, hat

die sozialdemokratische Bürgerschaftsfraktion am Freitag durch

eine Interpellation den Bremer Schulsenator zu einer grundsätz-
lichen Aeußerung veranlaßt. Namen» des Senat» erklärte Se¬

Ein MeArlrtk.

WTB. Nordhausen, 1. Oktober. Der Schlöffet

Friedrichsen auS Neustadt ^Südhatz) wurde gestern vom Schwur-

gericht wegen Ermordung seiner Frau zum Tode verurteilt.

V

Morgen früh Flugdlattverbreitung!



Hemdhosen, Batist,

Meterbreit

Meter120 cm breit

MeterBleiche

bänder hübschen

6 759 50

volle Form

Am Montag wird unser Haus um 9 Uhr geöffnet,

Dejeuner, 5telUg,Kinten-

Löffelbecher. Bleikristall,
Sonnenschliff

Tischwäsche

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüinni

Servietten, 60/60 fm.
schlesisches Halbleinen,
gutes Jacquardmnster, *1

Teekannen, traun, stein-
gut 7ftep

Gedecke, Tas« u. Teller,
dünn mit Vollgold-
henkel

Tortenplatten, mit Mes«.
vernickeltem Rand ....

Fruchtkörbe, aut Nickel-

Vustern,
Paar 65 J 50d 30cZ

mit Valenciennespitze
und Einsatz, elegant ver-
arbeitet

Prinzeß-Unterkleider feiner
Wäschestoff, mit Valen-
cienneeinsatz und Spitze

Schreihzeuge «
Porter, Marmor, 4teilig J30.- *

Bijouterie
||||||ll?ll!llllll!lllll!lllllllilll

Manschettenknöpfe
echt Perlmutt, malt ver-
goldet, echt Emaille u.a.k Paar 65 4

Geld-Börsen
Alpaka entzückende
Muster 1 -

Rea-Perlketten, unzer-
brechlich, mit Silber-
schloß .

Rea-Perlketten
150cm lang... 5 - *•"

Filetdecken, fein genetzt *
55/55 cm rund *

Flletdecken „Arab-,
für Speisezimmer,
160/200 cm, aparte
reiche Ausführung...

Tischdecken, ca.95/95 cm
aus 9 Quadraten, mit
Zwischenborden und t
Spitzen, reizende neueMuster *■

Luxuswaren

Gläseruntersätze
rein Messing, Handarb. «L

65 d) 50 J 40 c)

Tablett, rein Messing,
Handarbeit 1

6.05 5 50

Rauchrerzehrer und Par-

fümverdunster, Porzellan
entzückende Neuheiten, i

Wolltapestn- Teppiche,
außerordentlich dank -
bar im gebrauch; in
schönen Perser-Mustern
ca. 250 / 350 cm . 75.-
c». 200 / 300 cm 47.50^^59
ca. 160 / 245 cm 20.o0 # >
ca. 130/230 cm . . . .

Wollplösch-Teppiche,
besonders schwere
Qualität in großer
Muster-Auswahl
ca. 300'400 cm 165 -
ca. 250 / 350 cm M-jaJO
ca. 20 ./atm cm «O -AA
ca. 170/245 cm . ,,

Hochwertige Plüsch-Teppiche
besonders edle deut-
sche Erzeugnisse,
prachtvolle Perser-
Muster
ca.300 / 400cm255 nxyOO
ca. 250/350 cm lStl -1
ca. 200 / 300 cm . .

Dekorations-Stoffe

Dekorations-Stoffe, m 475
Gobelinmuster, ca. 130 cm g

Schürzen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii

Jumperschürzen aus ge-
blümtem Kretonne, mit
farbig. Paspel, hübsche
Verarbeitung

Jumperschürzen aus ge-
streiftem Siamosen, mit
Rollpaspel

Jumperschürzen aus mo-
dernem Trachtenstoff,

Hauskleideraus gestreiftem
Zefir, mit weißem Kra-
gen und Aufschlägen....

Handarbeiten

lllllllilllilllllillllilllllilUllllllllilllliUIIIHIII
Garnitur mit Spitzen u.Zwischen-
borden sehr reich garniert.

. fi0
70,70 cm i

Nähtischdecken 4 so
50/100 cm A

Läufer -g 60
40/135 cm 1

moderne Formen, Cord

Schirme und Stöcke
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiii

Damen-Schirme
gute Ausführung, farbig Tu oO
mit Webkante *

Damen-Schirme
Halbseide, in schwarz n. &50
farbig, mit breiter Kante v

Damen-Schirme
Halbseide mit bunt.Borde J 9(1
schönes Grhfsortiment.. *

Parfümerie

iiiiinuiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii

Kopfbürsten, hoiz po- ca ,
iTert 1.- -16 4 VV

RaSlerplnSe , deine Dachs- ff £6 ,
imitatlon 1 — 3v’

Raslersplegel, weiß
Zelluloid mit breitem 1141
Rand W -

Decken

HimiiiiitDiiiuiminnun

Kamelhaar- Reisedecken
erstklassige Qualitäts-,
erzeugnisse in schönen
Karos, 130/160 cm ...

Kamelhaar-Schlafdecken
m.griechischer Bordüre.,
wunderbare weiche
Qualität. 140/190 emi

Tischlampen, Messing,

papierschirm, komplett

Kunstseidene Dekorations-

Stoffe, Indanthren, ca.
120 cm breit, in schönen
Farbstellungen... Meter

Rips-Flamme, der neu-
artige Dekorations-Rips,
in vielen Farben, ca.

Tischtücher, iw.-iso cm.
gebleichte. schwere
Drell-Qualität .. Stück

Tischtüchar, iso/ieo cm,
gute Halbleinen -
Jacquardware .. Stück

Kaffeegedecke, 130/160 cm
mit 6 Seivietten, weiß,
mit echtfarbiger Kante,

Stück

Bettwäsche

iHiiiiiiiiiniiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Kissen mit Glanzgarn-
zacke. volle Größe,
kräftige Kretonneware

Stück

Damen-Wäsche

nmnlWWMMEMWM

Damen-Hemiien
aus gutem vVäschestoii am
ringsum mit Stickerei toN

2.26 1 6‘»
Damen-Hemden

aus feinem Wäschestoff,
mit Valenciennespitze u. ▲
Einsatz, oder Stickerei- 1
motiv 2.45 *

Jumper-Unterfaillen
Wäschebatist, mit breitem
Vatencienne Galon oder X
Valenciennespitze und I
Einsatz 175

Uachdismden, aus feinem
Wäschestoff mit Sticke- <
reimotiv und Valen- i
ciennespitze

Nachthemden, aus gutem
Hemdentuch, mit farbiger
Garnierung, in verseh e- <
denen Ausführungen -

ii dt 4 50 <
Hemdhosen. reich garniert, t

mit breitem Feston,
Klöppeleinsatz u. Spitze <

Woliwaren

iiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiii!iiiniiii

Damen-3!user.sciioner
reine Wolle, links ■ links
gestrickt, in modernen
Herbstfarben

Dsmen-Strickrücke, reine
Wolle, 1 X 1 gestrickt, in
modernen Farcen

Damen-Strickkleider
(Pullover mit Rock), nur
weiß, Wolle njit Seide A
gemustert J

Damen-Pullover, wou,
mit Seide, farbig ge-1
mustert I

Bettbezüge, 130200cm,
eigene Anfertigung,
gute kräftige Kretonne- ,
wäre Stück ,

Bettlaken. 140-230 cm,
aus kräftig. Halbleinen,
saubere, eigene Anfer- .
tigung Stück •

Oberlaken, 150/250 cm,
mit Glanzgarnzacke,
eigene, saubere Anfer-
tigung Stück •

Wäschestoff

Miifliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiini

Relnmako-Perkal, 80 cm
breit, erprobte Ware, für *7
Damenwäsche .. Meter

RfiBiOrCäf 80 cm breit,
hervorragende
süddeutsche Ware und

Haustuch, 140 cm breit, ,
kräftige westfälische 1 -
Ware Meter 1

Taschentücher
nWMWMWMnMIUNNM

Klndor-TischintüclHr
mit farbigem Rand und •
kariert ... Stück 10 4 C

Batist-Taschentücher
mit weißem u. farbigen 1
Hohlsaum, Stück 20 a i

Batist-Taschentücher
mit Hohlsaum und far-
biger Häckelzacke, "1 <

Straßbesatz __
15.- 11.75 8.7a

Petroleumöfen

Ofenschirme, 3tig., ««-
singbeschlag ... ■■
modern dekoriert, 3tlg

Gasherde, weiß email-
liert, 3 Sparbrenner,
großer Backofen

Vogelkäfige

in großer Farbenaus-
wähl, ca. 150 / 280 cm ÄF5

Gardinen
imNIIWWMIMIiiin

Spannstosse, prima Filet-
Tüll, ’n neuzeitlichen
Mustern, ca. 130 cm breit

Meter
li3lw"ut0r6Sjprima Etamine

mit breitem modern ge-
zeichneten Handfilet-Ein-
satz u. Quasien-Abscliluß
ca. 130 / 225 cm

Bettdecken über 2 Betten,
prima Etamine mit vielen
Einsätzen und großem
Mittelmotiv

Kurzwaren

Damen Strumpfhalter
aus glattem und ge-
rüschten Gummiband,

Paar 1 O ö

Runde Damen-Strumpf-

Oberhemden aus gutem
Zefir, gefütterte Brust, mit I
2 Kragrn. feine Streifen <

Oberhemden, weiß, mit
r utem Piqutemsatz und I
Umschlagmanschetten...

Oberhemden,
la Zefir, gefütterte Brust,
moderne Karos

Sporthemden
aus gutem Seidenglanz-
popeline, schöne Dessins

Schlafanzüge
aus Makoline, Perkal oder
Flanell, gute Ausführung

Sportmützen
verschiedene Stoff arten,
gute Ausführung

Seidenstoffe
niiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Mllanese-Kunstseide
quer gestreifte, elegante
Trikotqualität f. Wäsche,
in vielen Farbtönen ■<
140 cm breit Meter

Cripe de Chloe reine Seide
für Kleider, in schwarz, *
weiß und Modefarben,
ca. M cm breit.... Meter *

Crepe-Georgette, d . Mode-
stoss für Nachmittags- u.
Theiterkleider . weiß , we
schwarz und Pastelltöne, &
doppeltbreit Meter v

Cripe de CMRIi modern »n
bedruckt, doppeltbreit, ä

Meter ab v

C(6p8 - S8tln, reine Seide,
elegante Hochclanzqual.
für Gesellschaftskleider,
weiß, schwarz und Mode- a X
färben, ca. 100 cm breit

Meter ö

Klelder-Velvet, norf«t c
Köperware, schwarz und j
farbig, besonders weich- A
fließende Ware, 70 cm br. *

Velours-Chiffon f. elegante
Abendkleider in feinen k
Farben, Meier 12.ßO, Äj*
schwarz 90 cm breit, Mtr. vz

Velours-Jacquard, rein«
Seide m. Kunstseidenen
Samtblumen, von der
Mode besonders bevor-
zugt, auch in Verbin- .
düng mit Crtpe-Satini 5
oder Georgette, Meter K £

Kleiderstoffe

MWMMWWNMW

Kammgarn-Schotten
weißgrundig, reizende^ j,
Ausführungen, für Klelder^jjfi
und Blusen Meterö w

Reinw. Popeline .,
sehr gute Kleiderware in V
25 Modefarben ... Meter R

RlpS-Pepeiine, gute rein-
wollene Kleiderqualität,
130 cm breit Meter

Velours de laste
hochwertige Kammgarn- ,><
qua ität, 130 cm breit, •*'

Meter 4,60 *»

Herren-Artikel
WMMMmcmMWWUWII

Elegante Binder -
moderne Dessins, in g
großer Auswahl •“

Hauswäsche
iiiiiiniiiiiiraiiiiiHiiiiiiiiuii!iiii!iiiiii

Küchentücher, 56/56 cm,
weiß-rot kariert,kräftige
Ware,abgepaßt, ges. u. 2
geb Stück J

Drellhandtücher
48/100 cm, vollweiß,
extra schwere Ware,
abgepaßt, ges. und geb. *1

Stück A

Frottierhandtücher
48 100 cm, gute ge-
zwirnte Ware, mit echt- gl
farbigen Karos . Stück

BldllakSfi, 100/100 cm.
für Kinder, schwerer ge-
zwirnter Frottierstoff,
mit echtfarbiger Kante, *

Stück t

Linon-Taschentücher
mit farbiger Zefirkantc O,
u. kariert, Stück 35 &

Modewaren

IIIHIIIIItlllllllllllllltllllllllllllllllllllll

Crepe de Chine-Kragen y
mit Spitzen-Garnitur . 3

Trikot-Schals mr Mäntel,
gute Quai. tät, in mo-
dernen Farcen ■

2.25 1 95

Crepe de Chine-Schals
entzückende Farben-
stellung, zumTeil Hand- *
malerei 4 75 3,45 <

Westen aus Seidenrips
mit Knopf- oder 1
Säumchen-Veriierung .

Besätze
iiiiiiiiiiiniiuuiiiiiiiiiiiii

Pelzbesatz für Mäntel
oder Kleider, Biberette
und Sealkanin, 5 cm
breit Meter 4 75

Biberette- od, Sealkanin-

Kragen für Mäntel.
»ehr kleidsam, 60/15 cm

Herz-Kanlnbesatz far
Mäntel, gute Qualität,
10 cm breit .. Meter

Klöppel-Garnituren
Wäsche und Hand-
arbeiten, in allen Brei- *
ten, Meter 42 J 25 4

nniMMMMM

Damen-Schlüpfer, la Kunst-
seide, solide Qualität,
mit verstärktem Schritt. 45
in allen modernen Farben 1

l.Öo *

Damen-Unlerkleider - 0
Kunstseide,moderncForm,
in hübschen Farben tM

Herren-Einsatzhemden
weiß, feinfädige Qualität, „5
mit modernen Piqui- od 1
Ripseinsätzen .... 2-uu ä

Herren-Garnituren <jacke 00
und Hose), daumwolle
einfarbig Größe 4 a»
(jede weitere Größe 25 5> mehr)

Strümpfe
iiiiiiiiiiiuiiiiiiiintiiiiiiuiiii

Damen-Strümpfe, prima
Seidenflor, feintädige
Qualität, mit Doppel-
sohle und Hochferse, in wxe»
allen modernen FarbenPaar w

Damen-Strümpfe,
la Waschseide (wasch-
bare Kunstseide), mit
florverstärkter Sohle u. qk
Ferse, in modernen 1
Farben Paax R

Herren-Socken,Kaschmir,
reine Wolle, gemustert,
Paar 1,35. remeWolle, 4 10
2X2 gestrickt, schwarz

Kinder-Strhmpfe,
wolle, 1X1 gestrickt, in
modernen Farben
Große 6-10, Paar 75-1 ff 4B q
Größe 1-5 Paar SV

Schuiiwaren

Damen-Spangenschuhe
leinfaibig, schöne Mo- hä • °
delle Paar

Damen-Spangenschuhe
echt C evreaux, eie- 1 4 < •>
gante Ausführung, Paar

Herren-Halbschuhe
feinste Rahmenarbeit, 4 ’J'"’
beliebte Formen, Paar L fit

Handschuhe

iir.iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Damen Handschuhe
Lederimitation,moderne
Aufnaht, farbig, gelb
und schwarz n

Paar 1.40 1.25

Damen-Handschuhe
mit moderner Stulpe,
Lederimitation 1

Paar 2 *45 1.75 U

Damen-Glace-Hand ¬

schuhe, Lamm- oder Qn
Ziegenleder

Paar 25 490 <9

Herren-Waschleder-
Handschuhe, weiß und
hellfarbig, Paar 7.5«

Groß -Lederwaren
""""

Kupeekofter, ochelegante
Ausführung, Doppel- 4? OU
spri igschloß,7.5O 6.50 VT

Stadtkoffer, Offen acher
Sattlerarbeit, Rindleder, / av

9.75 8.75 a.

Bahnkoffer, olide kräf-
tige Verarbeitung,
Einsatz und Pack gurt, JI kB

25- 32.50«,^

Klein-Lederwaren

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Beuteltaschen, rinia
Nappa-Moutonleder mit

I Seidenfutter 6t

Besuchstaschen, echt
Saffian, grau, blau oder —
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Die Durchführung des Gesetzes ist in Hamburg fol-
gendermaßen gedacht: Um den Kranken und Ratsuchenden mSg-
iicb ausgedehnt Gelegenheit zur Rateinholung zu geben, sind an
ö Stellen der Stadt Sprech stunden eingerichtet
worden, di« von sachlich vorgebildeten Aerzten und Aerztinnen
im Auftrage der Gesuudheiksoehörde abaehalten werden. Dies«
Sprechstunden sinden statt im Gesundheitsamt am Besen-
binüerhof, indenPoliklinikenderdreigrohenKran-

r e n h ä u s e r St. Georg, Eppendorf und Barmbeck, und für
Seeleute in der Seemannsfürsorge des Hafenkranken-

aus e s. Außerdem können Jugendliche in dem Jugend-
. eim oder in der Geschüftsstelle des Landesfugendamts
im Großen Bur st ah veraten werden. Die Sprechzeiten
xr Fürsorgestellen finden entweder während des ganzen TdgeS

»der zu Joldxn Zeiten vormittags und nachmittags statt, daß nie-
mand durch seinen Berus an der Aufsuchung der Sprechstunde
verhindert wird. -Die hier benannten Sprechstunden find aber
Nicht die elnziizen Möglichkeiten für Ratsuchende, sie steilen viel-
mehr nur den kleinsten Teil dar, denn es sind sämtlich« Aerzt«
der Stadt selbstverständlich zur Beratung, Antersuchunq und Be-
handlung und damit als wesentlichste Hilfe in der Bekämpfung
dieser bdsen Seuchen nach dem Gesetz vorgesehen. An dieser Ar-
beit nehmen in gleicher Weise die Bertragsärzte der Kranken-
kasten wie auch des Wohlfahrtsamts, wie auch di« Privatärzte
teil, wobei bezüglich der Kostenregelung keine Ausnahm« besteht
gegenüber der Beratung und Behandlung bei allen andern Krank-
heiten. Rur insofern ist eine besondere Regelung getroffen, als
Mittellosigkeit des Patienten in keinem Fau Grund zum Richt-
llufsuchen des Arztes sein darf, In diesen Fällen Ist Rat bei
den vorher genannten Fürsorgest«ll«n oder beim Wohlfahrtsamt
zur Ueberweifung an einen Bertragsarzt des Wohlfahrtsamtes
rinzuholen.

Das ärztliche Berufsgeheimnis gilt für die Behandlung der
Geschlechtskrankheiten ebenso wie für alle andern Krankheiten,
und zwar sowohl für die Aerzte der Stadt wie auch ffi* die amtlich
eingerichteten Fürsorgestellen. Niemand, der sich in Behandlung
begibt, wird aiigezejgt, oder in Angelegenheiten gebracht, und nur
dann, wenn Unvernunft und Rücksichtslosigkeit gegen di« Mit-
menschen zu einer Gefährdung anderer führen, wird von feiten
des Arztes oder der Fürsorgestellen zu weiterer Behandlung an-
gehalten: wenn dieses nichts nutzt, schließlich sogar im Interesse
der Allgemeinheit die Behandlung durchgeseht. Jedem, der sich

ßamburg.

Nas RkichsgiM zur Bekimvlung der

S.IMchlSkranWie»

trift heut« in Kraft. Bei weitem nicht alles, was bi« Sozialdemo-

kratie an gesetzgeberischen und fiirsorgerischen Maßnahmen auf

diesem schwierigen und gefährlichen Debies gewünscht und gefor-

dert hat, ist erfüllt worden, aber dennoch bedeutet baS Reichsgeseh

einen sehr bedeutenden Fortschritt. Um nur einiges hervorzu-

heben: geschlechtskranke Männer und Frauen werden nach dem

neuen Gesetz gleichermaßen behandelt. Richt mehr ist es so, daß

man zwecks Bekämpfung der Seuche den Frauen allein Büttel

und Henker nachjagte, und di« ebenso schuldige und vielleicht noch

gefährlichere geschlechtskranke Männerwelt ungeschoren Heß.

Männer müssen wie Frauen, wenn sie sich geschlechtskrank

fühlen, sich behandeln lassen und können, fnn sie es nicht frei-

willig, dazu gezwungen werden. Weiter: das heuchlerische und so

völlig versagende Mittel, die Geschlechtskrankheiten bei den weib-

lichen ‘Prostituierten durch Registrierung, Sittenkontrolle und

Bordell zu bekämpfen, hat mit diesem Tag« aufgehört

zu existieren. Dse Bordelle waren in Hamburg auf Beschluß der

Bürgerschaft, die damit einer Anregung der sozialdemokratischen

Fraktion folgte, ja schon längst aufgehoben, aber bk trügerische
Sittenkontrolle war noch bis in die letzten Wochen im Schwange.

Jeder Kenner der Berhältnlste war sich darüber klar, daß sie im

Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten wirkungslos war. Nun

ist sie endlich, dem Beispiel des Auslandes folgend, endgültig ge-

fallen.

Dafür sind andere prophylaktisch wirkende Maßnahmen ge-

troffen. Die Tätigkeit, die die Polizei bislang hatte, ist ans die

Gesundheitsbehörde übergegangen. Die hat gemäß dem Beispiel

ausländischer Städte, wie vor allem Amsterdam, Kopenhagen,

Stockholm, vier Polikliniken eingerichtet, in denen sich feder,

Mann und Frau, jederzeit untersuchen und — bei Mittel-

losigkeit — auch behandeln lasten kann. Alles geschkht unter

strengster Diskretion, so daß kein wirtschaftlicher oder gesellschaft-
licher Nachteil durch Benutzung der Poliklinik eintreten kann.

Auch weitere Einrichtungen sind geplant. Sobald sie getroffen

sind, werden wir darauf zurückkommen. Jedenfalls darf man die

Hoffnung haben, daß mit dem neuen Reichsgeseh auch in Ham-

burg neue und besser« Berhältnlste auf dem Gebiet der Be-

kämpfung der Geschlechtskrankheiten eintreten werden.
*

Zur Durchführung des Gesetzes hat der Senat folgende Ber-
ordnung erlassen: ~ .

Mit diesem Gesetz ist eine wesentliche Verschiebung in der
Bekämpsung dieser Seuchen insofern einaefrekn, als nicht mehr
die Bekämpfung der Prostititt'on als solche den Mittelpunkt bil-
det, sondern die'Geschlechtski -heilen in jeglicher Form der Ber-
breilung bekämpft werden sollen. Aus der sittenpolizeilichen Auf-
gabe ist eine hygienische Aufgabe geworden und damit ist
auch die Durchführung dieser Arbeit mit ihrem Schwergewicht
jvon der Polizeibehörde zur Gesundheitsbehörde verlegt
worden.

Die ganze Schwierigkeit bei der Bekämpsung der Geschlechts-
krankheiten liegt in der Erfassung der Kranken und in der Be-
lehrung der Kranken und der Gefährdeten. In diesem Punkt« ist
das Problem der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten kein
rein medizinisches mehr, sondern ein allgemein mensch.
Iickes, da es starke psychische Hemmungen stnd, die der erfolg-
reichen Erfassung aller Kranken entgegenstehen. Den Hauptinhalt
des neuen Gesetzes bildet deshalb auch die Beseitigung dieser
pICÜhlLL'en C.21U Ul linnen. , _

„KlnMLnkunrpß" von linse!

Sie Volkszeitung - ein Krtzblnit gegen

die öoztnioemvkratie.

Die BolKszeitung ist nie eine Tageszeitung gewesen. Immer
nur schimpfte sie auf die Sozialdemokratie. In der Entwicklung,
die sie als Hetzblatt gegen die Sozialdemokratie genommen hat,
bat die Volkszeitung in diesen Tagen den Höhepunkt erklommen.
Zahllose Schlagzeilen, zahllose Artikel und Aufrufe beschäftigen
sich mit nichts unterm mit als angeblichen Sünden und
Verorechest der foziaidemokratifchen Partei, foziaidemokrati-
jchen Arbeitern und sozialdemokratischen Führern. So beginnt dje
Freitagsausgabe auf der ersten Seite mit der offensichtlichen Lüge,
daß SPD.-Schönfelder den Wahlaufmarsch der KP-D. verboten
habe. Es folgt dann der mit Phrasen versuchte Nachweis, die
SPD. fei der Bundesgenosse der Reaktion. Sozialdemokratischen

Arbeitern wird Sfreikbruch vorgeworsen, Ausführungen sozial-
demokratischer Bürgerschaftsmitglieder über die Besoldungs-
ordnung werden verfälscht, die Reichsbannerkundgebung am
Sonntag wird wider besseres Wiffen als Hindenburg-Huldigung
ausgegeben usw. usw.

Man sucht vergebens in bet Volkszeitung nach einer Zeile,
die sich mit den bürgerlichen Parteien beschäftigt.

Durch nichts kann deutlicher bewiesen werden, daß die KPD.
selbst davon durchdrungen ist, daß sie sich ihre Eristenzberechtigung
täglich nur erkämpfen kann durch die wüstesten Verieumdmigen
der Sozialdemokraten.

Ein Beispiel von vielen: Sozialdemokratischen Arbeitern wird
in der Volkszeitung direkt und indirekt Streikbruch vorgeworsen.
Selbstverständlich fehlt der Beweis für eins solche Beschuldigung.
Da wollen wir uns doch noch einmal darauf besinnen, daß dieser
Vorwurf von einer Partei kommt, die wiederholt in langen
Artikeln den

offenbaren Sfreikbruch eines ihrer prominentesten Mitglieder,

des Kommunisten Schild, gedeckt hat. Wir wollen weiter an
di« Tatsache erinnern, daß einer der prominentesten Mitglieder
der KPD., der Kommunist Walter, zu den ärgsten Feinden
der Arbeiterschaft gehört hat, indem er Mitglied einer
gelben Gewerkschaft war. Die lächerlichen Beschuldi-

Sungen, die die Volkszeitung gegen die Sozialdemokraten aus-reut, gehen also von Leuten aus, die vor der Arbeiterschaft
gerichtet sind als Streikbrecher und gelbe Gewerkschafter.

RN Wt und SaS eigen die Sozialdemokratie.

Bei der kommunistischen Propaganda für die 3. Ruß-
landdelegation wird davon gesprochen, daß die inter-
nationale Bourgeosie die Sowjetunion feit ihrer G duris-
stunde mit bewaffneter Machs und Wirtschaftsblockade be-
kämpft. Daran wird die unerhörte Behauptung angeknüpft,
daß dieser Kampf „von einer Schicht Arbeiterführer, die
während des Krieges, als die Sowjetrepublik entstand, an der
Seite ihrer Bourgeois das Völkergemetzel unverantlicherweise
unterstützten," gefördert wird. Es ist grotesk, mit welchen Gemeinheiten
die KPD. ihre Anhänger in erster Linie gegen die Sozialdemokratie
auszuhehen versucht. Dabei verschweigt die KPD. und ihre Preffe,
allen voran die Hamburger Volkszeitung, ihren Anhängern eine Fülle
von Tatsachen, die die Behauptungen über die Sozialdemokratie
und sozialdemokratische Führer ganz eindeutig als niedrigste Hetz«
entlarven. Der Sozialdemokratie wird Unterstützung der bewaffneten
Macht der Bourgeoisie vorgeworsen. Gegen diese lügen-
hafte Behauptung steht die Tatsache, von der
wirnock am Freitag Kenntnis geben konnten,
daß derChef der russischen Ausmarschabteilung
und drei Sowjetdivisionskommandeure

auf Einladung der Reichswehr

an den diesjährigen Herb st Manövern der
5. Reichswehrdivision teilgenommen haben.
Genau so unbestritten ist ja auch die vor einigen Monaten
aufgedeckte Verbindung zwischen Reichswehr
und Sowjetrußland, die eoenfalls sehr eindeutig enthüllte,
daß es glatteste Heuchelei ist, wenn die KPD. den Arbeitern
vortäuscht, daß sozialdemokratische Führer mit der Bourgeoisie
gegen Sowjetrußland hetzen.

Wir haben übrigens auch in Hamburg einen schlagenden
Beweis für die Unwahrhaftigkeit der KPD. erlebt, wenn sie
solche Behauptungen aufstellt. Dieser Beweis ist von keinem
andern geliefert worden, als von dem früheren gelben

I Gewerkschafter und heutigen kommunistischen

Arbeitgeber Walter. Am 2t!. Januar 1927 wurde in der
Hamburger Bürgerschaft über eine AusfaUbürgfchast für Liefe-
rungsgeschäste nach Sowjettuhiand verhandelt. Bei dieser Gelegen-
heit wies der sozialdemokratische Redner aus die Beziehungen
zwischen Rußland und der Reichswehr hin, die ja erst in diesen
Ta gen durch die Teilnahme russicher Offiziere an den deutschen
Mannövern erneut bestätigt sind. In höchster Ekstase entschlüpfte
daraus dem Kommunisten Walter solgendes Geständnis:

„Daß Rußland Kanonen und Gas fabriziert, wollen Sie ihm
das verdenken? Sowjetrußland hat die Pflicht, fick zu rüsten,
weit es sich auch gegen die 2. Internationale verteidigen muß."

Eindeutig hat damit der Kommunist Walter im Ramen der

Kommunistischen Partei ausgesprochen, daß die Fabrikation
von Giftgasen und Kanonen in Sowjetrußland
mit dafür bestimmt ist, gegen b i e 2. Inter-
nationale, das heißt gegen sozialdemokratische
Arbeiter, angewandt zu werden.

Was also den kommunistischen Lügen gegenübersteht,
sind unzweideutig« Tatsachen. Sie enthüllen, was alle
kommunistisch« Politik auch in Hamburg vorher offenbart
hat: es ist zur Lebensaufgabe der KPD. geworden, sozial-
demokratische Arbeiter und soziaidemokratische Fübrer
mit allen Mitteln, auch mit Giftgas und Granaten, zo
qehämpfen. Fragt die kommunistischen Arbeiter in den Betrieben,
ob ft« diesen ruchlosen Verrat der KPD. an der Arbeiterklasse
anerkennen. Sagt ihnen, daß die KPD. nicht den Vernichtungs-
Kampf gegen den Kapitalismus oorbefeitet, sondern ausschließlich
gegen die Maffenpartei der Arbeiter, Angestellten und Beamten,
die Sozialdemokratie, zu Felde zieht!

Kragt Sure kommuntttttchen Kollegen!

Sowjetrußland hat wiederholt foziaidemokratifchen Korrespon-
denten die Einreiseerlaubnis verweigert. Erst In diesen Tagen ist
einem sozialdemokratischen Korrespondenten nach einjähriger Warte-
zeit der Besuch Sowjetrußlands verweigert worden. Die KPD.
bat also Angst vor einer wahrheitsgemäßen Unterrichtung der
Arbeiter über die Zustände in Sowjetrußland. Gleichzeitig ist damit
bewiesen, daß den Arbeiter-Delegationen, die Rußland besuchen,
nicht gezeigt wird, wie es tatsächlich in Rußland aussiehf. Wollte
man das, bann gäbe es keinen Grund, Sozialdemokraten die Ein-
reise in Sowjetrußland nicht zu gestatten. Anderseits ist wieder-
holt deutschnafionalen und anderen bürgerlichen Korrespondenten
und Personen die Einreiseerlaubnis nach Sowjetrußland gegeben
worden. D i e kommunistischen Arbeiter in den
Betrieben werden von ihrer Varfei und der
Volkszeitung über diese Tatsachen nicht unter-
richtet. Die sozialdemokiatischen Arbeiter müssen darum ihre
kommunistischen Kollegen aus diese Tatsachen Hinweisen und sie
fragen, wie sie zu ihnen stehen. Solange diese nnb andere Tatsachen
bestehen, ist erwiesen, daß es Heuchelei ist, wenn die KPD. von
einer Einheitsfront der Arbeiter spricht oder wenn sie den Eindruck
zu erwecken versucht, als sei sie bereit, eine sozialdemokratische

MinderheifSregierung zu unterstützen. Den kommunistischen Ar-
beitern muß immer wieder gezeigt werden, daß sie von ihrer
Partei getäuscht und mißbraucht werden, daß sie nur Werkzeuge
in den Händen ihrer Führer sind. Die Geschlossenheit der
Arbeiterschaft wird durch die KPD. täglich erneut zerstört!

AomlnunlltliM Reklame.

Die KPD. verbindet ihren Wahlkampf mit der Vorbereitung
bet dritten Rußlanödelegatton. Seit langer Zeit ist sich niemand
mehr darüber im Unklaren, daß die Rußlanddelegationen eins der
von de» Kommunisten am höchsten geschätzten Propagandamittel
für die KPD. sind. Mit allen Mitteln, vor allem mit dem der offen-
sichtlichen Täuschung, sucht man Arbeiter zur Teilnahme an den Autz-

anbreifen zu gewinnen. Hat man irgendwo in Deutschland einen
Mann entdeckt, der einmal Sozialdemokrat gewesen ist oder den
mit der Sozialdemokratie höchstens nur noch daS Parteibuch ver-
bindet, dann sind die Spalten aller kommunistischen Zeitungen mit
dieser Meldung ungestillt. Ueber den Sinn der Rußlanddelegationen
hat die KPD. bislang nur unwahre Angaben verbreitet. Sie tat
Io, als sollten Arbeiter kennenlernen, wie Sowjetrußland von
Arbeitern geführt und unter ihrem Einfluß eine sozialistische Wirt-
schaft aufgebaut worden ist. Es sind genügend Erfahrungen
gemeldet, die beweisen, daß man den Ruhlanddelegierten den
wahren Zustand Sowjetrußland nicht gezeigt hat. DaS ist
ja aber auch garnicht der Zweck dieser Reisen. Immer wieder
wird offenbart, daß die KPD. eben weiter nichts will als Zweifel-
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Morgen, Sonntag, den 2. Oktober, nachmittags 2 Uhr, rüst das Reichsbanner alle Republikaner zur

We»Hlkun0gevung auf »er $Dloortvei»e

auf. Die Sozialdemokratie ist die stärkste republikanische Partei, sie muh auch die Hauptmasten für

die Wahlkundgebung stellen. Die Kundgebung richtet sich:

gSAe» den Plan eines Besihbürgerblocks in Hamburg,

gegen jede Reaktion,

gegen das blind« Wüten der Kommunisten wider die Republik,

gegen die immerwährenden Verhöhnungen der Republik durch Schwarz-Weitz-Rol.

Jfl« Republik, Freiheit und soziale Tat.

Die Reichsbannergruppen treten in ihren Stadtteilen zwischen 12 und 1 Uhr

nachmittags an und treffen pünktlich 1,45 Uhr auf der Moorweide ein.

WShker tmb Wählerinnen! Genossen und Genossinnen!

Beteiligt Eu«h in Massen an dieser Kundgebung!

Schließt Such den Zügen des Reichsbanners an! <£o gilt den Wahltag vorznbereiten.

Der Vorstand

des Sozialdemokratischen Vereins für das hamburgische Staatsgebiet.

liche Betätigung des Bölkes geworden, für die gerade
in Hamburg so Großes geleistet wurde. Die Gewerbehygieniker
sind gern bereit, auch auf diesem Gebiet der allgemeinen yygien«
mifjuarbeiten. Wie es schon jetzt gelungen ist, alle Staubteilchen
aus Abgasen zu entfernen, so können wir die Zeit voraussehen,
in der in unfern Bersammlunasräumen, in Schu-
len, in Gaststätten usw. mit Hilfe besonderer Ale-

hoben d i e Lust dauernd von allen Krankheits-
keimen und Rauchteilchen befreit wird. Aber wir
brauchen gar nicht so weit in die Zukunft zu sehen. Die gewerbe-
hygienischen Studien haben uns mit Hilse kinematographischer
Ausnahmen unter anberm schon beute gelehrt, welche Form eines
Stuhles, einer Hebestutze, eines Arbeitstisches die geeignetste ist.
Nicht nur von oben herunter dürfen aber solche Ideen kommen.
DleArbeiterschaftfelbstundibreBertreterfind
unablässig bemüht, mitzuhelten. Wir müssen stets
bestrebt sein, uns in die Seele des Arbeiters zu versehen, nur
dann wird uns auch der Erfolg beschieden sein, den wir für unsere
Tätigkeit erhoffen Die Gesellschaft spricht dem Senat den Dank

für den gastlichen Empfang aus. sie siebt darin einen Beweis des
weitblickenden Geistes, der Hamburg stets auszeichnet.

Die Aussührunaen beider Redner wurden von der Festver-
sammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Den Ansprachen
folgte ein kurzes zwangSloses Beisammensein in den Festräumen

des Rathauses.

Btttlivld Simonsen t.

Einem tragischen Geschick ist unser junger Genosse Berthold

Simonsen zum Opfer gefallen. Aus dem Heimweg von einer

eindrucksvollen Wahlkundgebuiig unserer Partei, wurde er unter,

den Augen feiner Genosten von einem Auto überfahren und so

schwer verletzt, daß er schon nach wenigen Stunden verstarb.

Mit unserm Simonsen ist ein begeisterter junger Kämpfer von uns

geschieden. Sein Andenken wird die Partei in Ehren halten.

Helsen lassen will, soll aufs beste geholfen werden, und deshalb
läßt -das Gesetz zur Behandlung auch nur in Deutschland appro-
bierte Aerzte zu, rote es gleichzeitig auch den Bertrieb von
Echwinbelmitteln bekämpft. Die Schonung des Schamgefühls an
allen mitarbeitenden Stellen schasst die Basis beim Kranken, sich
beraten, untersuchen und behandeln zu lassen, und die wertvolle
Mitarbeit der mit der sonstigen Fürsorge betrauten Aemter —
Pflegeamt, Wohlfahrtsamt und Jugendamt — hilft den Kranken
in ihren sonstigen Röten, die Ursache oder Folge des Leidens
fein können.

MrgtrftiMsnmN.

In der heutigen Ausgabe unserer Zeitung faßt die Zentral-
wahlkommission nochmals die wichtigsten Bestimmungen übet die

Ausübung des Wahlrechts am 9. Oktober 1927 zusammen. Es
wird besonders darauf hingewiesen, daß die Wahlhandlung um
9 Uhr vormittags beginnt und um 6 Uhr nachmittags geschlossen
wird. Wer um 6 Uhr noch nicht Im Wahlraum ist, kann nicht

mehr wählen. Das Wahlrecht kann nur persönlich im Wahlraum

ausgeübt werden: niemand kann einen andern vertreten ober sich
durch einen andern vertreten lassen. Wählen kann nur, wer in

der Wählerliste steht. Eine Ausnahme in die Wählerliste a m
Wahltage Ist gesetzlich nicht mehr möglich. Die amtlichen Stimm-
zettel werden in der Wahlstelle ausgegeben. Wer sich über
weitere Einzelheiten des Wahlgesetzes und seine Anwendung in
der Praxis unterrichten will, sei aus das von Regierungsdirektor
Profestor Dr. Sköllin herausgegebene und bei Liitcke & Wulfs
erschienene kommentierte Bürgerschaftswahlgesetz hingewiesen.

Senatseuwlang der Srwerdehygirnjker.

Am Freitag nachmittag nahm der Senat Gelegenheit, die
Bertreter der Deutschen Gesellschaft für Gewerbe-
hygiene aus Anlaß ihrer 4. Jahreshauptversammlung in Ham-
burg in den Festräumen des Hamburger Rathauses zu empfan-
gen. Im Auftrage des Senats richtete Bürgermeister Dr. Peter-
| e n an die Gäste eine Ansprache, in der er zunächst auf die
wenig erfreulichen Nebenerscheinungen der Industrialisierung in
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hinwies. Die da-
malige Häufung von Berufskrankheiten und Betriebsunfällen
wurde zweifellos, so führte er aus, zum Teil durch die Fülle der
plötzlich auftretenden Probleme und das Tempo der Entwicklung
hervorgerufen, aber damit allein feien leider diese Zustände nicht
zu erklären. Die ganze Einstellung der damaligen Zeit zum Sinn
des menschlichen Zusammenlebens sei zweifellos daran mitschuldig.
Für wen die Maschine die Herrin des Arbeitsprozesses war, wer
den Wert des Menschen an seinem Einkommen maß und wer
von dem Geldwert der toten Ding« beherrscht wurde, für den
muhten auch alle Umwelfbedingungen mensch-
licher Arbeit nur unser dem Gesichtspunkt der
Rentabilität erscheinen. In dieser Beziehung hat sich
erfreulicherweise im Laufe der Jahre ein Wandel vollzogen, wenn
wir nur die modernen Industriebauten mit ihren lichten Arbeits-
räumen sehen, und wenn wir misten, daß an den Stätten der
Arbeit heute überall Borkehrungen getroffen werden, die Un-
fälle soweit wie möglich auszuschalfen versuchen. Der Mensch
wird wieder zum Herrn der Dinge. Das Feld, das sich die
Deutsche Gesellschaft für Geroerbehygiene erkoren hat, ist eben-

falls ein hervorragender Schritt in dieser Richtung. Der Senat
dankt der Gesellschaft, daß sie zur Klärung so vieler schwieriger
Probleme beigefragen hat. Er begrüßt daher die Bertreter der
Deutschen Gefellschaft für Gewerbehygiene und hofft, daß die Be-
ratungen in Hamburg dem gemeinsamen Ziel noch einen Schrift
näher kommen werden.

3m Namen der Gesellschaft dankte darauf der Borsihende
Dr. A. v. Weinberg (Frankfurt a. M.) für die freundlichen
Worte der Begrüßung. Er brachte zum Ausdruck, das weit über
die Grenzen des Gewerbes und der Technik hinaus die Arbeiten
der Gesellschaft für Gewerbehygiene Aufmerksamkeit gefunden
haben. Daraus erkläre sich auch die Zusammenfassung so weiter
Kreise in der Gesellschaft, wie unter andern die Staats- und Ge-
meindebehörden, die Gewerkschaften, die Unternehmer, die Medi-
ziner und Techniker. Sie alle Haden sich, so hob der Redner her-
vor, mit der gleichen Hingabe den Arbeiten gewidmet. Gewiß
ist eS der-Strom der Zeit, der die Bestrebungen der Gesellschaft
trägt. Die Umwelt des Arbeiters hat sich aber gegen frühere
Zeiten auch schon recht erfreulich entwickelt: trotzdem sind wir
noch weit entfernt von einer Vollkommenheit. Große Hilfe ist
uns in unfern hygienischen Bestrebungen auch durch die spart-
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Hlbcrcchtlgien."

4 Dampser

genehme Abwechslung.

Fischzusuhren am 1. Oktober. Hamburg-St. Paull:
4 Dampfer: „Mar Schmidt" mit 35 500 Pfund, „KuhwSrder" mit
53 600 Pfund, „Hanseat" mit 52 000 Pfund, „H. Hohnholz" mit
62 600 Pfund, zusammen 203 700 Pfund, davon 201 400 Pfund

Heringe, 5 Hochseesegler mit 5000 Pfund lebenden Schollen und
Edelsifchen, 7 Küstensischerfahrzeuge mit 2200 Pfund Elbsischen,
10 000 Pfund Einsendungen. Montag zu erwarten: 2 Dampfer,
10 Segler und diverse Einsendungen. — Tuzhaoen: 10 Nord-
seeöampser: „Aringa" mit 75 000 Pfund, „Cornia" mit 67 500 Ps.,
„Berta" mit 74 500 Pfund, „Neuwerk" mit 74 000 Pfund, „Se-
nator Michahelles" mit 52 500 Pfund, „Cmmich" mit 48 000 Pf..

„Bürgermeister Stammann" mit 40 400 Pfund, „Dr. Karl Mel-
chior^ mit 74 400 Pfund, „Senator Diestel" mit 38 500 Pfund,
„Senator von Melle" mit 54 000 Pfund, zusammen 508 800 Pfund,
davon 539 500 Pfund Heringe, 1 aslanddampser: „Volk-dorf" mit
92 000 Pfund. Montag zu erwarten: 11 Dampfer.

Ein musikalischer benutz wurde den Kranken und Siechen
Im Dersorgungsheim, Oberaltenallee 60, durch da- Konzert des
Barmbecker Blasorchestervereins von 1923, unter der bewährten
Leitung des Zerrn H. Benthien bereitet. Di« Vorträge bestanden
in Potpourris, Walzer, Ouvertüren usw. Die Kranken und
Siechen waren hocherfreut über die Ihnen zuteil gewordene an-

Modenschau. Unverarbeitete Stoffe neuer Webarten, ne«,
Musterungen und neuer Farben In einer Schau zu zeige»,
® ürbe 3“ >"'nem befriedigenden Erfolg führen. Nur
den Zunächst Sihenden würd «n die Eigenarten dieser und jener
Gewebe ins Auge fallen, pj. .m,,.,,- der Zuschauerinnen würd«
dabei zu kurz kommen.

, bat die Hamburger Stoffirma MichaelisL Meyer
In glücklicher Zusammenarbeit mit der 3 n n u n g für das
Damenschneiderinnenoeiv -rbe in der Stadt Ham-
burg eine neuartige Modenschau im großen Saal des Curio-
hauses veranstaltet, die als durchaus aeUmgcn bezeichnet werden
jn“6- Auf dieser Schau hatten die Schneiderinnen Hamburg ®t-
e^cm 1 !' ,? robcn tbres Könnens abzuicgen — denn alle gezeig-

ten Modelle waren aus Stoffen der Firma Michaelis & Meyer
von Mitgliedern der llnnung anaefertiat. wurden Mäntel,
Kostüme, Capes, Kleider und Pyidmas aeielgl, und da di« ‘Reibe
der gezeigten Modeschöpfungen nicht wie sonst üblich eine «ndloS
lange und die Zuschauer ermüdende war konnte alles daran —
tue guten und interessanten Stoffe — öle'vorzüglichen Macharten
— der gute Sitz — bis zur letzten Nummer In gebührender Weise
gewürdigt werden. Die erklärenden Worte zum Gezelgten sprach
Kurt Gerdes vom Altonaer Etadtthealer, die Pausen fällten
Jrau Hildegard Kiesling. Weik mit ihrem mit Beifall
aufgenommenen Gesang und der Tanzlehrer Ferd. Meyer
mit seinen vorzüglich getanzten Gesellschaststänzen. L.

Eine Versammlung von Alkoholgeanern. di« am Donners-
tag im Gewerkschafishaus tagte, nahm folgend« Ent-
schließung an: „Di« am 29. September 1927' im Gewerlr-
schafishaus tagende und vom Verband sozialistischer Abstinenten,
Ortsgruppe Groß-Hamburg, einberusene 'Versammlung fojlall-
stlscher Alkoholaegner ersucht Sena! und Bürgerschaft der 6t«dt
Hamburg Tür Sonntag, 9. Oktober, für das gesamte Gebiet des
hamburgischen Staates ein« Verordnung zu erlassen, di« jegliche»
Ausschank und Verkauf von alkoholischen Getränken verbietet.
Ein ähnliches Verbot ist unter andern, bei den letzten National-
ratswablen In Wien erlassen worden und konnte dort ohne wesent-
lich« Schwierigkeiten durchgeführt werden. Cs ist notwendig,
daß Wahlakt und ^Wahlpropaganüa nicht durch alkoholbera-ischt«
Personen gejtßrt werden. Nüchternheit am Wahltage ist Pflicht
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Der Leichenfund in der Sophienterraste scheint sich zu einem
Kriminalfall ganz besonderer Art zu gestalten. Wie bekannt,

wurde am Sonntag, 25. September, in dem bis zum Harvestehuder-

weg durchgehenden parkartigen Garten des Grundstücks Sophien-

terrasse 14 unter einer großen Rotbuche die schon stark verweste
Leiche eines Mannes aufgesunden. Der Leichnam war etwa

25 Zentimeter tief im Erdreich verscharrt. An Bekleidungsstücken
wurden bei dem Toten gefunden ein backest, eine blaue Cheviot-

hose, eine kurze Normalunterjacke, schwarze Strümpfe sowie

schwarze Schnürschuhe mit Mildledereinsah. Etwas entfernt von

dem Grabhügel lag eine grau-grün durchwirkte Homesponesport-

mühe — Schirm mit brauner Ledereinfassung. Einwandsrei
bat sich ergeben, daß der Tote der am 2. Oktober 1906 in Rem-

2tt - 1500Ä8Mmngfür9«lfiürung wrfMti.*

Deutschland

Aus Verlangen de« Absenders auch mit
günstigen Gelegenheiten:

hasten Agllatlonsstoff auf diese Mets« zu erhalten. Ueber den
Zweck der dritten Rußlanddelegation, die jetzt vorbereitet wird,
gibt die Betriebszeitung, die die KPD. für die Staatskaiarbeiter
herausgidt, vielleicht mehr unfreiwillig als freiwillig den nötigen
Aufschluß. Es wird ausgerusen,

»Zum 10. 3ahreSIag der russischen Revolution die dritte Arbeiter-
delegation zu entsenden."

Wo bleibt der angeblich informatorische Zweck der Reise?
Wo die so oft betonte objektive Unterrichtung der Rußland-
delegierten? Nie haben hier die Absichten der KPD. mit den
Rußlanddelegierten gelegen, immer war es eine besonder« Artder kommunistischen Reklame.

Postschlüsse nach Nord-Amertka und weiter über

Karstadt in der Mönckebergktraße.

Wenn jetzt Fremde die größte Hafenstadt des Kontinents
aufsuchen, dann werden sie nach ihrer Ankunft vom Hauptbahnhof
zunächst durch die Mönckebergstraße zum Hamburger Rathaus
geführt. Der erste Eindruck ist der beste, sagt man, und deshalb
gleich zuerst die Mönckebergstraße! 3a, die Mönckebergstraße ist
eine Geschäftsstraße großen Stils, und wenn sie dazu wurde, so
trug dazu besonders bei, daß die Firma Karstadt als erste
den Mut fand, an dieser ein Geschäftshaus großen Stils zu er-
richten. Nun sind 15 3ahre dahin gegangen und die Entwicklung
des Hüuses Karstadt, Mönckebergstraße, wurde eine so gewaltige,
daß es auch heute noch an erster Stelle im Konzern Karstadt
steht. Die Firma selbst, die im 3abre 1881 mit einem kleinen
Laden mit einem Angestellten in Wismar anfing, hat heute
80 DetailgeschSfle, 5 Einkaufhäufer und 12 Konfektionsbetriebe.
Zu dem einen Angestellten im 3ahre 1881 sind mehr als 15 000
blnzugekommen. Aber unter allen Häusern in den vielen
Städten Deutschlands ist Karstadt, Mönckebergstraße, das größte
geblieben, weil trotz der Weiträumigkeit der Gesamtanlage in den
einzelnen Abteilungen der Spezialcharakter betont geblieben ist.
15 3ahr« Mönckebergstraße haben das Haus Karstadt nicht nur
jedem Hamburger, sondern auch den unzähligen Fremden, die
Hamburg besuchen, bekannt gemacht.

Am Freitag ist in Farmsen eine ©arten- und Kleintierschau
der hamburgischen Waiddörfer feierlich eröffnet worben. Die
Ausstellung steht unter dem Protektorat des Landherrn, Senator
Heinrich Stubb«. Bei der Eröffnungsfeier begrüßte der Ge-
meindevorsteher von Farmsen, H. Buchner, die Gäste im
Namen der Ausstellungsleitung. Dann hielt Senator Heinrich
Stubbe eine Ansprache Er pries zunächst die gesunde Lag« und
die landschaftlichen Schönheiten der Walddorser, die sie zu dem
geeignetsten Siedlungsgebiet der Großstadt machen. Viele Groß-
städter sind in den letzten 3ahren in die Waiddörfer gezogen.
Siedler und alte Einwohner bet Walddörfer haben sich zusammen-

gefunden, um in gemeinschaftlicher Arbeit vorzuführen, was sie
auf dem Gebiet« öeS Gartenbaues und der Kleintierzucht leisten
können. Möge dieser Gemeinsinn der Bürger, gestützt auf eine
kräftige Selbstverwaltung der Gemeinden, in der Bevölkerung

scheid geborene Arbeiter Otto Paul Erwin Wohlan ist.

Wohlan traf In Hamburg am 25. August 1927 mit dem gleich-
alterigen und ebenfalls in Remscheid geborenen Rohrleger
Andreas Arthur Thomas von Lissabon mit dem Dampfer
„Tanganjika" ein. Wohlan und Thomas hatten zunächst in
St. Pauli gemeinsam legiert, trennten sich Anfang September
dieses 3ahres wegen kleiner Differenzen. Beide nächtigten
wiederholt im hamburgischen Obdachlosenhause. Wohlan war zu-
letzt in dem Asyl am 3., 4. und 5. sowie 6. September, Thomas
zuletzt am 8. Steptemder dieses 3ahres. Am 13. September dieses
3ahres, als also Wohlan offenbar bereits tot war, meldete sich
ein bisher noch nicht ermittelter Mann unter den
Personalien des Wohlan für di« Adresse eines Landwirts in
Allermöhe beim hiesigen Einwohnermeldeamt an. Dieser
Mann war auch tatsächlich vom 13. bis 15. September in Aller-
möhe unter dem Namen des Wohlan in Stellung. Am 15. Sep-
tember verließ er sein« Stellung und meldete sich wieder unter
Wohlan als auf Wanderschaft befindlich ab.

FestgesteUt ist, daß dieser unbekannt« Dritte weder mit
Wohlan noch mit dem inzwischen festgenommenen Thomas
personengleicb ist. Die An- und Abmeldung des bereits tot
gewesenen Wohlan muß also von dem Unbekannten zu dem Zweck
erfolgt fein, um jede Spur zu verwischen. •

Am 20. September meldete sich ein Unbekannter, der ver-

mutlich mit dem Unbekannten identisch ist, unter den Personalien
des Thomas für Lindenallee 55, Parterre, bei Vahlbruch, fin-
giert an. Eine Falschmeldung, die offenbar gemacht war, um
einen polizeilichen Ausweis zu erlangen und aus der hervor-
geht, daß der Unbekannte sowohl mit dem Wohlan als auch mit
dem Thomas, deren Personalien vollkommen richtig von ihm
angegeben waren, genau bekannt war.

Die bisher erlangte Beschreibung dieses Unbekannten paßt
auf den Mann, der zuletzt am 6. oder 7. September sowohl auf
der Straße als auch in der Speisehalle Reeperbahn neben der
Concordia in Begleitung des Wohlan gesehen wurde. Wahr-
scheinlich ist, daß der Unbekannte zu Wohlan in intimen Be-
ziehungen stand. Festgestellt wurde, daß sowohl Thomas als auch
Wohlan häufig Verkeyrslokale Homoserueller aufsuchten und
weiter, daß der Unbekannte besonders zu Wohlan zärtlich war.

Hindenburg-Amnestie. Der Sendt hat anläßlich des 80. Ge-

burtstages d«S Reichspräsidenten, ebenso wi« es seitens des

Reiches und der übrigen Länder geschehen tst, «ine erheblich« An-

zahl von Gnadenerweisen durch Erlaß oder Milderung von Stra-

fen ausgesprochen. 3nsbesondere sind politisch« Vergehen, ferner

Straftaten, die aus Not begangen sind, und Straftaten von ge-

ringerer Bedeutung, di« von erstmalig bestraften Personen ver-
übt worden sind, berücksichtigt worden.

Verlängerung einer Nachtautobuslinie. Die Hochbahngesell-
fchaft schreibt uns: Die Nachtautobuslinie V wird von Sonn-
abend, 1. Oktober, an, erstmalig in der Nacht vom 1. auf den
2. Oktober, über ihren jetzigen Endpunkt am Veddeler
Marktplatz hinaus bis zur Straßenbahn-Zahlgrcnze Ueber-
leeheim verlängert. Vom Ueberfeefceim fahren die Autobusse
zur Minutenzisfer 2 ab.

Freigabe von Schnellzügen für Benutzung mit Sonntagsrück-
fahrkarten. Di« Reichsbabndirektion Altona teilt mit: Während
der Winterfahrplanperiode — 2. Oktober 1927 bis 14. Mai 1928 —
werden unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs, mit Ausnahme
der nachbenannten Züge, sämtliche D-Züge für die Benutzung mit
Sonntagsrückfahrkarten 2. und 3. Klasse, innerhalb der Geltungs-
dauer dieser Karten, gegen Zahlung des tarifmäßigen Schnellzugs-
zuschlages freigegeben Die FD-Züge und die Züge D 4 Strecke
Berlin—Altona-Hauptbahnhos, D 7 Strecke Altona-Hauptbahnhof

Der SBohnbletf der Lehrer.

Draußen in Hamm, zwischen der Bahn und dem Hammer-
park entsteht ein neuer Stadtteil, ein schönes, aber wahrscheinlich
nicht gerade billiges Wohnviertel. Mitten darin, Ecke Am Hünen-
stein und Lhateauneufstraße, steht der neue Wohnblock der H a m-
bürget Lehrer-Baugenosse n^chast, mit dunkelrotem
Klinker in interessanter Bauart. Am Freitag sand eine Besichti-
gung der Neubauten statt, zu der Vertreter der Oberschulbehörde,
der Bürgerschast und der Gesellschaft der Freund« erschienen
waren. Drei Großwohnhäuser sind nach den Entwürfen der Archi-
tekten B. D. A. Eickmann & Schroder, Hamburg, errichtet wor-
den. Di« Häuser enthalten 26 Wohnungen mit je drei Zimmern,
Kammer, Küche, Bad, Speisekammer, Besenraum und Loggia.
Nach übereinstimmendem Urteil der Besichtigenden gehen die
Bauten in Ausstattung und architektonischer Lösung weit über
den Rahmen des Uebiichen hinaus. Die Wohnungen sind mit
allen Neuerungen auf dem Gebiete der Wohnungskultur und der
Hauswirtschaft ausgestattet, so daß für die Mieter nicht nur eine
Wohnung, sondern ein im wahren Sinne behagliches Heim zur
Verfügung gestellt werden konnte.

3n Gegenwart von Zeugen hatte der om 7 September

geäußert, daßer nul’kblan^e msieSack" ootbabe, bei
welcher viel Geld verdient würde -vik-Aß" G> em

Abdachlosenbaus) nicht mehr zu näcbtwn brauchten Auffallend
ist. daß von diesem Zeitpunkte an Wohlan nicht wieder gesehenwurde.

Danach Ist anzunehmen, daß der Unbekannte bei dem Ver-
schwinden des Wohlan sein« Hand im Spiele hatte.
Der Anbekannte soll aus Magdeburg bezw. Umgebung Magdeburg
stammen. Er war 23 bis 26 3ahre alt, 1 72 bi4 1 74 Meier groß,
kräftig, hat langes blondes krauses Hahr mit rötlichem Schim-
mer, volles irisch»« Gesicht, trug graugrünen 3ackettanzug -
Polizei- oder Arilltarstosf —, schwarze spitze Halbschuhe, blaue
Schirmmütze. Ein Zeigefinger soll angeblich beim Bozen ge-
brochen sein. Um den Hais trug dieser Unbekannte ein in einen
Knoten geschlungenes rosaseidenes Tuch. 3m Besitze des Un-
bekannten wird sich ein eingerissener Ausschnitt ' aus einer
portugiesischen Zeitung befinden, der früher im Besitze des
Wohlan war, wobei bemerkt wird, daß auch Thomas einen
gleichen Ausschnitt bei sich führte. Der 3nhalt besagte, daß
Thomas und Wohlan als blinde 'Passagiere in Lissabon ankamen
und dem deutschen Konsul übergeben wurden. Der Unbekannte
hatte in Allermöhe erzählt, er habe in Stendal eine Braut und
müsse Alimente zahlen.

Es muß bemerkt werden, daß die Legalsektion die Fest-
stellung einer bestimmten Todesursache des Wohlan nicht ergeben
bat, daß also die Möglichkeit eines natürlichen
Todes nicht ganz von der Hand zu weisen ist. Weiter erscheint
es als durchaus nicht festgestellt, daß, falls Tötung oder Mord
vorliegt, die Tat unbedingt am Fundort begangen sein muß.
Es ist möglich, daß Wohlan an einem dritten Ort gewaltsam oder
auf natürliche Weise starb und daß der Tote zu dem Zwecke
gerade in den fraglichen Park geschafft wurde, um den Ver-
dacht irgend einer Verbindung zwischen dem Parkbesitzer und
dem Wohlan nach außen hin in die Erscheinung treten zu lasten.
Es wird hierbei besonders darauf hingewiesen, daß der Park
viel begangen wurde und weiter, daß auch die Vermutung auf-
tauchen kann, daß sich Männer mit Wohlan in dem Park ein-

fanden, um ein Verbrechen zu begehen. Di« Kriminalpolizei legt
größten Wert darauf, daß der Möglichkeit nachaegangen wird,
daß es sich eventuell nur um die B«ifeit«schassung einer
Leiche handelt, daß Wohlan also an einem dritten Orte natür-
lichen Todes starb, dort vielleicht Tage verwahrt und dann erst
an den Fundort geschafft wurde.

Es soll deshalb auf alle Fälle der Unbekannte ermittelt
werden. Al!« Personen, di« glauben, irgendwelche Angaben« be-

züglich des Unbekannten uyd seines Umgangs mit Wohlan und
Thomas machen zu können, werden gebeten, sich sofort zu melden.
Strengste Geheimhaltung der Namen von anzeigenden Personen
wird zugesichert. Die Kriminalpolizei hat für den Nachweis von
Tatsachen, die zur Aufklärung des Leichenfundes dienen, eine
Belohnung von 1500ausgesetzt. Mitteilungen nehmen die
Kriminalpolizei, die Kriminalreviere und sämtliche Polizeiwachen
entgegen.

kräftige Selbstverwaltung der Gemeinden, in der Bevölkerung
erhalten bleiben. Abschließend wünschte Senator Stubbe der
Ausstellung den erhofften Erfolg. Er eröffnete die Ausstellung
mit dem Ruf: Unsere Walddörfer und unser« Vaterstadt, sie
sollen wachsen, blühen und gedeihen! — Der Rundgang durch di«
Ausstellung, der sich an die feierliche Eröffnung änswloß, über-
zeugte sehr schnell davon, daß mit großer Müye und Hingabe
schönstes Ausstellungsmaterial zusammengetragen worden ist. Er-
zeugnisse der Gartenbesitzer, der Hauswirtschaft, der Berussgärt-
ner und der 3ndustrie für Gartenbau und Tierzucht wetteifern
in Güte und Groh« miteinander. Umfangreich ist die Geflügel-
schau: eine Kakteenausstellung tst im Schulgebäude untergebracht.
Hier finden sich auch Bebauungspläne und photographische Aus-
nahmen auS den Walddörsern, Präparate über Schädlings-
bekämpfung und Pslanzenkrankhetten, eine Bild- und Plansch.iu
der Kleimgartenberatungsstelle und eine Ausstellung bet ländlichen
Fortbildungsschule ber vier Walddörfer.

Oeffentllche Stellen, Privatpersonen und Genostenschasten
haben das Best«, was ihnen zur Verfügung stand, in dl« Aus-
stellung getragen, di« damit al« erste ©arten- und Kleintierschau
der Waiddörfer eine ganz besondere Beachtung verdient.

New Start

bei dem Postamt 1 in Hamburg int
rampter

Majestte
President Roosevelt
President Roosevelt
Mauretania
Hamburg
Leviathan
Homeric
Columbus
Columbus
Aquitania
Olympic
President Harding
President Harding .
Berengaria
Albert Ballin
Majestic
George Washington.
George Washington.
Mauretania
New Bork
Leviathan

Dresden Cuxhaven
Resolute* Bremerhaven
Seydlitz* Bremerhaven
München Bremerhaven
Berlin* Bremerhaven

Bremen Bremerhaven 2.11. 12.11. 1.11. 8
* Auch für nichteilige Druckjachen und Warenproben ohneLeitoermerk.

M Wterhiotii» Ml W

geschlossen an der

MlkMWm öes MWmers

mif -er Moorwei-e.

Nähere« stehe Reichsbanner- und Partelbekanntmachungen.

Cif LttlebrSuiWle.

Auf der Kreuzung Eilenau—Warienau stießen eine Kraft-
droschke und ein Privatauto zusammen. Die Führerin des Fahr-

zeuge«, di« Ehestau Ströh, wohnhaft in Wohldorf, erlitt an-
sitzeinend leichtere Verletzungen. — Ecke Holzdamm und An der
Alster wurde der Techniker Berthold Lipp« von einem Per-
sonenauto angefahren. Er trug Knie- und Hondverlehungcn da-
von. — Die Witwe Frau Katharina Sch übler, wohnhaft
Kattrepel, nnd der Hasencirbeiter Paul Körner, wohnhaft
Rutlckbahn, wurden am Meßberq von einem Pei!o.i«nq>tO un-
gefähren. Frau Sch. erlist Schulter-, K. Anlerschenkeiverlehun-
gen. Beide wurden in ihre Wohnungen gebracht. — 3n der Ham-
burgerstraß« wurde das Dienstmädchen Fräulein Emma Köpke,
wohnhaft in Wandsbek, von einem Auto überfahren. Fräulein K.

erlitt Unterschenkel- und Armverlehungen. — Der in Nixdorf bei
Berlin wohnende Emil Thyae se n kam in der Lohmühlcnstraße
mif feinern Motorrad zu Fall und kollidierte hierbei mit einem
Straßenbahnzug. Th. erlist Fußverlehungen. — Di« Ehefrau
3ohanna Kopenhagen, wohnhaft Hegestieg, wurde in der
Landwehr von einem Radfahrer umgefahren. Frau K. erlitt an-
scheinend innere Verletzungen. — An der Alster, Eck« Holzdamm,
meßen eine Kraftdroschke und ein Geschäftswagen zusammen wo-'

I bei lediglich Sachschaden entstand. — Ecke Sieldeich und Deddeler
Brückenstrohe kollidierten ein Straßenbahnzug der Linie 35 und

«in Lastkraftwagen. Beide Fahr,zeuge wurden beschädigt. Per-
onen wurden nicht verletzt. — Am Alsterdamm, Ecke Gertruden-

kraße, stiegen ein Personenauto und «in mit zwei Pferden be-
staunter Rollwagen zusammen. Beide Tiere und Fahr,n:uge wur-

den beschädigt. — 3n der Gärtnerstraß« kollidierten ein 'Kohlen-
wagen und «in Straßenbahnzug der Linie 14. Auch hier entstand
nur Sachschaden. — Schließlich kollidierten am Silbeckerweg aus

der Kreuzung Sandkrug ein Autobus und ein Lastkraftwagen wo-
bei erheblicher Sachschaden entstand.

Autgegriffen wurde am hiesigen Hauptbahnhof der 15jährige
Heinz ©., der seinen in Berlin wohnenden Eltern abgerissen
war, nachdem er feinem Lehrherrn «inen Geldbetrag unter-schlagen hatte.

Qualitätsware!

f

39S
Glact

625
Fell

Q65,..0.91, 0,75

Mädchen- und Knaben-

2.00, 1.75

1.10. 0.95

390

großer Auswahl

Trikot

innen gerauht

.. 850

. 4W

»90

H90

Damen-Unterhemden

gestrickt, gute Qualität, 90 cm

Damen-Hemdhosen

Moderne Wollstoffe für Kleider und Mäntel

in reicher Auswahl!

Damenhandschuhe TrikotDamenstrümpfe Waschseide, Silber
in vielen Modefarben, besonders feinfäd. Qualität

Damenstrflmpfe s^e m« wo u c
plattiert, viele mod. Färb., Doppels, v. Hochferse

Damenstrümpfe reine Wolle,moderne
Färb., Doppels., leinenverstärkte Ferse u. Spitze

Damenstrümpfe Seide m. Flor platt,
I moderne Farben, mit Flor-Doppelsohle

DamenstrOmpfe seide , t WoBe
plattiert, moderne Farben, erstklassiges Fabrikat

gute Qualität moderne Farben

Damenhandschuhe n.„.

besonders gute, kräftige Qualität - -

Damenhandschuhe Nappa
mit durchgehendem Futter, erstklass. Fabrikat

moderne Farben, innen gerauht .

Damenhandschuhe
mod. Farben, mit eleg. Aufnaht

Damenhandschuhe

gestrickt, alle Qröüen, gute Qualität ..

Damen-Unterziehhosen
gute Qualität, moderner Schnitt

Damen-Schlupfhosen reine Wolle,

alle Größen, doppelter Schritt dunkle Farben .......•

Damen-Schlupfhosen

Kunstseide, moderne Farben, mit angerauhtem Futter

c4Isberg

Grosser Burstah 18 ~ 28

SIMe und Msctt

in

Pelzbesatz Blaufuchs, gefärbt gute Qualität 8 cm breit,,.

Amerikanischer Opossum enorm billig 1

Pelzbesatz Skunks-Imitat prima Ware, 15 cm breit ...

—Berlin, D 90 und D 74 Strecke Altona-Aauptbahnhos—Han-
nover, D 73 und D 85 Hannover—Altona-Hauptbahnhof dürfen
mit Sonntagsrückfahrkarten nicht benutzt werden.

Der Winterfahrplan der Alsterschlffahrt tritt, wie uns die
Hochbahngesellschaft schreibt, von heute, 1. Oktober, an in Kraft.
Der Motorboolbetrieb nach dem Eladtpark sowie der Sonder-
verkehr nach Ohlsdorf-Alsterdorf wird von diesem Tage an ein-
gestellt. Aus der Linie 3ungfernstieg—Winterhude fährt das erste
Schiff morgens ab llungfernstieg 6,55 Uhr und ab Winterhude
7,24 Uhr: das letzte Schiff abends ab 3ungfernftieg 20,35 Uhr und
ab Winterhude 21,04 Uhr. Di« Anlegestelle AuguMraße wird von
der Winterhuder Linie nicht mehr angelaufen. Für die übrigen
Linien bleiben die Fahrpläne unverändert. Die neuen Fahrpläne
sind an den Stationen ausgehängt.

Anerkennung für Rettungstaten. Der Senat hat den Herren
Map Busch und Erich Schröder, Hamburg, für ihre Ent-
schlossenheit und Tatkraft bei von ihnen ausgeführten Rettungs-
taten Dank und Anerkennung ausgesprochen und ihnen ein Geld-
geschenk überreicht.

Eine treue Gewerkschafterin ist die Zeitungsausträgerin
Frau Ramsbrook, Rosenhofstraß« 12, 3.<2tage, di« am
3. Oktober auf eine 4 0 sährige Verbandizugehörig-
keit zum Deutschen Verstehrsbund, Grupp« Zeitungsausträger,
zurückbticken kann. Der "3tf6Hätrn gkvtlhrt Dunk und An-
erkennung für ihre aufopferungsvollen uneigennützigen Dienste,
die sie in langen 3abren ihrer Organisation geleistet hat. Möge
die 3ubilarin noch viel« 3ahre in Gesundheit und geistiger Frische
verleben. Alle jungen Gewerkschaftsgenossinnen mögen sich di«
Verbandstreue der Jubilarin zum Vorvild nehmen!

Morgen, Sonntog nbenS

beginnt der Bildungsausschuß sein Winterprogramm
im großen Saale des Gewerkschaftshauses mit

D snton s X o fr

Drama von Georg Büchner,
mit verteilten Rollen, rezitiert von
Teilnehmern der Sprechkurse Pabst.
Titelrolle und Spielleitung : Curt
Pabst. —3ulie: Lola Anders-Redlich.

Karten zu 50 Pfennig sind noch an der Abendkasse zu haben.
Einlaß 7j Uhr, Beginn 8 Ubr.

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geschlossen.
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[FUN
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undJj&idchjen*

Haus Scsmdcndcrf am Hauptbahnhef. — Eimsbüttoler Chaussee M/6C. — Mebeluftchauseee IM.

Sport-finzug
aal vtaUiiahen Wall-
eioUcn englischer Art,
finxug gant getattert,

Qt.7 .... Tt 17 75

Jede weisere Qträße 4" !♦—

Knaben - Mantel

aal Stötten englischer

fiit, mit Plaidfütteiang

9,.o .... » H“
/eck» weit»»» Arös» -f* L—

Kinder - Kleid

niedlich» Schotten, mit

Kragen und mit Qärtel,

gt.GO M. 6°®

Jede weitere «JrSße 4* —.fO

Kinder-Mantel

aut guten englischen

gemusterten Stoffen,

£r.6O ..... M. 675

Jeds weftete Stile + —75

Kittel-finzüge u.

Rnknöpf-Rnzüge
prima Stoff» und in
beeter Verarbeitung

M 89C, 12®°

and höher» Preislagen

Knaben - Mantel

aal einfarbigem Velour.
Hamburger Torrn offen
a. geschlossen xu tragen

g-r.O.... M. 25®®
Jede weitete *Jr5Se 4* LM

Kinder - Kleid
reisende Jumpers ona,
reinwoH Schottenblas»,
md einfarbigem SoeJf.

S».eo.... M. M35
-e<fe w««ete Helle + —.75

Kinder-Mantel

aas Veloar, mit
reichem Plüschbesail

fr. 60 ... M. IC7®

BRU9DER,

M. 675ffr.O

Jede wites Qtöße + —.78

m.45®fr. 45

Jede weitere Qröße 4“ —SO

m.55®9t.S5
Jede wiier» Qrtße 4" —«75

Knaben-Pyjak

aut gutem Matin»-Woll-

stoss,aufFlanell gefuttert

Kinder -Kleid

reinwollener Gheviot,

in sehr hübschen Farben,

Baby-Mantel
reinwollener Flausch,
mit Krimmerbesatx.
viele hübsche Farben,

Kieler Einzug

aus gutem blauen Woll-

stoff, Hose gefüttert,

fr. 0 M. 976
Jede weitere Qtöße 4“

anabet
eiMfl«.,

RSia>«n,
iitnjttmdbel Leppich»

aut Ärebft.
StlODion,

ereilter blatt M*. L.

Vlllllkr-Vgrmlur
mos. "form, Sofa mit
4 Stühlen, 1.1« Wotlmot.

virekt ob Fabrik

3Ht. 13»,-
Grabe, »L «rlchenN, 16/1.
Achten Sie ou> b P>» -Nr

Lchto,,tunncr Uulial
s.üt. Anli.-Schr, m. W.»
«bt,u.rpieg..tü-l»kom,
m. itlarmot u. Spieg. s
Nachttchr. m Marin., 2
«etiNellen. Siche im„ nur

»50,- A
Goldammer, »ifchier,
PetetNr 53. liefe HEn

MdeioMüligen
Herren». Spoiie- Schlaf-

zimmer, Auflagen,
Schnirteibogen

liefert
Emil Lange,

M11 o n a,
«dblfftr. ISO, ». II

AllfrettzÄllms
vettfi., Paientravmen,
euftüfl. «haiieiongue«,
Nachiickr.. Woichlvmm.,

nlewerichranfe.
eie tue Tischlerei.

F. Lackner, an
lOogeimeibe

BtiKBfliieionQue
brehbat

125 Mark
do. mit »asten, ganz
SperihoU 05 — Mark.
eeieafleaN*

Linie e, ia, 18. < »

KorßmöBel
Peddigneeeei

v», 11,12^
Weideneeeeel

650, 750,850
Sollen grobe AuewakL

tlgene Werk,teile.

Königs^:?* 1 -
Feldstrafle 45.

2öb#l wfÄ

kl,aber Hb«. Meigfestel»
stratze «e.gabnlaebaube.
0-0 0. Lei.Norvfee ,s,v.

sruc 1 Mark
wichenli. eiatnuablun«
bringt Lie in den Best»

1 Matratze

WUMM
igr rteil Antleidefchrant
m W. u. oe chi. Spiegel.
1 ar waichtommob« mit
rot Marmor u. «piiaei,
1 «eiiNeUen mit Aal. -M.,
2 Nachtfchr m. Marmor

nur 320 Mark,
■r. Arbeit, eie. «nfemg.
reilzahluno ohneAuIIchi.
iüdiltret W. Blafi
SUborfa astrale«, pan.

WMWk, W
30-tix.f. faub. Arben.
Tischlerei Bande

Peterstratze n,

Unwert Raten beginnen mit

Stesndamm 39
Hamburg A

Geöffnet von 8—7 Uhr

Die Höchstleistung In Qualität und Preiswürdljiteitl

Wir Iwfern Ihnen diese komplette Lautsprecheretation, bestehend aus o.gendan Tellen:

Telefunken - Arcolette - aer&t, koznpl. Verbindungsmateiial, Annodentiatterie 100 Volt,

Akkumulator 4 Volt, Marken • Lautsprechar in drei verschiedenen Ausführungen nach
Ihrer Wahl, einschließlich kompl. Moniago, auf bequeme

TEILZAHLUNG,

Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch oder kostenlos Hauptkatalog.

■eeuehee Sie unsere Ausstellung für Radio - Sprechmaschinen / Schaltpulten
Musik - Instrumente / Photo-Apparate / Fahrräder u. v. a.

Deutsche Funktelefon Vermietung; - Gesellschaft m. b. H.

Mark pro Woche.

Mantelstoffe jeder Art für Damen und Herren kaufen Sie bei uns

unbestritten am billigsten und besten.

Sie kaufen bei uns direkt an der Quelle im größten Spezialhaus

dieser Art Norddeutschlands, daher die gewaltigen Mengen hochfeiner

Herren- und Damenstoffe in einer Auswahl, welche jeden Besucher

unserer ausgedehnten Läger überrascht. Wir laden Bie au einer

zwanglosen Besichtigung ein. Kaufen Sie jetzt Ihren Winterbedarf

besonders in Mantel-, Paletot- und Ulslerstoffen für den Uebergang

wie für den Winter direkt an unserem Lager. Gegenwärtig bringen
wir als besonders vorteilhaft einen Posten sehr feiner Damen-

Mantelstoffe, 140 cm breit (Eskimo) zu M 9,So pro Meter, und einen

Posten feiner Herren - Paletotstoffe für den Uebergang, 150 em breit, zu

Ji IX,SO; schwere Winterware M 14,80 pro Meter.

Decken Sie jetzt Ihren Bedarf, es dürfte Ihnen nicht unbekannt sein,
daß die Preise bedeutend in die Höhe gehen.

Tuchhaus Paul Peiniger g. m. b. H.

Kaiser - Wilhelm • Str. 17-21, Tuchhof, im Hochp.

Größtes Spezialhaus seiner Herren- und Damenstoffe für Reise-,

Sport- und Gesellschaftskleidung.

| ötklelSring |

tauf»
Mahaaoni-Xchanill«

lernte
Mahagoni-Mödet

all. Ari, a. wenn beschä-
dig! Zahle dolle Preil«.

Born. Langereid» 1«
ZU.: Stern , C s, 071.

Teppiche. Gardinen
auf
mit kleiner oder ebne

Anzahlung.
Gerinne Abzahlung.

WetdenaUe« 40.

Gut erhaiteneg grün«*
Pluichlasa. 4 Polster-
stichle n. Tisch jn »er-
lausen. K renLr.seidt,

Öcgestraste 15, Pi.

Halt~ro?nr
1 eule Qeueg. mod

JYlaB-Hnzüge
Herbst- u. tBlnt.-'JHäniit,
aus Herrichaiirhäuiern,
vo» 16 76 JL Hauxen.
Hamm Boutsenrog. ae,Ji

Lautsprecher.

lerne Anzeigen
IN iluMtabm'- noi ffeimllll nnnzei.-.'i und t
rdclte markt) - it 27mm breite Slonv :rciüeuile I

>8f. bi* zu 9 8eilen, oon io bl* i6 geilen 36Ps. I

Station

3

Kciirsn

Auf Kredit

188
125
210

15

Liig.Beilelda.Cenlrair
rtli.Tieinwcg l.HPl.

liefe tüflern(trabe

21 u5 .Kredit
Hern - u. Dam -Äo,if«tl..

'JBoUioeften, Jacken,
risch- u. Lllaiiel -Dillen.
»l.Anzadl., mebr Bretle.

A. Massmann
Hbg., Tieinstr. 181, I.

Paletot«, Ulster,
Sei», o*V<>l«tot»

FABIAN
102 eUinAamm 102

Besät r.-G»rnitnren.
Kragen u.M&osoh. v.4.25
Opossum. Am. Felle 1.85

Maflansertifunf

TeiizahiuoB

SchnllerblaU 58 a, l

Auf Kredit
Samen-, Herren»,

JUabee, «chuHrnaree,

FABIAN
103 eielndatnm 103

fSlMMLMkl!

Don 25 ins. an habe
getragene Anzug« und

Paietoi» borrdtlg.
Bert n. Geielllch -»atb.

A. t-olhow.
Echan zrnstrast« 53.

Aul Kredit
bet kleiner Anzahlung
u bequem. Rakenzhlg.

Herren-AnzUge
Palatals. Ulster

Damen-Mänlel
Kleioar, Kostüme

Auf Kredit!
S*rr«nfenfeftt»n

jeder »n
»rote »ueroadl

D.westebeWeg lohnt sich

Robert neben &C0.
ns Malier Wilhelms», ii

B Sie
jjri erhalt, gleichdS^ mit b. kleiner

Ane ah lang u.
H j bequemer
Fps Ql Raten-

LT'J xahlung
r<u 8 Amt liehe

«Sh Henen-

nt U Bekleidung
1 tn bekannt

bill. Preisen
■ Kkarderobeniager

' Geftrls
Wmdsb.Chaussee217.Hp

Auf Kredit
Xam>-, Couting,,

aroW-tlngüfl«

FABIAN
103 et«ln*a«nm 102

«u| JUeedU!
Moder ne

Damrnwarderodeu
lebet »iri

Wrotitr Huowahi
villtgste Preise

Hebert Heben & Co.,
rid Hailer Wilhelm». 116

PELZE
Nerz-Ziokel-Mantel
Feh Zickel „
Pechaniki-S.
Füchse von

6Wt, SIW
lauft man

nur beim Fachmann
August bungfiel

0t. Paull,
Baibuiastrahe 30.

H Kredit
eventuell ohne
Anzahlung

Wochenrat ▼. A 3.- an

I Paletote

Ulster
Ansiige
Regenmäntel

Richard Wiederhold
Weidertrafie 14

1 Mm. »an Hochb. Dehn-
habe. — Linien 6,7, a.9

für sein Kind haben, heisst

Sicherheiten

Absolute Vermeidung

folgenschwerer Miss-

handlung des Kindes

durch unzweckmässi-

ge Beschuhung. Fach-

männische Beratung.

Grösste Auswahl.

iJacobuHS72

SPEZIALGESCHÄFT FÜR HERZ^U. WICHERT- SCHUHE

Spezialität:

Orthopädische

Kinder-Sdiukj

| vermischtes §

Wanzen usw.
best*, it ml

Offene Seine
Blutvergijtilng.LuPuS.
»riecht en, ölte vereiterte
Wunden. Hämorrhoid,
können geheilt werden.

Kammer fägerei
dei Filina

Friedrich Herlitz
Altona, Ü 2, 5033
FritidensaLee 58.

Bayrisch

Zell
Die lustigste bayiische
Bier- und Tanzstätte.
Gr. Freiheit 36, Ecke.

1500 Sitzplätze.

Eintritt frei!

Stuf Kredit
ZÜO. uw»

ttünttlee Dardinen
Bett-eden
Steppdeden

Rouen neuen &C3.,
Hoiftenvia» 1| . üv>-
reilzah in n»; ‘

Daunenbetten billig
Ceerbtttcn.. 13-50 *
Beltrebern .. -4 *

Steinigung graiiii

öaröincn u. dtores
Steppdecken, buni.Laiin
Memll-'tlctlstellenlO.ii

A. Sander
Sleindamm 11«, 1.,

und
Osterstraste 30, Hchpi.

schule

* Uli® Lampe

Baen-Pianos
in Zal lang genommen

stets preiswert
Bequema Zahlung.

MBULBIICH
Fruchtallee 26

ilochb Clnistuskirche.
Gesehäfisgiündunsr 1=82

Neuer Kmsus beginnt
am Mittwoch, dem
5. Oktober. » ühi.
Beim Strohhaus 61—83
(Bünn ng). Hon. X. 15.

Teii/ahlune' gestattet.

Mm-,NanöeI..,
Laute-, WaId-.-Umsrr.

(staali. tone.' erteilt
Florchingen Alssnplalz 9

«beim Holstenbahndost

MelallbettgtelleD -
15 verschied. Muster :

und

KiDdirbeltslelleo -
Anzahlung Mk. 10.— ;
wöchentlich Mk.5.— g
Möbelfabrik Haue ■
Bankdstraße 118 131 g

Auf Krebst
Meialldellftcllcn
ktinderdetsstrlien

Palruirahmen
irbaiselongueSi

Korbmöbel

Rödel aller Art
«illi-e Preise

Rinne «uzahlung
Leichte Teil zahlung

emnbamni43
CllUfV, Hochparterre

aut trbaUTl fd)l4f eil gl.
iveUstelle ur ssederrahm ,
1 glaarrenpressen sowie
dto. formen. Müller,
Mendeldsohustrahe >, ,L

SkdlafMmer
Speise,immer
Herrenzimmer

Kuchen oon "0 A
Volstermübel

»N, «Üs. 220, »46 A
giurg. tsiauchlilche

Bücherichr. 16, so, «6 A

tßr. flllee 9

Rödel Tdlkme

Pianos
und Flügel

seit 27 Jahr, gut u. billig
auch Teilzahlung.

IL'.CZBKalSKI,^
Hammerbrooks!. 31.

Für 3.- wenn.
bekommen Sie bei uns

musiK-ADüaraie
Marken wie Pailophon,
Polyphon. Geigeikönig.
Tischapparat mit Haube

von * 30.- an.
Giößte Auswahl in

Schallplatten v. 95 4 an.
KU fr, Fruchtallee 66
DlllA Kein Keller.

Gebrauchte

PIANOS
beim Kauf der

möbel Hansen
VOB 1XKN.

Hambiurs-Burrn b.ck
2« Brimfelderstr. lc

Mokette für IVO
Sofu a. Chtneloiig.
Hof» »0,160,116,116,
1»'. Chaise .: 26, 28,

12. 3t, 46, 61, «6.
Billigt Lagtrgrillt.
Eigent WtrktiUten

In MM-Agiont-
Stamm , Herri. Don.
mit iv Platten 120 A zu
verk Berielemeler,
iiangenrehrn so, i., Bbck.
Talon - Lchranigram.,
Topvelsdw,, echt eich.,
neu, bill. zu dk. chirlch,
ivereiusweg 3, II. It«.,
geht ab v. iderdersir.,
Altona. Hiiudlrr derb.
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Arbeiter unv Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbeitcr-Nadio-Klubs!

All» Mitteilungen erfolgen unter .Arbeltersvortlartell".

Wir sehen weiter eines der „sozialisierten" Hadsburgerschlösser,
das Echloh Wilhelminenberg, bas die Gemeinde erst Kürzlich .in«
gekauft hat. Und wo früher ein Erzherzog mit seinen so und so-
viel Bedienten wohnte, da werden jetzt 220 hilfsbedürftige Kinder
in ‘Pflege der Gemeinde gesund, ebenso hat sie daS Sanatorium
Baumgartner Höhe, das früher den Aeichsten der Beiche» vor-
behalten war, in eine BolkSkeilstütte verwandelt, die der Je- •
kämpsung der „Proletarierkrankdeit" bestimmt wurde.

9<un0junt-yrogramm

»er Slordij<ften SRunOfunl A. G.

Sonntag, 2. Oktober.

8,30 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8,50 Uhr: Wirtschaftliche Zeitfragen.
9,00 Uhr: Die Gesetze der Woche.
9,15 Uhr: Morgenfeier.

11,00 Uhr: Esperanto.
11,80 Uhr: Uebertragung des Platzkonzerts aus Hannover.
12,30 Uhr: Dr. Funk, der Ingenieur.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,05 Ubr: Sonntagskonzert bet Funkwerbung.
14,00 Uyr: Funkheinzelmann.
15,00 Uhr: Bunter Funk am Sonntagnachmittag
16,00 Uhr: Im Atelier.
16,30 Uhr: Wie bet Bölketbunb für die Heimatlosen sorgt.
17,00 Uhr: Don interessanten und seltenen Briefmarken.
17,30 Ubr: „Mebea".
18,00 Uhr: Nachmittagskonzerf.
19L0 Uhr: Schweizer Fahrten eines Humoristen.
20,15 Uhr: Spoitvorhericht.
20,25 Uhr: Wetterbericht.
20,30 Uht: Uebertragung von der Funkstunde, Berlin.

So lötzt bet Film inmitten bet alten, verfallenen Welt eine
ganz neue Welt, das „tote" Wien, vor unfern Augen entsteh cn,
unb er zeigt, wie eine wahrhaft sozial gesinnte Gemeir.be inner-
halb ihres Aufgabenbereiches nicht nur ihre 54 000 Angestellten
unb Arbeiter probuktiv beschäftigen kann, ohne einen einzigen
abzubauen, fonbern bazu noch auf Jahre hinaus schafft

Brot unb Arbeit für 78 060 Arbeiter.

3n bet Tat ist bie neue, rein sozialdemokratische Derwaltimg
der umworbensie Bestellet, bet mächtigste Grundbesitzer, bet e-
bcutenbfte Bauherr in Wien geworben, unb sie kann um so
leichter bet gtokzügige Eozialpoiitiker sein, weil sie eben ihr
eigener Arbeitgeber ist.

6o wirb bas „Neue Wien" im Spiegel bieses Films für uns
ein ermutigenbeS

Beispiel kommunalpolitischer Aufbauarbeit,

benn es ist ja bet Tatkraft ber Sozialbemokratie zu vetbanken,
bak aus ber Hochburg ber Habsburger in wenige» Jahren eine
Festung bes praktischen Sozialismus würbe. Denn Wien ist in
bet Welt bie einzige

rein sozialbemokrafisch verwaltete Millionenstadt.

Der Film aber unb bet ihn erläuternbe Dottrag eines sach-
hunbigen DolkSwitfschastlets beweist, waS eine sozialistische Re-
gierung leisten kann, wenn man ihr -nur zu genügender Macht
verhilft unb Ihr eine sichere Mehrheit schasst, und er erteilt
jedem unvoreingenommene» Zuschauet eine seht anschauliche
Lehre für alle kommende» Wahlen.

Der Film wirb also ant Montag im Gewerkschastshaus ab-
rollen, aufjerbem aber schon morgen, Sonntag, in [olgenben
Kinos:

Dormittags 10 Uht: im Kino-Palast, Billhornet Nöhtendarnrn,
unb im Milletnlor-Thealet, am Millerntot.

Dormittags 11 Uht: im Bachtheater, Bachsttahe, unb in ben
Hatvestehuber Lichtspielen, Eppenbotsetbaurn.

Enblich Montag, 3. Oktober, nachmittags 6 unb 8 Uht, im
Musiksaal bes Gewerkschaftshauses.

Der Preis ber Eintrittskarten beträgt 20

Bundestag

des Seutstben Baugewerksbundes.
D r e S b e n , 30. September.

Ain gestrigen Tage ruhte die Arbeit des Bundestages. Die
Teilnehmer machten einen Ausflug in die Sächsische Schweiz, der
bei schönstem Wetter unb in harmonischer Weise verlief. Aus der
Statutenberatung, bie am Mittwoch zu Enbe geführt
würbe, wäre noch nachzutragen, baß beschlossen wurde, die Höhe
der UnterstühungSsätze nicht mehr nach Mitgiiedfchaftsjahren,
sondern nach der Zahl der geleisteten Beiträge festzufetzen. Die
Manderunterstützung für reisende junge Mitglieder wurde be-
schlossen. Ferner wurde bie Kinderunterstützung bei Streiks er-
picht. In der Streikunterstützung selbst sanden wesentliche Der-
änderungen nicht statt. Auch die andern Unterstützungsarten wur-
den nicht verändert, jedoch wurde die Inoalidenunterstühung ver-
bessert. Sie beträgt nach 800 Beiträgen 7 <31, nach 1000 Bei-
trägen 9 JI, nach 1250 Beiträgen 12 <31, nach 1500 Beiträgen
15 Jt monatlich.

In der heutigen Sitzung wurde zunächst bie
Sihverlegung bes Bundes

beraten Bernhard vom Bundesvorstand führte dazu aus, der
BundeSsitz sei eine reine ZweckmätzigkeitSsrage. Der Sih einer
grofjen Gewerkschaft werde nur an einem Ort lein können, wo ein
bedeutendes geistiges Leben herrscht. DaS trifft auf Hamburg zu,
jedoch sei Hamburg nicht der Mittelpunkt des geistigen Lebens in
Deutschland, dies r|r Berlin. Dort ist auch der Sih der politischen
Arbeiterparteien, dort sitzt bie AeichSregierung, dort ist bet Reichs-
tag, dort sitzen bie meisten Gewerkschaften Deutschlands. Alle
diese Gründe fpreä-en für bie Sitzverlegung nach Berlin. Gegen
den Dorschlag Bernhards wenden sich der Hauptkassierer des
Bundes unb einige Hamburger Dertreter, während anbere Ab-
geordnete für den Dorschlag Bernhard eintreten. Die Sitzver-
legung des Bundes nach Berlin wurde hierauf gegen eine
kleine Minderheit beschlossen.

Hieraus sprach Genosse Professor Dr. Sinzheimet über
baS Thema: „Gewerkschaften und A r b e i t s r e ch 1".
Dem mit stürmischem Beifall aufgenommenen Dortrage folgte
bie einstimmige Annahme einer Entschlieszung, in bet ge-
wisse Fortschritte in bet arbeitsrechtlichen unb sozialpolitischen
Gesetzgebung anerkannt werben, so in bet Einführung bes Arbeits
gerichtSgeseheS unb des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung. Die Behandlung der Arbeitszeiigesetz-
gebung fordere zu scharfem Widerspruch heraus. DaS ArbeltS-
zeitnoigesetz sei völlig ungenügend. Der Achtstutzbentag sei ba-
butch vereitelt. Der Entwurf eines BetufSauSbiloungSgefeheS fei
völlig ungenügend, eine grundlegende Aenderung dieses Gesetz-
entwurfes unter Berücksichtigung der Forderungen der Zeit sei
unbedingt nötig. Die Widersprüche unb Zwiespältigkeiten Im
Arbeitsrecht sind zu beseitigen durch Schäftung eines Ardeits-
tarifgeseheS und eines allgemeinen ArbeitSvertragSgeseheS. Jede
versuchte Einschränkung der sozialen Aufgaben in Reich, Staat
uno Gemeinden fei entschieden zutückzuweisen. Die Doiienbung

deS Gesetzbuches ber Arbeit müsse in schnellerem Tempo vor sich
gehen: denn die Zukunft des DolkeS liege In der Blüte unb
Kraft seiner Arbeiterschaft.

Hierauf sprach ber Bauarbelterfchutzfekretär Robert
Sachs vom ADGB. über Bauarbeiterschuh. In seinem
Dortrage forderte er vor allem eine reichSgefetzliche Regelung
des BauarbeiterfchutzeS. Er erwarte von den verantwortlichen
Körperschaften des BaugewerkSbundeS und vom Dorstand deS
ADGB., bah bie Bemühungen zur Schaffung eines auS-
reichenben Bauarbeiterfchutzgesetzes so lange fortgesetzt wer-
ben, biS daS Ziel erreicht ist. Mit Befriebigung würbe davon
Kenntnis genommen, dah die Bildung von örtlichen und Länder-
Kommissionen für Bauardeiterschutz in den letzten Jahre» gute
Fortschritte gemacht hat. Der Bundestag nahm eine im Sinne
ber Ausführungen des Dortrage irden gehaltene Entfchllehung
einstimmig an unb forberfe alle Mitglieder erneut auf, mit ganzer
Kratt für einen besseren Schutz für Leben unb Gesundheit bet
deutschen Bauarbeiter zu wirken.

Dann wurde zum Gewerk schaftSkongreh im
nächsten Jahre Stellung genommen. ES wurde beschlossen, dah
der Bundesvorstand auf diesem Kongreß durch 7 Abgeordnete
feinschließlich Redaktion deS „Grundstein" und Bundesausschuhj
vertreten fein soll, unb 20 Adgeorbnete für bie Bezirke beS
Bundes zu wählen sind. Die Wahlen der Abgeordneten für ben
Gewerkschaftskongreß unb ihrer Stellvertreter wurde sofort be-
zirksweise vorgenommen unb vom Bundestag bestätigt.

IN der Nachmittagssitzung hörte ber Bundestag zunächst einen

D^rtra^des .Geheunrgjs Dr. Bachem von ber Arbeiter-
• ni'u •

bank über bie Stellung der Gewerkschaften zur Wirtschaft, ins-
besondere zur Bauwirtschast. Ergänzend sprach dazu Genosse
August Ellinger vom Derband sozialer Baubetriebe. Hier-
über werden wir einiges noch in unserm Schlußbericht sagen.

Uvrttll-iüiSAiiörstklllMrlveWiii!.

Scuiilnr« WM

Streik der Berliner Brauereinrbeiter.

Bei bet Urabstimmung ber Berliner Brauereiarbeiter haben

4746 für ben Streik, 1035 gegen ben Streik gestimmt unb 73

waren ungültig. Die notwenbige Zweibrittelmehrhett würbe

damit weit überschritten. Darauf beschlossen bie Funktionäre am

Freitag abenb einstimmig für Sonnabenb morgen ben

Streik. Notstanbsarbeiten werden auSgesührt.

Sie Vrotestbewegung ber Eisenbahner

gegen bie ablebnenbc Haltung ber ReichSbahn-
oerroaltung in bet Lohnftage hat besonbets in West-
deutschland einen ernsten Charakter angenommen. Wie in
Ludwigshafen, so haben auch in Köln und Trier in ben
letzten Tagen Detsammlungen der Eisenbahner ffatfgefunben, die
sich mit der Lohn- und GeyaltSsrage eingehend beschästigten. In
Köln nahm eine Versammlung der HauptfunKtionäre des Ein-
heitsverbandes ber Eisenbahner Deutschlands aus dem ganzen Be-
zirk Köln eine Entschließung an, bie sich gegen bie rückständige
Auffassung unb Stellungnahme ber Vertreter ber Reichsbahn-
verwaltung wendet. Durch die wirtschaftliche Entwicklung der
letzten Monate fei der Schiedsspruch vom Frühjahr längst über-
holt. Unverständlich sei das Dorhaben deS ReichSflnanzmlniste-
riums, in bet neuen Gehaltsregelung die Ortszufchläge abzubauen.
Damit werde bie ganze BesoldungSaufwertung illusorisch gemacht.
Auch eine Verkürzung ber Arbeitszeit sei unumgänglich not-

we-ndig, wenn nicht mit Gesundheit unb Leben bet Bediensteten
Raubbau getrieben werben soll. Noch schärfet wendet sich eine
Entschließung ber Eisenbahner bes Bezirks Trier gegen bie Hal-
tung bet Reichsbahngesellschaft in ber Lohnstage. Sie spricht von
einer unerhörten Provokation ber gesamten Eisenbahnarbeitet-
schaft unb verlangt, daß bei der weiteren Ablehnung bet Lohn-
aufbesserung ber Reichstag bie ReichStegletung anweist, den Ver-
waltungSrat aufzulösen unb dem Reichsbahnpetsonal im neuen
DerwaltungSrat einen maßgebenben Einfluß einzuräumen. Die
Deutsche Reichsbahn müsse wieder in den unmittelbaren Besitz
deS Reiches übergeführt werben, um der Volksvertretung Einfluß
auf bie Lohngestaltung zu geben. — Die Eisenbahner im Bezirk
Trier verlangen eine Lohnerhöhung von 15 bie Stunde unb
30 % Ortszuschlag.

Die Aussühtungsbestimmiingen zur Arbeitslosenversicherung
werben in bet nächsten Nummer bes ReichSarbeitSblatteS, bas zu
Beginn bet kommenben Woche erscheint, veröffentlicht. Es Hanbelt
sich babei um eine ganze Reihe von Derorbnungen
unb Bestimmungen bes Reichsarbeitsministeriums, sowie
deS Vorstanbes unb Vetwaltungraies bet Reichsanstalt. Die Ver-
öffentlichung erfolgt etwas spät, boch stnb beshatb nach Auffassung
ber maßgebenben Stellen keine Störungen zu erwarten, weil bie
Organe bet Arbeitslosenversicherung über baS Wesentlichste bet
Ausführungsbestimmungen bereits unterrichtet sinb.

Der zweite Teil bei 5. Jahrbuchs des Internationalen Gewcrk-
fchaflsbunbes für bas Iaht 1927 ist jetzt erschienen. Er enthält
kurze Berichte ber LanbeSzentralen unb internationalen Betufs-
fekretatiate für bie Jahre 1925 und 1926 unb bringt bie wichtigsten
Tatsachen unb Ereignisse bet Gewerkschaftsbewegung wähtenb ber
beiben letzten Jahre: ebenso behanbelt er bie Ursachen bet im ersten
Teil bes Jahrbuchs gemeibeten Schwankungen in ben Mligliebet-
zahlen. Wie in ben übrigen Jahrbüchern, so werben auch in bet
Ausgabe 1927 bie wichtigsten Konflikte ber BerlchtSperiobe auf-
geführt, so vor allem bie Konflikte in Dänemark im Jahre 1925
unb in Englanb im Iahte 1926. DaS Jahrbuch ist zum Preise von
2 Jt burch bie Verlagsgesellschast des ADGB., Berlin 6. 14, Insel-
straße 6, zu beziehen.

Das Reue Wien - Vorbild für Hamburg.

NlmvvrMrunM Sonnlag und Montag

Arn 9. September auf ber Architektentagung in Hamburg
verursachte politische Borniertheit einen Zwischenfall. Dr. Kurt
Busse von Hannover wurde gezwungen zum Abbruch seines
FilmvortragS über bas „rote" Wien unb seine Entwicklung „Don
ber Kaiserstabt zur DolkSstabt". Gerabe ben Architekten konnte
der Dortrag sehr viel bieten, einmal burch bie Darstellung einer
neuen Wohnkultur, zum anbetn aber, insofern selten so anschau-
lich hervortritt, wie ber neue soziale Geist bem Architekten neue
Aufgaben stellt und seinem künsilerifchen Gestaltungsvermögen
neue Antriebe gibt. Die großen Baunünstlet aller Zeiten haben
ihre Epoche überdauernde Leistungen nur vollbringen können,
weil sie den Geist ihrer Zeit auf sich wirken ließen. Die glanz-
vollen Bauten zum Beispiel deS Barocks würden nicht noch
heute zu uns sprechen von Macht und Große und dem Derlangen
nach Prachtentfaltung, wenn ihre Schöpfer nicht in ben Geist der

ürstlichen Selhstherrlichkeit eingedrungen wären. Derfchließen
ich Architekten dem Geist, ber unserer Zeit bas Gepräge gibt,
o verderben sie sich das eigene Wachstum.

Den Hamburger Bürgerschaftswählern wird Gelegenheit ge-
boten, am Montag, 3. September, abends, im Gewerkjchaftshaus
ben Filmvortrag entgegenzunehmen. Der erste Teil zeigt er-
schütternde Bilder von dem furchtbaren Dersall der „sterben-
den Stadt" in den Nachkriegsjahren, die dem Untergang ge-
weiht schien, aber neu wieder auserstanden ist, großartiger als
zuvor.

Unb der Film wiederholt noch einmal die wunderbare Der-
Wandlung, die das alte Wien, diese Häufung von Hunger, von
Massenarmut und Alafsenelend zu einem Hort moderner Bolks-
wohlfochrt gemacht hat, indem sie schuf

aus der Stadt ber Wohnungsschanbe ein Wohnparadies.

DaS neue Wien ist das Ziel zahlreicher Studienreisen und
Kongresse geworben: ber Anziehungspunkt ist das großartige
Mohnbauprogramm, das der Film eingehend illustriert, und daS
in der Tat die säkulare Leistung dieser modernen Gemeindever-
waltung barstellt, nicht nur im armen Oesterreich, sonbern viel-
leicht in. ganz Europa überhaupt.

Im Jahre 1922 faßte bie neue sozialdemokratische Verwaltung
den denkwürdigen Beschluß,

25 000 Wohnungen in fünf Jahren

zu errichten. Heute sind es bereits 30 000, unb ein zweites, noch
größeres Wohnbauprogramm ist schon in Angriff genommen. Die
Gemeinbe hat so 150 000 Menschen bereits ein neue Heimat ge-
geben, zugleich aber in einem neuen Baustile bie AuSbruckSsorm
geschaffen für den neuen GemeinschastSwillen.

Gewiß, auch bas alte Wien, bas 1000 Jahre die Metropole
beS „heiligen deutschen Reiches" war, hatte viele und glanz-
volle Prunkbauten, unser Film breitet diese Schönheit und Pracht
der romantisch verklärten Kaiserstadt mit ihren Schlössern, Kirchen
und Klöstern vor uns aus. Aber die wuchtigen Mohn-
bürgen deS neuen Wien sind nicht Paläste des Luxus, sondern
Volkswohnhäuser, und sind in ihrer monumentalen Sach-
lichkeit stolze Zeugen unseres Zeitalters, seiner neuen Bau-
gefinnung und seines neuen GemeinfchastswillenS. Die Groß-
Mohnblöcke bergen großartige Gemeinschaftseinrichtungen:
©artenhöfe mit Planschbecken für bie kinber, eigene Babe-
anftalfen und Bibliothek, Turnsäle, Theater und Kino, Mütter-
beratungsstellen unb Noch mehr.

Der Film führt ferner bie hier eingebauten ftaunenerregen-
ben Zentralwalchküchen mit ihren Maschinenwunbern
im Betriebe vor. Man wirb überzeugt: hier hat der Waschtag
seinen Schrecken für bie Hausfrau verloren. So hat baS neue
Wien auch ber immer vergessenen Frau ihr LoS erleichtert. Auch
Kinbergärten sinb in den Gemeindehäusern selbst einge-
richtet, wo bie berufstätige Mutter morgens im Haufe |clb|t lyr
Kinb abgeben kann. Dazu sinb noch über 1000 VolkSkinber-
gärten in Wien als Tagesheime auSgeftaltef — eine große Ent-
lastung für alle Arbeitereltern.

Auch neugeschaffene Wohlfahrtseinrichtungen ber Gemeinde
lernen wir aus unserm Film kennen. Zuerst die berühmte
fiinberübernabmcftelle, dies wundervolle Heim ber
Iugenb, in dessen Garten auch das herrliche Standbild ber Mutter
„Fürsorge" Platz gefunben hat, baS biesern Teil bes Films als
Sinnbilb vorangestellt ist. Hier werben zweimal im Jahre je

9000 Kinder vollständig neu eingcfeleibet.

CDir bitten daher um freundliche Auivenduncz Jhres Bedarfs.

find nor allen andern unerläßliche Dorausfeßunq für die Derqebung Jhres Bedarfs.

Sie brauchen bei Qtojscr jHusiDohl und modernem (Bcfchmacb Qute Qualität

oei IDirhlicher QrciSIDÜrdlQhcft, um unbedenhlidi kaufen SU können.

Unsere Jirma Derbürqt Jhnen diese (Eiqenfdiasten in roeitgehendftem sl^afee und

verbindet hiermit größte Rulan^ bei aufmerksamster Bedienunq.

Albert Bernhold

ßamburq • (Dr. Burstah 12

Sie spinale Kinderlähmung.

Don Dr. Hermann Vollmer,

Oberarzt am Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus, Berlin.

DaS epidemische Auftreten der gefürchteten Kinderlähmung,
zunächst aus dem Balkan und nun auch in Deutschland (Leipzig),
beunruhigt wieder die Bevölkerung. Da der Laie von dieser
seltenen Krankheit nur eine unklare Vorstellung hat, daS Be-
kannte aber an Furchtbarkeit verliert, ist vielleicht eine Auf-
klärung weiterer Kreise erwünscht.

Die spinale Kinderlähmung wurde von Heine und Medin in
den Jahren 1840 und 1887 zum ersten Male aussührlich be-
schrieben. ihr infektiöser Charakter gegen Ende des vergangenen
Jahrhunderts erkannt. Erft 1913 haben Flexner und Noguchi den
Erreger entdeckt und außerhalb des Körpers gezüchtet. Er ge-
hört nicht zu den gewöhnlichen Bakterien, sondern er ist so klein,
dah er filtrierbar ist unb auch unter bet Vergrößerung bes
Mikroskops sürS Auge unsichtbar bleibt. Der Erreger wurde im
Zimmerstaub unb an Gehrauchsgegenstänben Erkrankter nach-
geroiefen Er verträgt daS Eintrvcknen und hält sich auch unter
ungünstigen Bebingungen seht lange.

Die größten Epibemien wurden zu Beginn unseres Jahr-
hunderts beobachtet, und zwar 1905/06 in Schweden und Nor-
wegen, 1908/09 in Deutschland, 1907 und 1916 in Amerika. Die
Epidemien fallen zumeist in die Sommermonate. Sie breiten sich
vielfach längs der großen Verkehrswege (Eisenbahn, Landstraßen,
Flußläuse) auS und alles spricht dafür, daß die Uebertragung von
Mensch zu Mensch erfolgt, wobei Keimträger eine große Rolle
spielen.

Am empfänglichsten für die rEkrankung ist daS erste Kindes-
alter, im Verlauf von Epidemien werden aber auch Erwachsene
— meist schwerer als daS Kind — befallen. Vielfach erkranken
in einet ,ramilie mehrere Mitglieder gleichzeitig oder in rascher
Folge Ueber bie Eingangspforte beS Erregers ist nichts Sicheres
bekannt, wahrscheinlich kommen sowohl bie Lustwege wie bie Vet-
dauungsorgane in Betracht.

Ihre Wesen nach stellt bie Kinderlähmung einen akuten
Entzünbungsprozeß deS Rückenmarks bar, bet
unter den flüchtigen, oft übersehenen Allgemeinerscheinungen einer
Infektionskrankheit in kürzester Zeit zu Lähmungen mehr ober
weniger ausgebehnter MuSkelgebiete führt. Zwischen ber In-
fektion unb dem Krankheitsbeginn verlaufen in der Regel 3 bis
10 Tage.

Die Krankheit, beginnt mit Fieber, Schläfrigkeit, Glieder-
schmerzen, Neigung zu Schweißen, kurz mit Allgemeinerfcheinun-
gen, wie sie auch bei der Influenza vorkommen: nur ausnahms-
weise werden sie zu diesem Zeitpunkt richtig gedeutet. Dieses
Stabhim ist so kurz, 5aß es häufig der Beobachtung entgeht und
erst bie ausgesprochenen Lähmungen der Umgebung auffallen. Ein
Kind kann abends gesund zu Bett gebracht werden, am nächsten
Morgen findet man es gelähmt.

Die Lähmung kann fast alle Muskelgebiete treffen, am häu-
figsten sind die Beine befallen. Sie erreicht in wenigen Stunden
ober Tagen ihre volle AuSbehvung und zeigt von da ab nur noch
eine Rückbildung. Fast nie also bleiben die Lähmungen in ihrer
ursprünglichen Ausdehnung und Stärke bestehen, und es ist er-
staunlich, wie weitgehend sie sich in den folgenden Wochen von

selbst - infolge Ausheilung des EntzündungSprozeffes — zurück-
bilden können. Häuslg werden nur ganz kleine MuSkelbezirke
betroffen, b ; e bald wieder ihre volle Funktion erlangen, so daß
die Krankheit überhaupt ber Beobachtung entgeht. Anberselts
kommen schwere Formen vor, bie baS Zwerchfell unb bie Atem-
muSkeln in Mitleidenschaft ziehen und rasch zum Tod führen.
Besonders beim Erwachsenen kommt diese rasch fortschreitende,
tödliche Form (Landrytche Paralyse) vor — glücklicherweise nur
äußerst selten Bei Epidemien beträgt die Sterblichkeit etwa
10 biS 20 %, bei sporadischen Fällen wesentlich weniger.

Ein spezifisches Heilmittel gegen die Kinderlähmung gibt es
noch nicht Zahlreiche Versuche, besonders bie Behandlung mit
dem Blutserum geteilter Kinder, haben nicht den gewünschten Er-
folg gebracht. Die erkrankten Kinder sollen mindestens 2 bis
3 Wochen bei strengster Bettruhe gehalten werden. Die dann
noch bestehenden Funktionsstörungen werden mit Maffage und
Elektrizität monatelang behandelt, überhaupt solange als noch
geringe Fortschritte zu verzeichnen sind. Eine geschulte schwedische
Masseuse erreicht hier oft noch Erstaunliches. Nur völlig ge-

festeres Bett zu graben. Das Ganze hätte auf grotesk.- Stil-
bühne binausgelenkf werben müssen; ein Schuß expressionistische-.
Kammetfpiel hätte gut getan. 3m Grunbe fand nur bet 3stäg:r
bet Titelrolle, Hellmuth Bergmann, von sich auS den
Weg zum innern Wesen dieser ungestalteten 3bee. Sein Staus!
war rührenb, tragisch unb grotesk zugleich, nie geschmacklos über-
trieben. Sein Gegenspiel, Maria linktet als hysterische
Fürstin, entsprach ihm auch noch recht gut, alles andere aber
wandelte behaglich die ausgetretenen Pfade de-, Salonspiels, so
daß ber innere Bruch im ganzen unnötig scharf ausgebeckt statt
überbrückt ward. Unb alles spielte sich in einem allzu natur.i-
Ustlschen Rahmen ab. Künstlerische Extravaganz ist doch etwas
anbcreS als diese dürftigen Bierfafchingskulisfen trotz all deS
kostspieligen Aufgebots von Girls, Jazz, Lampions usw. All baS
wirb nutzlos verpulvert, wenn keine sichere Hand es meisten.
DaS Publikum reagierte nur lau. Doch bas mögen Autör unb
Künstler in diesem Fall als Plus buchen. Abgelehnt wurden
nicht bie stilistischen Unzulänglichkeiten in Stück, Regie und Spiel,
sondern ber echte, feingeistige, philosophische Narr, dessen Schellen
gar zu seltsam unb nachdenklich klirrten, noch? . . . Hoe.

Nonsens um Mitternacht.

Kammerspiele: „Rasch ein Kind!"

Wenn nach bem mehr ober weniger seriösen Theater ber Vor-
hang gefallen Ist unb baS Publikum sich bereits bei Bier unb Grog
von den literarischen Strapazen erholt, bann sagt jetzt in den
Kammerspielen noch einmal vor einer mitternächtigen Schar ein
toller Spuk über bie fchwarzweihkarierte Bühne, eine amerika-
nische Groteske mit Film unb Musik. Margaret Mayo
lieferte dafür bas Manuskript unb Gustav Grünbgens hat
bie brei Akte einfaltsreich inszeniert Da läßt er sich mit Tusch
sämtliche Bühnenutensilien, Hocker, Telephon unb Telegramme
unb Säuglinge von Unsichtbaren in fein kariertes Kabinett hinen-
unb wieder herausschleudern, läßt eine nächtliche Szene als gro-
tesken Schattenriß ablaufen unb verfolgt bie groteske Linie bi-, in
bie Bart- unb Kleiberzipfel ber hopfenben und schreienden Figr . :
des Ulks. Manchem wirb's langsam zu dumm, mancher aber bf
vergnügt grunzenb unb quleffchenb feine Anerkennung kund.

Herta Windschlld unb Loni Michelis, eine neue

ZweAe BeAsrge zürn Hnnrvurgev Erhs
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der Wasch- und Dadeeinrichtungen, der besseren Verpflegung und
der Fürsorgeeinrichtungcn. Vor allen Dingen ist das Vordringen
der Oelfeuerung der Verbesserung des GefundheikszustanLes der

lekommen, weil dadurch Las

. „ . . rle ganz aus dem öffenllichen Leben
zurück und starb in völliger Vergessenheit. Kurz vor seinem Tode
hinterlegte er bei Gericht ein Testament, in dem er denjenigen zum
Erben einsehke, der als erster sein der vatikanischen Bibliothek
überwiesenes Buch aufmerksam studiert haben würde. Fast
150 Iahre blieb das Buch unberührt, verlangte kein Mensch nach

Heizen durch Heizer sowie dös Kohlentrimmen fortfüllt und die
Temperatur im Maschinenraum erträglicher geworden ist.

fallverhülung), der hygienisch
einwandfreien Ilnterkunstsräume für die Mannschaften an Bord,

SPD. Dresden. 30. September. 3n Bautzen wurde in
der vergangenen Nacht die Im Mai 1926 «ingeweihle Friedrich
Ebert - Eiche am Ebert-Denkmal so schwer beschädigt, dah der
Baum beseitigt werden muh. Die Ermittlungen der' Kriminal-
polizei noch den Tätern sind bisher ohne Erfolg geblieben.
Polizeiberlcht verdächtigt kommunistische Flugblattverteiler,
sich In der Nacht in der Gegend des Denkmals 'umherlrieben.

Das Hochwasser der Donau.

Wie aus Regensburg gemeldet wird, gleicht di« Donau in
ihrem Lauf abwärts von Schnabelwaid bis Wörth einem mehrer«
Kilometer breiten See. Diele zum Teil noch nicht abgeerntet«
Felder und Aecker sind verwüstet. Heut« hat wieder Regen ein-
gesetzt-

Kleine Notizen. Deutsches Schauspielhaus. Wegen
plötzlicher schwerer Erkrankung des Herrn Gus ao von Wangen-
heim muh die für Montag, 3. Oktober, angesetzte Erstaufführ'-ng
von Hans Henny 3ahnns Tragödie „Medea" verschoben werden.
Statt dessen gelangt an diesem Abend Shakespeares „Der
Kaufmann von Venedig" zur Aufführung. Die Vorsleilung
beginnt um 71 Uhr. — Hamburger Kammerspiele.
Sonntag nachmittag, 4 Uhr, „Cäsar und Cleopatra",

Uhr, und folgende Tage Gastspiel Max Adalbert „Müllers"
abends 101 Uhr: „Rasch ein Kind". — Es wird besonders daraus
.ufmerksam gemacht, dah die Vorstellung von „Müllers" mit

FleiMvrtiie des GrManders.

Bericht der Nolierungskommission vom 30. September 1927.
Die Preue verliehen fid, für 5(1 kg in iNeicyrmatt.

Blatt geheißen. Beim Gericht aber wurde ihm der Bescheid, dah er
Erbe eines Vermögens von acht Millionen Lire sei. Lacosta glaubte
zuerst an einen Scherz, doch die Aufklärung, die ihm gegeben
wurde, zerstreute alle seine Zweifel: Emil Fabrier de Revisa, der
Mitte und Ende des achtzehnten Zahrhunderts in Rom lebte, war
ein Freund des berühmten Naturforschers Buffon gewesen und
hatte mit diesem auch wissenschaftlich zusammen gearbeitet. Die
Frucht dieser gemeinsamen Arbeit war ein Buch, das Fabrier
wenige 3ahr« vor seinem Tode herausgab, das aber von der da-
maligen Fachkritik abfällig besprochen worden war. Aus Gram
darüber zog sich der Geley

Amtlicher Marttberick, über die Gros,Handelspreise aus dem
Hamburger Zrutral-Fruchi- unc Gcmüiemarkl.

Freilag, so September.

Rrmtiie. Slepiei tni. Eh-, Pfd. 15-25 auSgero. Frücht«, Pfd. 618 40,
Wirucha'ls-, l'fb. 10 2(i au6l., 20—25 Bananen: ianai. Pfd, su—38,
wemndlsche, Pid ss. Birnen: tnl. <!b-, Pfd. 10-20, auSaew Früchte fflfb
bi« 4u, Wirtichaus-, Pid. —16, a >Stän0., Pfd. bl« . 0. Fliederbeeren:
«tb.n-20 Kronsbeeren au8L »lb.35- 0. -Hf lau men arohiruchtlg,
P>b. 00-00. $ 0 n a t eil tnl. 1, Pfd. 10-20, II, PW. S-«, Treibhaus- Pi».
2u 35. doll, PW 20-30. Weintrauben: Almeria. PW es, Italiener,
>5(0.43 io, Siffauoner Pid 45-50 Alicante PW eo-rn, ramollfdie, PW 45 -48.
Buranen, ettttf s.7—8, ilu8nabmen M« 12 BroeHeben fübe au«l PW
* 3- ’ 0' Pid. 18-22, eint)., ll. -Ufo. 18-17. - Gemüse, «ahnen:
«reeb-, Pfs. Sa-4l. Schneide.. Pfd S5—45. Wachs-, PW 30-40, «eil» Härt
«.1,jpib. 25-85. Pal. iri-che. PW. 35- 45. Gurten Mistbeet u Trewbau«,
Sluck so 60. Senf». Pfund 00—00. Karotten: mit Kraut. 10 oder 15 stück,
8 '5- »a.tottein. «elbe lange, Pfund 4,8-5. gelbe runde, Pfd. 4.8-6.
«»6 1 «’uinen-, ml., fiopt :<o - so, AuSnahm.. Sopf bi« 11.0, au«i, «op, 00
bi« <>o, Wirsing- tnl.. P,b s-o, tnl.. iiopf 5- 25. au-l., PW. 10. Weib-, tnl.,
Pid. 2,5—s,5, Not. inl. Pfd. 6—7. Rosen- Pfd. So-45, au-t PW. 'Meer,
reit tch: 1.Wahl Slange20 25 2 Wahl. Stange 10-w 5 Wahi, Stange6-8.
-StiK e V 1 mJ 16 ' 25 -50. PeterNlienwut ieln 5 5tü<t 15-25 -4< H je:
vniferlinfle, yfb. <o—46. Porree io Liangen 20-60, Pfd - 0. Radies-
chen. 20 Stutt 4—e. Roieveeie Psd.7-12. Rüden: Sieck-, Pfund 8-4.
».2 5 1 ’ Köm 5—8. Sellerie: 1 Sluck 10-40 Svtnai lunaer,
-chnui-, Plund 20-30 Wurjein rote, ieidinäbig geb. Pfund 5—7, rote,

garleninablg ged., Pfund 6-1. Bwiebeln tnl., Pfund 7,5—8, ausland,
Plund 9,6 und ri. Eier- Stück 14,5-15.

M a r 11 tage: Zufuhren an Obst reichlich, Sartengemüfe auLriichend, Feld»
gernnfe ausreichend. Mait, leicht belebt

Klasse
I II I

Sodann sprach Professor Dr. Scharz, Hamburg, über
Hygiene des Heizpersonals auf den Schiffen.
Einleitend wies der Redner darauf hin, dah, trotzdem bereits vor
111 wahren zum ersten Male ein Dampfschiff in den Hamburger
Hafen einlief, die Hygiene der Schiffsleute evsi im Sabre 1893 mit
der Anstellung eines 'Hasenarztes In Hamburg festere Formen an-
genommen hat. Den Anregungen des ersten hamburgischen Hafen-
arztes (Professor B. Nock!) sind die hygienischen Vorschriften der
Seemannsordnung von 1902 und die dazu erlassenen behördlichen
Bekanntmachungen zu verdanken. Sn früheren wahren spielte
Hitzschlag und Selbstmord eine bedeutende Rolle bei den Ma-
schinenmannschasten: Verdauungskrankheiten, Krankheiten der
Atmungsorgane, Rheumatismus und Herzkrankheiten kamen
ebenfalls sehr häufig vor. Alle diese Erkrankungsarten sind mit
der 3eif erheblich zurückvcgangen. Es ist dies ein Erfolg nament-
lich der vorbeugenden Mahnahmen, wie unter anderm der sorg-
fältigen ärztlichen Untersuchung vor der Anmusterung, der^Der-
besserung aller hygienischen Verhältnisse
Ventilation, Wärmeisolierung, Unfallverl

Metterüwrtkarteil.

Freie Turn, und Svortvereinisung Eppendorf v. OS.
Werbeversammlung.

Am Sonntag, 2. Oktober, morgens 8,30 Uhr, findet eine
Werbeversammluiig unserer Fuhballcr im Lokale des Genossen Frahm
statt.

Ncbungrabrnd. TaS Trommler» und Pscifcrkorps hat ihre UebungS»
abcnde aus den Montag verlegt.

Jugeudlickic und Manner, die Jntereste haben, können in der Turn-
halle Wrangelstrabe ausgenommen werden. Uebung dortselbst von
20 bis 22 Ubr.

Turnobende in der Löwenftrahc. Mädchen: Montags und Donners-
tags von 18 bis 20 Ubr. Knaben: Dienstags und Freitags von 18 bis
20 Uhr. Frauen: Montags u. Donnerstags von 20 bis 22 Uhr. Männer:
Dienstags und Freitags von 20 bis 22 Uhr.

Mustkturnen für Frauen Montags von 20 bis 22 Ubr.
Altcrsricgcn grauen: Mittwochs von 20 bis 22 Uhr. Männer:

Freitags von 20 bis 22 Uhr.
Neue Mitglieder finden Austtabme in der Turnhalle Löwenstrahe.
Manuskript nur einseitig beschreiben. Arbeiterspoitkartcll.

St SüIwertzMled.

Buer Knust mit sin Froo harr bald Sülwerhochtied. 3n letzte
Tied wäern all verschiedene gröne Hochtieden und Verlobungen
fiert bi de Buern. Un nu schull düsse Sülwerhochtied d-f letzte
wesen int oole 3ohr. Wie dat nu bi de Buern so iS, will een
denn Klimbim noch finer hebben os de annere. So ok hier.
3ümmer roebbet höer man int Dörp: „West bat all, Buer Knust
bett Sülwerhochtieb, schall in be Wirtschaft „Lustige Eck" fiert
warn."

De Dag rofier nu rankomen. Dat Hochtiebspoor und so an
180 Personen keumen tofam in be „Lustige Eck". Doer gflng bat
fiesen, Drinken unb Danzen nu los. Wevel Gänge bat geben
bett, roet ick nich, jebenfalls frische Supp mit Spargel, Krebse an
Ossenbrvben usw.

Buten achter be Finstern ftünn ok wohl halb eben so veel
Minschen as binn, be börch be Finsterrihen kieken, um so sehn,
wat d e för en Kleeb an hett un ob ben annern fien Kylinber ok
fcheef sitt.

Obenbs bi Klock fein wull be Gesellschaft benn Kaffee
brinfeen. De Koken fttinn in be Kegelbahn, boer Höll he sich
tanger frisch un be Slagsohne bleef ftief; un in be Wirtschaft
roäer borför würklich Keen Platz mehr.

Mitten int Döro finner be „Friebenselche" versammelt sick
obenbs na Flerobenb be Dörpjugeub; so meist 3ungS: Snleder,

r yarb. Mascher bachk« aber nicht an Selbst-
:b. Aber rote wäre es, roenn et nur bem Gerickt gegenüber

r°t wäre? Gesagt, getan! Während Müscher einmal in ber
Amtsstube bes Gemelnbevorstehers telephonierte, gelang es ihm,
non eitügen Stempeln Abbrucke anzufertigen Dann verschaffte er
sich noch Formulare für Sterbeurkunden unb mit Hilse Hegrroalbs,
Conrabs und bei Rosa Hertwig fabrizierte er eine stan'desamt-
li^e Urhunbe über seinen Tod 3n ber Arkunbe war „amtlich"
bestätigt, baß er am 16-Dezember 1926 an Herzmuskelschwäche
gestorben war. Die falsche Urhunbc würbe von Frau Müscher
an das Leipziger Amtsgericht gesandt, das auch daraus hereinfiel,
den Haftbefehl auffcob unb bie Löschung ber Hypothek bewilligte,
so daß bie Kaution frei würbe. Der Boben in Kleingörschen
würbe aber Müscher zu heiß, er bewarb sich luswärts um Stel-
lungen unb fälschte dafür munter Zeugnisse Schließlich wurden
die Fälschungen erkannt. 3n dieser Zeit waren zwei Verbrecher,
Hegewald und Bachmann, aus dem Leipziger Gefängnis aus-
gebrochen,- sie hatten sich in der Nachbarschaft des Gefängnisses
einlogiert und hörten im Rundfunk, das- ihr Signalement ver-
öffentlicht wurde. Sofort entfernten sie s.ch aus der Stadt, noch
ehe die Morgenzeitungen mit ihrem Steckbrief erschienen. Hege-
wald war mit Müscher bekannt und wußte von dessen Fälscher-
stückchen: beide Ausbrecher gingen nach Kleingörschen, damit
Müscher ihnen die Mittel zur Flucht ins Ausland verschaffe.
Müscher aber verriet die Ausbrecher an die Polizei, und darauf
schnob Hegewald Rache. Also kam auch Müscher vor Gericht,
das ihn ^u 2 Saferen 3 Monaten Gefängnis verurteilte Die
Strafe müsse hoch sein, weil Müschers Treiben das Vertrauen
in öffentliche Urkunden erschüttere. Die 3ust!z war wohl auch
verärgert, weil ihr, der hohen Göttin, eine Nase getreten worden
war. Eine einfache Rückfrage an den Gemeindevorsteher hätte
das Gericht Im hellen Leipzig vor dem Reinfall bewahrt.

Luzon.

WTB. New Jork, 30. September. Die Berichte über
eine große Laifunkatastropfee auf der zu ben Philippinen gehören-
den 3n(el Luzon entbehren jeder Grundlage. Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen, jedoch sind einige hundert
Einwohner ohne Obdach. ♦

England.

WTB. London, 30. September. England ist erneut von
einem heftigen Sturm heimgesucht worden, der teilweise von Ge-
wittern und Wolkenbrüchen begleitet war. Aus allen Teilen des
Landes werden neue Hebers eferoemmungen gemeldet. Die Ernte,
die vielfach schon durch Fäulnis schwer gelitten hatte, ist jetzt an
vielen Stellen vollständig vernichtet worden. 3n der Nähe von
Carlisle wurde die Eisenbahnstrecke durch einen Bergrutsch ge-
ringeren Umfanges, den der Regen verursacht hatte, unterbrochen.
Der Sturm im Kanal verursachte Verspätungen der Dampfer. 3n
den Seebädern an der Südküste rouroen die Strandanlagen von
schweren Sturzwellen überflutet.

Am Freitag nachmittag wurden die Beratungen mit dem
zteferal des Augenarztes Dr. ThieS, Dessau, über den gegen-
??Jligen Stand der Erforschung der Strahlen-
icba bigung des Auges eröffne!. AuS bem Vortrag ging
beroot, daß bie wissenschaftliche Erforschung der Strahlen-

}n £cn Abrieben schon recht erfreuliche Fortschritte
Ijemacht hat. Der Arzt kann dadurch heute Strahlen jeder Art
in feinen Dienst zwingen, ihre Schädigungen für das Auge durch

ntfprechende Schutzmittel verhindern und ihre Heilfafetoren noch
mehr als es bisher schon geschehen, zum Wohle der Menschheit
verwenden.

Zum Schluß sprach bann noch Dr. 3ng. Bloch, Berlin, von
oer Deutschen B e 1 e u ch t u n g S t e ch n i s ch e n GeseU-
jchaff über bie Wirksamkeit ber Augeuschutz-
?i-r 1 Vr, u n ? !b " Kennzeichnung. Die Augenschutz-
rj. in ° cn ' '° ^ ra<bl c ber Redner zum Ausdruck, das mensch-
licye 21ugc vor allzustarker Bestrahlung, und zwar vor der sicht-
baren, wie auch vor der jeweils des Sichtbaren liegenden ultra-
t°, 1}„un $ ultravioletten Strahlung schützen. Dazu wurden bereits
leit längerem graue oder farbige Gläser benutzt, die die Schädi-
gung des Auges vermindern oder ganz heravsehen. An Hand
von praktischen MessungSergedniffen wurde dann durch den Vor-

Yni*rn b' c Wirksamkeit der verschiedenen Arlen von Augen-
Iwutzgiaiern vorgeführt, die man neuerdings auch nach ganz
einfachen Methoden zu kennzeichnen vermag.

""-lacb einer lebhaften wissenschaftlichen Aussprache über die
Acferate rouröen die Verhandlungen auf Sonnabend vertagt.

Thema ouunabend morgen stand als VeralungSgegenstand das

„Hygiene und GesundheilSgefahren der Werft- und Hafen-
arbeit und der Arbeit des Heizpersonals auf den Schiffen"

auf der Tagesordnung. Zuerst sprach Obergeroerberat Barkow,
Hamburg, übet technische Maßnahmen zur Hygiene
und Unfallverhütung in ber Werftarde! t Er
führte ungefähr auS: Der Bau, bie Einrichtung und 3nftanb-
jeöung von Schiffen bringen für bie Arbeitnehmer mancherlei
Gefahren für Leben unb Gesundheit mit sich, deren Verhütung
neben einer guten Organisation ber Werftarheii auch besonders
technische Viaßnahmen erfordert. Die Ursachen der Gefahren
liegen in der Arbeit im Freien, im Zusammenbau schwerer
sperriger Teile, in Arbeiten auf Rüstungen, in der Verwendung
vorübergehend angebrachter Hilfseinrichtungen, sowie in der
•arbeit in unbequemen Stellungen unb unter beengten Raum-

verhältnissen. Dazu kommen noch Gefahrenquellen, die sich in
vorgeschrittenen Bauabschnitten bcS Schisses und bei der CchifsS-
ausbesserung durch das Neben- und Uebereinanderarbeiten von
Arbeitern verschiedener Gewerk« ergeben. — Unter Berück-
sichtigung der neuzeitlichen Arbeitsweisen sind daher für den
Schiffbau besondere Verordnungen, Richtlinien und Vorschriften
erlassen, die die zur Hygiene und Unfallverhütung in der Werft-
arbeit nötigen technischen Maßnahmen und VerkaltungSmaßregeln
betreffen. Der Vortragende gab dann einen Ueberbiick darüber,
in welcher Weise Arbeitgeber und Arbeitnehmer den Gefahren
in der Werftarbeit vorbeugen können. Er betonte, daß es durch- I
auS falsch ist, an Schutzmaßnahmen für die Arbeiterschaft sparen ।

Slachter, Bäcker, Schohster, Buersöhns un Knechte. An büffen
HochtiedSobenb stürm fe oh bor un hlamüfterf ehr Programm uf,

roaf se wull an büffen Obenb mähen roulin. first roulln sie mool
in de Finster bi be „Lustige fick" rinhiehen. As fe boer nu
obers rinheehen, hreegen fe Apptiet. „Wüllt wie mol in be
eKgelbohn rinhiehen?“ fragt een. „3o! man los!" Doer roäer
ober allns büffer. Gau roör vun denn een sin Fahrrad be Lan-
tücfet affmooht un benn roür in be Finster rinlücfef. Sc roulln
sich bat ja bloss mol ankieken. Wenn bat Deerns roeft
wäern, roür bat boer 00k wull bi Heroen; nu roütn bat oberS
3ung'nS! De Kegelbahn roäer löschten, de Finstern oh all
dicht. Wie bat ober in fon’n Dörp nu iS, jebet hennt denn
annern fien Hus so wie fien eegen, un de Kegelbahn in Dörp
kennt se in un utroenig. So müssen düsse 3ung’s oh, bat in be
eene Eck ne lüttje Klapp roäer. Denn lüttsten unb flanhften
lochen se uf ehr Klicke ruf. He kröp rin, haokt en Finster ut un
be groofen 3ung’S harrn bat nu liefet, in bat Slaraffenlanb rin-
tolüchen. Denn Kranzhahen Harrn se gor nich op be Täll, oft
nich benn Streusel- un Bobberftoften. Aders be Horten' AlstnS
SlagsaHne-Torfen: en Annanas-, en Nußtorte, en firbbeetforfe
unforoieber, so an fofleihn Stück. Nu güng bat Leben in be
Kegelbahn loS. Lies müß bat jo moohf roarrn. De Pasten rotiern
oerbeelf. De Tarten harrn nu bat Nachtroanbein hreegen, roenn
en Torte op be Finsterbanh anlangt roäer, wär r e glie! s in' Nacht
un Nebel versrounn. So roanber en Torte no be anncr (an seifen
Stück) mitsamt benn Slagsohne,Pott ut Finster ru’., un brr n
achtem Knick manh be Bam un upp de Wischen hunn man nt
de „nicfefgelabcne Gesellschaft" bis Festeeten sehn. Se hrce cn
all bald bat Opstö.en. OebcrS bann r cent en ganz finnig, so-
lang roi bat noch bat. Is nach en ,-lufliccrer Raum" in Mo< en,
un roebbet müß san Tarlenstück mit Clitfcfe bren glärben

De 3ungnS roulln jüst noch en Tart angeln, boer ragt sick bat
in be „Lustige Eck". Die Hochtiedsgefellfchast wull Kassee
brinhen. De Buersöhn hummt tut, flott be Kegelbahn open, un
will be Torten Holm Man hunn gläuben, em hort be Siag
broopen. firieberoiff un ohne Sprooh geibf he fttich no be Hoä)-
fiedsgefellfchaff un meld!: „De Torten ftinb weg!" Nu güng een
Schimpen und Kloogen loS — ene »erlöst biet Rufbirsen sogar be
feoge Hack, be anner ftöff an’n Dörnposten fien Zylinder in, un das
güng man jtimmets: „Un roenn wie be fofoofen kriegt..u r ro.
Un roenn be TortenklauerS nich roeglopen wäern un all lang in
ehr Betten legen, bann hatt bat woll en Buernktieg geben.'

De Stilwerhachtiebsgefellschaft lect fick den Sluh ac'n'n Obenb
nich aetbatben un fier nahet nach luftig wieder.

An annern Dag funnen sich de leeren lorfenföllerS wedder
in be Kegelbahn in; op en rotier sogar noch ene Halde Torte op,
be harrn fe wull nich mehr verdauen hunnt.

Leiber hatt een vun be fEorfenhlauetS bat Muul ne feoln
hunnf un harr somit oh all de Maggets oertoben, un se muffen
alltofamen an annern Obenb na Buer Knust un fien Fni ben un
Afbltte bon. Buer Knust mit sin Ftu Heos jtim das denn oh vet-
flcroen, un fe hreegen noch eenmol Kaffee un Koken, wenn oft
düfmol feeen Torten. Marianne Reimers.

9er Arzt über Konnersreuth.

Dr. meb. Cbuarb Aigner in München, ein Mann, der
aua) durch Vertiefung in das „Wunder von Lourdes" für das
neue Wunder geschärfte« Sachverständnis mitbringt, schreibt der
Münchner Post über feine Beobachtungen In ftonnetSreulfe:

D.e Wundmale (Stigmata) bestehen einwandfrei. 3hre psychogene
Entstehung kann bei einmaliger Beobachtung nicht eindeutig fest-
geftellf werden. Die geistige Verfassung des Mädchens läßt jede
mögliche autosuggestive Beeinflussung des Organismus erwarten.
Emer ärztlichen Untersuchung ber bei meiner Beobachtung be-
stehenben angeblichen Augenblufungen wiberfehfe sich trotz meines
bringenden Ersuchens ber OrfSpfarrer. Er oerroieS mich aus die
vorueoenben Protokolle, bie unter ärztlicher Aussicht für baS
Otbinariaf fertiggefteUf werben. Kollege SanitätSrat Dr.Seidel
Walbfasfen, ber bisher die ärztliche Behanblunq hatte gestattete
mir die Einsicht in bie Akten. Nach biefen Ler?chfen° Ist ebe
Etliche Vochchf bei ber Entnahme des Sekrets gewahrt worden.
D.e Untersuchung erfolgte durch ein Univet ifäfSinffituf und ergab
normales Blut, »lach diesen Berichten und nach meinen Be-
obachtungen muß angenommen werden, daß eS sich im Falle

Cin l Verfönlicfekeif handelt, bie in der Lage ist,
durch Willen und Vorstellung (psychogen) außergewöhnliche
körperliche Veränderungen hervorzurufen. Dies« Veränderungen
äußern sich in der Durchlässigkeit der Blutgefäße, an ben non
öet Sranhen gewollten Körperstellen zu der von der Kranken ge-
Een Zett. Dieser Vorgang liegt rollständig .m Bereiche
wissenschaftlicher medizinischer Erörterung, fit ijt erperimenteU

Stürme und Unwetter.

Die Katastrophe von St. Louis.

St. L 0 u i S , 30. September. Bis jetzt sind 84 Tote geborgen
worden; über 500 Verletzte werden in Hospitälern und anderswo
behanMt, jedoch wird angenommen, daß noch mehrere hundert
leicht verletzt sind, die sich jedoch nicht in Hospitälern oder bei der
Polizei meldeten. Unter den etwa 5000 zerstörten oder beschädig-
ten Gebäuden sind zahlreiche öffentliche, darunter sieben Schulen.
Besonders schlimm mitgenommen wurde ein« Entbindungsanstalt,
deren Wände eingedrückt wurden. Durch rechtzeitig« Warnung
konnten die 700 Schulkinder der Columbia-School in Sicherheit
gebracht werden, ehe das Dach des Gebäudes einstürzte. Don dem
Tornado wurde eine Fläche von 6 Ouadratmeilen betroffen. Man
schätzt den Sachschaden auf über 10 Millionen Dollar. Der
Strahenbahnverkehr ruht noch teilweise.

*

Orkan in Uruguay.

Ein Orhan, der eine Ueterschwemmung zur Folge hatte, rich-
tet«, laut einer Meldung aus Montevideo, großen Sachschaden in
vielen Landesteiltn an, jedoch sind kein« Menschenverluste zu
beklagen.

zu wollen. 3e mehr für die Sicherheit des Arbeiters gesorgt ist,
j« größer ist auch dauernd seine Leistungsfähigkeit.

Dann folgte Oberarzt Dr. Rotfuchs, Hamburg, mit einem
Vortrag über Unfälle bei Hafen- und Werftarbeit.
Der Redner begann seinen Vortrag mit einigen interessanten
statistischen Zahlen 3m 3afere 1926 wurden rund 1 Million Un-
fälle gegenüber 789 000 im Sabre 1913 verzeichnet. Die Berufs-
genoffenfebaften hatten dafür im Sahre 1926 265% Millionen
Mark gegen 176 Millionen Mark im Sabre 1913 aufzuwenden.
Rund 15 % der Werft- und Hafenarbeiter werden von Unfällen
betroffen. 94 bis 96 % der Verletzten werden vor Ablauf der
achten Woche wieder arbeitsfähig, während die Werftarbeiter im
allgemeinen leichtere Verletzungen davontragen — nur 0,4 % sind
tödlich — werden bie Hafenarbeiter weit schwerer betroffen, ba für
sie die Gefahreumomente höher sind. Bei ben Hafenarbeitern
werden komplizierte Knochenverletzungen und auch innere Ver-
letzungen weit häufiger beobachtet. Ebenso liegt bie Zahl ber
tödlichen Unfälle mit 0,9 % über der der Werftarbeiter. Der
Redner führt die Ursachen ber Verletzungen in ber Hauptsache auf
WitterungSverbältuIsse, zum Teil aber auch auf eigene Unoor-
sichtigkeit'teS Arbeiters unb enbllch auch auf Alkokolgenuß zurück.
Er betont zum Schluß bie Notwendigkeit der Einrichtung
besonderer Unfallabteilungen In den Kranken-
häusern sowie bie Notwendigkeit einer besseren
Ausbildung der jungen Aerzte in der Unfall-
chirurgie. Sachgemäße erste Hilfeleistung und schneller Ab-
transport ins Krankenhaus können die Folgen schwerer Ver-
letzungen stark mildern.

Max Adalbert um 71 Ufer, nicht wie sonst üblich um 8 Uhr be-
ginnt, da um 10| Uhr Vorstellungen von „Rasch ein Kind"
stattfinden. — Ernst Drucker - Theater. Täglich,
abends 8 Ufer, das neue Volksstück „Fleeaenweert Ploh vum
Fischmarkt". Sonntag, nachmittags 1 Uhr, geschlossene Vorstellung,
nachmittags 4 Uhr „Hamburg- New Tork". Sonntag, vormittags
11» Ufer, Musikhalle, gr. Saal (1. Philharmonische Hauptprobe).
Leitung: Dr. Karl Muck. Vormittags lOj Ufer Volksoper (Opern-
auffüferung) des Krüß-Färber - Konservatorium. Montag, abends
8 Ufer, Musikhalle, großer Saal (1. Philharmonisches Konzert).
Leitung: Dr. Karl Muck, abends 8 Uhr, Musikhalle,
kleiner Saal, Prüfungskonzert des BrahmS-KonservatoriumS.
Dienstag, abends 8 Ufer, Conventgarten, großer Saal (Einziges
Konzert) Mischa Elman, am Klavier: Marcel van Goot; abbS. 8 Uhr,
Curiohaus, großer Saal (1. Vortrag) Kaplan Safes el; abbS. 8 Uhr,
Musikhalle, kleiner Saal (l.Abenb)DaS Hamburger Streichquartett.
Mitwlrkenbe: Georg Meier (Gitarre), Sohannes Lorenz (Flöte).
Mittwoch, abbs. 8 Uhr, Musikhalle, gr. Saal (IV. Symphoniekonzert)
Leitung: Eugen Papst, Solist: Diez Weismann. Abds. 8 Ufer,
Musikhalle, kleiner Saal (1. Klavierabend) Otto Stöterau.
Freitag, abbs. 8 Uhr, Hotel Atlantic (1. Kammermusikabenb)
©uarneri-Quarfeff. Sonntag, abbs. 7j Uhr, Musikhalle, kleiner
Saal (Cautenabenb) Karl Blume. Karten bei Böhme, Alter-
wall 44 (9-5) und Hermann Tietz.

nie erzeugt und einer klinischen Behandlung in der Gegenwart
nie zugänglich gewesen, daS erhöht nur das medizinische Snfereffe
und legt vor allem dem Aerztestande die Pflicht auf, für die
Kranke einzutreten und sie vor Mißdeutungen zu schützen. Meine
Versuche einer exakten Nachprüfung scheiterten an dem Wider-
stände des OrtSpsarrers.

Mit mir war ein nichtbayrischer Kollege in Waldsassen, ber
im Auftrage einer nichtbayrischen Aerzleorgänisation ärztliche Be-
obachtungen machen sollte. Er mußte vor der verschlossenen Tür
beS Pfarrhauses roieber umkehren. Möge bem Gebote ber
Menschlichkeit unb ber Wissenschaft folgenb bie zustänbiae bay-
rische Medizinalbehörbe, bie bie Macht unb bie Möglichkeit hat,
sofortige Aufklärung zu schaffen, auch ben Mut bazu finben.
Möge bieS geschehen, bevor ber Tob, eine geistige Umnachtung
ober eine Verschleppung bie Kranke einer solchen Feststellung
entzieht DaS läge im Interesse beS Ansehens der Ärzteschaft.

Zu sagen, daß von einer Durchbrechung bet Naturgesetze, von
einem außer- ober übernatürlichen Ereignis oder einem Wunder
unter keinen Umständen gesprochen werden kann, erübrigt sich.

*

SPD. München. Die freien Gewerkschaften ber Ober-
Pfalz haben an bie AeichSregierung eine Eingabe gerichtet,
Therese Neumann, bie Stigmatisierte von Konnersreuth, in ber
psychiatrischen Klinik in Erlangen unb München untersuchen zu
lassen, baS Ergebnis bet Untersuchung bekanntzugeben unb bie
Kranke auf Kosten bes Reiches in eine Klinik zu überführen.

Unter WfWtn begraben.

WTB. Karlsbad, 30. September. Auf bem Oberen
Bahnhof fuhr heute eine Rangierlokomotive infolge falscher
Weichenstellung auf einen auf einem NedengeleiS flehenden Güter-
wagen, der mit etwa 10 000 leeren Glasflafchen beladen war.
Acht Personen wurden unter ben Trümmern von mehreren
tausend Flajchen begraben unb erlitten erhebliche Schnittwunden.
Die Verletzungen von 5 Personen sind schwerer Natur.

§re! Mörder entflohen.

AuS dem Zuchthaus Straubing in Niederbayern sind der
Monteur Hammerschmidt auS Ingolstadt, der wegen Raubmordes
zu lebenslänglichem ZuchlhauS verurteilt wurde, der Kutscher Maier
aus der Tschechoslowakei, der wegen Beihilfe zum Raubmorde
15 Safere Zuchthaus erhielt, unb der Tagelöhner Polivka. ber
wegen eines im Perlacher Forst begangenen MorteS im Zucht-
haufe saß, entflohen.

Ser größte Omnibus der Welt — in Vertin!

Auf bie Meldung, ber größte Omnibus fahre in ben Straßen
Londons, erwidert die H. Büssing A.-G., ber größte fei in Berlin
auf Linie 20 ber Aboag in Betrieb. Dieser Omnibusriefe, ber
auf bet Kölner Kraftfahrzeug-Ausstellung seinerzeit internationales
Aufsehen erregte, bat zwei Stockwerke unb fuhr aus sechs Rädern,
verfügt über 81 Plätze unb hat eine Länge von 10,25 Metern.
Die Londoner Ausmaße bleiben feintet denen des Büssing-WagenS
beträchtlich zurück.

Ser Tote vor Gericht.

Der Käsereibesiher Müscher zu Kleingötschen in bet Nähe
von Leipzig war wegen Unterschlagung zur Strafe von 23 Mo-
naten Gefängnis verurteilt worden, 6000 Kaution hatten ihn
vor Untersuchungshaft gerettet. Für bie Kaution leistete fein
Freunb Bürgschaft, unb das Amtsgericht hatte auf ein Grundstück
des Freundes eine Sichetfeettshypolhek im Betrage von 6000 Jt
eintragen lassen. Müscher wollte weder die 6000 JI verlieren, noch
im Gefängnis sitzen. WaS tun? Die einzige Möglichkeit, sich
von ber Strafe zu brücken unb gleichzeitig bie 6000 JI zu teilen,

Herrliche Bilder und seine Musik
zeichnen bie Kino-Aufführungen beS BilbungsauS-
schusses ber Hamburger freien Gewerkschaften
jetzt nach Fertigstellung aller Erneuerungen auS.

9Horgen: Don Quichote

Der Ritter von bet traurigen Gestalt mit ben Spaß-
machetn Pat und Patachon in den Hauptrollen.

Auch für Jugendliche. Eintritt 60

Besucht schon dle ersten Borstellunsen.

Anfang schon um 2, späler 4,6* 4,8'. Uhr.

geräumt. Sm Laufe bcS Donnerstagabend und des Freitags
konnte auch ber gröhle Teil teS Viehes gerettet werben. Das
Wasser ist um «lwa 20 Zentimeter gefallen. Durch den wieder
einsetzeitten Regen wird die Tätigkeit ter Schweizer Pioniere,

die voraussichtlich morgen beendet sein wird, autzerortentllch er-
schwert.

Markttag

29. 9.
27. 9.
29. 9.

Arienentfaltung des zweiten im Sopran durch Spannweite und
Tempi bin zur Lähmung und gänzlichen Beraubung ihres melo-
dischen Liebreizes Horowitz exzellierie feier in der Distinktion ber
Solostimmenabfonberung unb ber Schattierung des Beiwerks,
nahm aber schon von hier auS einige Rubati mit hinüber in den
Vortrag der wirklich seriösen Variationen Mendelssohns,
bie sie sehr gut entbehren können unb bie in geftrafflerer Aus-
führung wirkliche Größe zu entwickeln imstande sind. -Das außer-
gewöhnlich große Anschlagsvermögen des Künstlers triumphierte
in ben stellenweise mit großer Verve ungefaßten „Symphonischen
fitüben" Schumanns, doch stauben auch sie mehr unter bem
Zeichen klug disponierenden Kunstverstandes als dem spontan
triebhaften Musizierens. Der zweite Teil des Programms war
gänzlich Werken Chopins geroiömet, in deren Wiedergabe
Horowitz stets unb mit Recht gefeiert worben ist. 6.6.

bem vergrabenen Schatz. Erst ber Student Lacosta war der glüch.
Uche Entdecker bcS Geheimnisses, unb bet Lohn eines in fleissigen
Studien verbrachten Sommers ist nun reich ausgefallen. Es ist zu
erwarten, daß die nächste Zeit eine schwere Hausse von Bibliotheks-
besuchcrn bringen wird, die ältesten Papyrusse und Pergament-
rollen werden reißend begehrt werden, aber nicht aller Bücherstaub
führt so einträgliche Kontrebande mit sich.

Wegen Giftmord an seiner Gatlin wurde in Prag bet
Grundbesitzer Friedrich VojlechowSki zum Tode verurteilt. Er
hatte die Lebensversicherung der Gattin kurz vor ber Tat bc-
beutenb rehöht.

Schwerer VerkehrSunsall in Berlin. Am Bahnhof Verlln-
Frlebrichshagen ereignete sich am Freitag morgen ein schwerer
Automobilunfall. Eine schnell feeranfahrende Kraftdroschke, die
einen Reisenden zum Zug bringen sollte, geriet bei ber Anfahrt
auf den Bürgersteig. Dabei wurde ein ZeitungSverkaufSstand
untgeriffen und eine Gruppe von Menschen, die davorstand, über-
fahren, Die Zeitungsverkäuferin, eine 51 Sahre alte Witwe,
wurde auf der Stelle getötet. Ihr Sohn und drei weitere
Personen wurden zum Teil schwer verletzt.

TodeSsturz beim Oktoberfest. 3n München stürzte ein Obcr-
poftfehrefär auf der Oktoberwiefe von einer Gebirgsbahn ab unb
wurde löblich verletzt.

Macht der Gewohnheit.

Der Schmiedemeister Nagelschmied sitzt eines Sonntags mit
seiner Familie am Mittagstisch, während der Kanarienvogel frei
im Zimmer umberflattcrL Als nun der Schmaus beginnt, findet
cS auch das Vöglein für geboten, zuzulangen Es fliegt auf den
Rand der großen Salatschüffel, nascht von dem jungen Grün, dreht
sich bann mit einem Sahe herum unb hinterläßt etwas aus seines
Leibes Hinterteil. Attes ist zunächst sprachlos. Dann nimmt bie
Hausfrau stillschroeigenb bas verunreinigte Blättchen aus ber

Schüssel, indessen ber Schmiedemejster loSplas,!: „Nu ja, ba wird
nifefet gesagt! Wenn ich's nur gewesen wär!'

Tragödie einer jungen Mutter.

Vor einem Berliner Gericht spielte sich am Freitag bie
Tragöble einer jungen, jetzt 20jährigen Mutter ab, bie vor zwei
Saferen Ihr neugeborenes Kinb in größter Verzweiflung tötete.
Von Seelenqualen gepeinigt, hat baS Mädchen schließlich sich
freiwillig bei der Polizei gestellt unb ein Geständnis abgelegt.
Es hat eine sehr traurige Jugend burchgemacht. Die Mutter bat
es nie gekannt, sie ist halb nach ihrer Geburt im Irrenbaus ge-
storben. Der Vater ist ein Trinker. Bald nach der Schul-
entlassung verdiente sie sich als Hausangestellte selbst ihr Brot.
Mit 17 Jahren lernte sie durch eine Freundin einen Mann
kennen, der Ihr verschwieg, dah er bereits verheiratet war. Zum
erstenmal halte sie einen Menschen gefunden, von bem sie glaubte,
baß er sie liebte. So war eS für ben Mann eine Leichtigkeit,
bie Jugendliche zu verführen. Als bie Folgen eintraten, ließ er
sie schnöbe im Stich. Der Vater wies sie vor bie Türe, als sie
für bas Neugeborene um Unterkunft bat. Schließlich sand sie
roieber selbst eine Stellung, aber vergebens suchte sie einen Platz

ür baS Kind, überall würbe sie abäeroiefen. 12 Slunben irrte
bie junge Mutter mit bem Kind auf dem Arm in ben Straßen
ber großen Stabs herum. Das Kinb schrie vor Hunger unb fir-

chöpfung. 3n Ihrer Verzweiflung warf es die Mutier schließlich
>ci Spandau in bie Havel. Das Gericht sprach die Angeklagte

auf Staatskosten frei, da Ihr bei bet Tat bie freie, WillenS-
beftimmung gefehlt habe.

Ser Schott im Schmöker.

Von Stubenhockern unb Büchergelehrlen hat man gewöhnlich
keine allzu hohe Meinung. ES ist aber nicht ausgeschlossen, bah
hierin ein Wandel eintreten wird, roenn man folgende Geschichte
erfährt:

Giovanni Lacosta, Student ber römischen Universität, zog eS
vor, die schönen Sommertage statt in ben kühlenben Fluten bes
Tiber ober auf den 6cfon-e«gipfeln ber Apenlnnen in den Lese-
sälen der vatikanischen Bibliolhek zuzubringen. Seine Freunde
lachten ihn auS, ihn aber ließ das halt. Mit Wonne vergrub er sich
in den ältesten Wälzern, und je unbehannter ein Werk war, desto
lieber war es ihm. Da verlangte er eines TageS ein Buch, dessen
Verfasser, Emile Fabrier be Revisa, längst verstorben und selbst
für Fachgelehrte verschollen roar. Voll Heißhunger stürzte sich ber
junge Stutens auf die viclhunderlsettige Beute und verschlang
Bogen um Bogen. Da, zwischen Seite 316 und 317, fand Lacosta
ein Blatt des Inhalts: „Wer dieses Blatt auffindet, soll sich beim
Nachlaßgericht in Rom melden unb bie Akten L. 1, Nr. 162, ein-
forbern. Rom, 5. Februar 1784." Der Student tat, wie ihm baS

3n der Nackt zum Freitag beging in Spandau
Oberamtsanwalt Graf C u f i in feiner Wohnung vor ....
Augen feiner Frau Selbstmord durch Erschießen. Graf Lusi, der
bis KriegSschluh aktiver Offizier gewesen roar und erst bann seine
neue Laufbahn eingeschlagen hatte, roar vor einiger Zeit in einen

Prozeß wegen Vergehens gegen baS Republikschutzgesetz verwickelt,
in erster Instanz aber freigesprochen worben. Da der Prozeß
noch in zweiter Instanz schwebt, war der Graf seit einem Jahr vom
Amte suspendiert, zumal auch ein Disziplinarverfahren anhängig
ist- Die Tat selbst hat der Graf im Anschluß an eine häusliche
Auseinandersetzung begangen.

Italien.

InCalabrien ging ein heftiges Unwetter mit Hagelschauer
nieder, das di« ganze Obsternte vernichtete. Einige der Hagel-
körner wogen 200 Gramm. *

Die Hochwasserkatastrophe am Oberrhein.

WTB. BuckS (Rheinlal), 30. September. Das über-
schwemmte Dorf Rogge l b ist nunmehr von allen Einwohnern

Kraft ber Kammerfpiele, R ia HannS mit schauerlich-schöner
Maske unb Maria Loja erledigen aufgeregt springend, wim-
mernd und schreiend die weiblichen Rollen, Paul Kemp macht
in zerdrückter Männlichkeit und läßt ahnen, daß der Schwank aus
dem Lande bet Chaplin unb Lloyd stammt, während Siegfried
Schuerenberg als urleuffcfee Gestalt mit wallendem Rotbart
vergeblich an heimatliche ©emütStiefe appelliert.

Das Publikum zeigt sich in der großen Mehrzahl durchaus
amüsiert. Br.

Klavierabend Horowitz im Conventfaal. Wladimir Horo-
witz' überraschend schneller Ausstieg findet in der straffen
geistigen und technischen Disziplin des' bedeutenden Spielers eine
natürliche Begründung, doch fällt auch der Umstand des tatsächlich
vorhandenen Mangels an Pianisten ganz großen Stils dabei mit
ins Gewicht. 3n der Programmroahl stellte'er sich diesmal bewußt
auf daS Bedürfnis der Masse ein und vermied musikalisch diffe-
renziertere Ausgaben, wie er sie noch bei feiner Einführung be-
nutzt«. Busonis Bearbeitungen B a ch scher Choralvorspiele
sind der am wenigsten glückliche Teil feines Bachübertragungs-
werkes. Horowitz spielte davon „Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ"
unb „Nun komm der Heiden Heiland" aus dem fünften und
siebten Petersbande. Die Stücke selbst sind so schlicht und spiel-
bar, daß sie jeder durchgebildete Pianist aus ber Orgelstimme
direkt für fein Instrument übernehmen kann, aber Busoni tat ein
übriges unb gab dem ersten Stück eine überflüssige wiede holende
Kanlus-sirmus-Ergänzung im Tenor unb fesselte bie herrliche



liefert billigst
gegen bar oder Ziel
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Modelle!

Sozialdemokr Verein

I. d. libg. Staatsgebiet
Distrikt St Georg-Süd

Bezirk 51.
( nse e Genossm

Mathilde Schölzel
ist im Aller von
57 Jahren nach lan-
ger Krankn eit ver-
storben

Beerdigung am
3 Oktober, nachm
2‘/e Uhr, von Ka-
pelle 13 in Obisdoif.

Ehre ihrem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet
Ole DIstHkteleitung
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0.95

1.85

1.70

2.05

2.30

ZeiMl-AiislünsNelle für reWngs- onö Mumm

GewerkschasishauS, Besenbinderhos 67. 3 Stock, Jugend-Sekretariat,

Montag-, Mittwochs und Freitags, abends von 5 bis 6j Uhr,
wird in alle» Fragen Auskunft und Rat an jedermann unentgelt-
lich erteilt.

nur
in sich ge- 6.30

6.90

7.25

8.75

9.75

krallige Fuiiemosen gfiauhf ....

seuweroeraume Funemosen

SsuSer-DsrsteUttng im

Altonaer StaSLrtzeatrr.

Sonntag, 30. Oktober, nachmittags 4 Uhr:

„Kreuzabnahme"

Preise der P'ähe einschliehUch Programm
und Garderobe 1,50 Mark und 80 Pfg.
Gutscheine sind aus dem Berbandsbureau
und bei den Hauskassierern erhältlich.

Die Orlsverwalkung.
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2.80

2.80

2.70

3.20

5.90

Nun sah er da, der baumlange Mensch, rote ein Häuschen
Unglück. Lin Sammer, dah er überhaupt da sitzen muhte. Aber
man weih es und freut sich im Stillen, das

0.95

0.95

0.95

0.95

1.55

2.10

Homburg 19,
Oevilgö ineistraße 5

^^^AmDirnsiag^4^Oktober 1927, begthen
unsere lie en Eitern, Herr

Cail Jahncke und Trau Bertha,
geb. Hb ermann

das frohe Fest der Silbernen Hoch zett.

keine Berbrechernatnr. Lr solle in sich gehen, damit er sich bessert.
Ls muh ihm In die Seele geschrieben werden, dah er Unrecht tat
Dieses Unrecht müsse er mit 6 Monaten Gefängnis und zwar
wegen gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung, bähen. '

4

teil",

Verwaltungsstelle Hamcuro

Versammlungen:

Mow floWHet:
Mittwoch, den 5. Oktober, 71 Uhr, im
Gewerkschaftshaus, hochl. Restaurant.
Tagesordnung: Bericht über die Lohn-
verhandlungen und Stellungnahme zum
Schiedsspruch.

Mgnim »iromeitltot:
Donnerstag, den 6. Oktober, ?§ Uhr,
int Gewerkichastshans, tiesl.Restaurant.
Tagesordnung: 1. Der neue Tarif-
vertrag und die Lehren des Streiks.
2. Berbandsangeiegenheiten.

Geschäftliche Mitteilungen.

Soologifdicn Wetten üt nur für 2onntag nachmittag zu einem
Gastwtel der Zirkus W i 11 i a ni e eingctrosten und wird in der

9.75

5.90

3.90

3.90

5.90

1.20

1.65

2.20

9.75

dÄ*f<9Ud>i»rr«nst«. Unentqetthdte ftryitdie
wZP SptediRunocn für tn WaiidSdrt wodnhatte
(Bef6Icd)ti.trante finden Bonn sog, vor-
mitiau» von I» bis il Uhr lur Manner und van
ii bte n Uhr für Frauen tm städtischen Krönten-
häufe güthornilrote. statt. — etrrngft« stier,
imroirgriiheil wir» zugrsichert.

Städtisches Wohlfahrtsamt, Wandsbek.

prims Beiderflor . .. nur

leinw Kamelhsar nur
leine Wolle, giau ge

MWM MillkM-

WUM.

SlerfAmmlung

der Handwerker, Maschinisten und Heizer
am Donnerstag, 6.Oktober, abends 7tz Uhr,
bei Magnussen, Schlachferstrohe 43—44.

Tagesordnung:

1. Unsere Lohnbewegung. 2. Gruppen-
angelegenheiten.

Zutritt haben nur organisierte Kollegen.
Mitgliedsbuch legitimiert!

Für die beteiligten Organisationen:

mithtr Metallarbetteroerban-.

Berwalfnngsstelle Hamburg.

Buchhandlung Auer & Co., Hamburg 36
Fehlandstrala 11 — 19

strickt. . .
reine Wolle,
englisch
> eine Wolle,

Etm-büttcler Tbauffce nicht mehr ausrcichtcn, mürbe am 1. Oktober nach
dem Groben Vurslah 49, docbpartcrrc, vcrlcfit. Eine ungeahnte \'iu8* < r
wayl tu repvichcn, ^auserstossen, BrUckcn, Vorlaaen, Tisch, unb Thi-tin*

Das Fest der

silbernen Xodizelt

feiern am Dienstag, 4. Oktober 1927

Wermann Spangenberg

und trau Jlnna, geb. Jlephan.

Siiderstrafte 27.

Die Jlinder.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

meiner lieben Fiau, unseres lieben Mutter
und Großmutter, bewiesene Anteih ahme
sagen wir auf diesem Wege a'len Ver-
wandten, Freunden und Bekannten unsein
heizlichsten Dank. Vielen Dank im be-
sonderen dem Gemeinnützigen Bestatt ungs-
verein für die musieihafte Ausiühiung und
die trostreichen Wone des Heun Lassen
am Saige und am Grabe, sowie den Arbeits-
kollegen dei Stauei vizen und festen Leiten
der Staueiftrma E. Kieindel und Sp»rklnb
.Hand in Hand*, der Sozialdemokratischen
Partei und den Einwohnern des Hauses
Tunnelstraße 58.

Friedr® Bürens Wwr.

E. Earl und Frau
geb. Ahrens,

und 2 EnRelRinder.

Hamuurg-Veddel.

und zwar

auf Herren-

Mode-Artikel

Deutscher uerhenund.
Lnseie Kollegin, die Lagerarbeitei in

Mathilde Schölzel
ist verstorben.

Ehre ihrem Andenken!
Beerdigung am Montag, 3. Oktober,

nachm. 2* Um. von Kapelle 12 des Obls-
doifer Fi ledhofes.

Die Bezirks Verwaltung.

Sozialdem. Verein

Altona.

Den Mitgliedern die
traurige Nachiicht,
daß uispie alte

Genossin

Rosine Jacoös
Lagerst raße 16, am
29. September 1927

verstorben ist.
Ehre ihrem
Andenkens

Beerdigung; Mon-
tan, 3. Okt.. nach-
mittags 3Uhr, v der
Kapelle dt-sZentral-
tiiedholes. Altona,.

Besichtigung eine
halbestünde vorher.

Um T62e Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

Am 15. Oktober 1927 erscheint:

Das große Werk

KARL KAUTSKY

Unwiderruflich
Ziehung 8.—10. Oktober
Große Zwinger

Geid-ioiierie
54643 Gewinne = Rm.

160000

150000

130000

=20000

syss m-
Ausw. Porto und Liste
40Pf.,auch Nachnahme

oder Marken
Georg

Binder

Ncuerjungfemstiegl

reinwoiene Pin over Ori8 " 11 EDg, ĥP

reinwcilene Pullover

reimn I ene Pullover

sememior Garniiuren „nm.

Da? v,r,«lchnf» »er >Büd)erneuerwerhunfltn
der Nddn'chen Buch»rdalle tn Wandevef tft an
den fMdtdchen AnfchlagSIafeln und tn der Bücher»
daN« rtnzufrven
ier Auofchutz für da- ftädiuch« Bildungamefe«,Wandüvek.

Garniiuren past eil farbig

Zu beziehen duich unsere Vertreter
oder direkt bei :

Hlrus il.- B. Chemische Fahrlh
Hamburg, Rathauss-rafie 7

nüe immer Hem Uno Dauner
das weltbekannte unentbehrliche

Händereinigungsmittel
darf in keinem Beu lebe und Haus-
halt fehlen Kin Versuch überzeug*
■ FREIRE i ■ r, ■ ;

Ab 1. Ok otier übe ich meine Piaxis
Vierlanders. raße 104

aus. SpieclizHt: 9—12 und 4—7. Sornab. 9—12.

Zahnarzt Dr. Bruno Becher.

Dr. tned. S. Weiss,
Eimsbüttel, ottersbecknl ee 21»

von der Reise zurück.

Am 30. September 1«27 entschlief nach
schwerem Leiden unseie liebe M. tter

ünliiie lilililohl
im Alter vön 6e Jahren.

Tief betiaueit von
Max Wittfoht u. Frau.

Besichtigung am 8. Okt ob ei 1927,
2'/. Uur naciimittags, in der Leichenhalle
des Lohmühlcnkrankenhauses.

Kuiäscht-iung am 4 Oktober 1927,
i 1/« Uhr nachmittags, im Krematorium zu
Ohlsdui f.

Deutscher WM.
Bezirksverwaltnng Groß-Hamburg.

Mammlungtn:

GßAllS.fÜgkk

Monlag, 3. Oktober, vorm. 10 Uhr,
im Sitzungssaal des Verbandes,

Gewerkschaftshaus, Hinterhaus, 1. Stock.

NMeWM-lI.ÄMlMr
Mittwoch. 5. Oktober, abends 7| Uhr,

im Gewerkscha.lshaus, lief lieg. Restaurant,

ümk GnMM M

MWtC

Mittwoch, 5. Oktober, abends 7 Uhr,
im Sitzungssaal des Verbandes,

Gewerkschaftshaus, Hinterhaus, 1. Stock.

WM MMMWWN-

WM

Freitag, 7. Oktober, abends 8 Uhr,
bei Ellerbrook, Alstertwiete 11.

Dia!Bejirt0vernmlfung.

Bailsl-Scliiaianzilge nU r 8.25

apaae Schlafanzuge 10.20

Allen Verwandten. Fieunden und Be-
kannten die tisur ge Mitteilung, daß meine
liebe Mutter und gute Schwiegermutter, Fxau

Mathilde Sifiö zel
geb. Eingreber, veiw. Reste,

im 57. Lebensjahie am 29. September nach
einem arbeitsreichen Leben plötzlich und
unerwaitet verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Tochter Caroline Müller, geb Keste,

n- bst Mann Heinrich Müller.
Beerdigung am 3 Oktober, 2j Uhr, von

Kapelle 12 in Öhlsdoif.

lltn, dah et da nie wieder

, . . , l, daß ihm schon das Sitzen
aus der Anklagebank eine heilsame Lehre sein wird, in Zukunft
von dem Dämon Alkohol zu lassen. Ach, es war ja gar nicht so
Diel, was er getrunken hatte: ihm tat schon das Wenige gar nicht
gut. Aus dem Felde hatte er sich eine Lungenkrankyeit und
starke Nervosität milgebracht. Mit Alkohol kann man diese
Leiden nicht Kurieren, sondern nur noch verschlimmern. So kam
es denn, dah T am 27. November gänzlich aus der Rolle fiel und
sich dadurch eine Anklage wegen versuchten Totschlages
wegholte. 3hm wurde vorgeworfen, datz er am 27. November
seine Frau schwer mißhandelt und versucht hatte, sie von der

socneoiiaiier-6aPB!iupenprim1 ...n a r

Hpaiiiuep leflepgüpiei Prirai „ nr

Einsalzfiemüen mit mod. Einsätzen, nnr

Einsaizhemflen mit e!eg. Einsätzen, nur

Einsatzhemden mit TrikoLne-Eins., nur

kramge hormairosen wollgem,8c ; nr

prima Pormainosen

schwere ilormaihosan''°"ReD,i, ^„ r

Kra lioe hormalhcmslen wo,ls,m

Deutscher

Tahaharheiter-

verüanö.

Zahlstelle üsmiig.-HllOM
und Umgegend.

Unsere langjährige
Ko legin

Caroline MM
i-t im Alter von
59 Jahren gestorben

Ehre ihrem
Andenken!

Besichtigung am
3. Oktober. 2j Uur
nachmittags, in der
Leichenhalle d Loh
müh en - Kränken -
hauses.

Einäscherung am
4 Oktober. i‘/i Uhr
nachmittags,imKie
matoi -um in Ouisdf.

Aus den Samburger Gerichten.
Schwurgericht.

Dämon Alkohol.

betten, Gardinen. Stores, Portieren, Detoiationoftoften usn von oen
cinfntbstcn biß tu bett kostbarsten OticuflnilTen beuttoer reppiehwevknnft:st-
in allen Preislagen bietet icbermonn bie ©ewibbeit, dort das Nianige
zu tindei- sfn bei ersten Norde vom 1. bi* a. Oktober werben laut 3u-
fernt in bicfer elcituug allein Irdon 40 Gelegenheitrkäule zum Verlaus n
gestellt Sin Besuch ist sicher lohnenb. n z)c-

ier
ier
:r-
td
Ü“

habenSieSLüerHlut?

3m Durchschnitt besitzt ein Mensch normaler Statur 5 Liter Blut.
Zeder sollte bestrebt sein, diese Menge Blut im gesunden Zustande
und dauernd in richtiger Zusammensetzung sich zu ervaiten. Bei
Beränderungen des Blutes, bervorgerusen durch fieberhafte Krank-
heiten, durch Blutverluste, Blutarmut, Bleichsucht, verringert sich
die Zahl der roten Blutkörperchen. Die Bildung neuer Blut-
körperchen wird durch die im Köstritzer Schwarzbier enthaltenen
Nährsalze, Stickstoff - Substanzen und Phosphate überaus günstig
beeinflußt und deshalb verordnen die Aerzte es für diese Krank-
heiten als heilsames Mittel. Köstritzer Schwarzbier wird auch
auf die Dauer überall gern wegen seines herben, voliwürzigen
Geschmackes getrunken. Man erhält das echte K ö st r i tz e r
Schwarzbier in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geschäften. Generalvertreter Strack & v. Sternenfels, Hamburg 15,
Sachsenstrahe 36, Fernsprecher Vulkan 5341. Man verlange aus-
drücklich das eckte Köstritzer Schwarzbier mit dem gesetzlich
geschützten Wappen-Etikett, um vor Nachahmungen geschützt zu fein.

SBüctyerfontcolfc.

3n allen Betrieben mutz in der Woche
vom 3. bis 8. Oktober die Bücherkontrolle
vorgenommen werden. Fällig ist der
41. Wochendeitrag. Die Mitglieder sin-
verpflichtet, den Beiriedsvertrauensieuten
unaufgefordert ihre Mitgliedsbücher vor-
zuzeigen. Etwaige rückständige Beiträge
sind zo begleichen.

amerlk. Garnituren an M-staubt ■ nur

ameriK. Trittailne Garnituren

Senats modein, schweuz-weiß nar

mone-schais elegant, farbig nur

Kunsiseiueae Schals hochapart, nur

TrlKoilne-SpoPihenid

.Dose . 1.60
-Dose „ 6.—

ßöememden mod. Muster nur

0ö8inemü8n weiß, in sich kariert nur

Der Vermin für öle Bcumahi öer uiA-

folötten gtaöirütc in Mnnüsdek

ist vom Magistrat auf Sonntag, den e November
>«27, feftqeleBt worben. Die ÄürgerNste Wahl-
tarteli lüt biete Ji‘abi hept vom eonnteg. dem
• Oktober ive7 bi« ein'rtiNeb i» Sonnabend, bem
15. Oktober i»2 . Im Raihaate, Äöntpfltafie i.i,
Nimmer io. tu jedermann» «(nftebt roahrenti der
Di nstilunden von - di» 16 Uor. Sonnt fl« von
v bi« 12 Uhr offentiicb au», irtroatge Einsprüche

Snd Innerhalb der eu»leguna»frtn beim o a«istrat,btelhma vadiamt, aiMUOtlnaen. und «roai ent
weder schrifNich amu,eigen oder iur Ntederschriit
,u neben; soweit dabei die Richtigkeit von 8e-
Oauptunaen nicht oNentundig ist, sind füt sie We- I
weiSmittoi beUubrtngen.

ffianb»bet. den >. Oktober >»27.
Der Magistrat.

MMM.WM om g. Mt 1911.
Tie Sintelluig 6 Cg Hamburgischc» Staatsgebiete in Wastibezirkc

unb die Sage bet Waiiisteuen sind im Amtlichen Anzetger Nr. 235
vom 29. Septem btr b. I. veröffentlicht. Sie finb auBcibcm in bet
Stabt Hamburg tu den Polizeiwachen ufw. sowie an bett Anschlag-
säulen stabtteilweise bekanntgcaeben. Alphabetische Verzeichnisse bet
Sirasien bet Stadt Homburg mit Angabe ber Wahlbezirke unb ber
Wablstellen liegen zum »iawschlagen burch bie Bevölkerung tn den
Polizcibezirkuburetus, -loachen unb -posten ber Stabt Hamburg
öffentlich aus.

Wahlberechtigt ,»r Bürgerschaft finb olle Reichrangehörigen, die
am Wahltage minie,ten8 20 Jahre alt finb unb im hamburgischen
Staatsgebiet lurcti Wohnsitz haben, sofern sie nicht wegen Ent-
münbiguna ober Geläufiger Vormundschaft ober wegen Pflegschaft
infolge geistigen (tybrcebcnä ober wegen Aberkennung ber bürget,
liehen Ehrenrechte tom Wahlrecht ausgeschlossen finb.

Wählen kann tue, wer in bie abgeschlossene Wählerliste auf-
ge"i .-en ist. fofers er wahlberechiigt ist In bie Wählerliste» finb
alle ■ erfoncit eingetragen, die eine Benachrichtigungskarte über ihre
Wal lsiebe unb Aichtmr in ber Wählerliste erhalten haben. Wer
eine solche Starte nt* erhalten unb sich von feiner Eintragung nicht
überzeugt at, kann, wenu fein Name in der Wählerliste fehlen
sollte, auch nicht Wahlen.

Heber Wähler btt nur eine Stimme.
Wer fein Wahsiecht auLiiben will, bat feinen Stimmzettel

persönlich in feiner Lahlstelle an ben Wahlvorsteher abzugeben Es
kann fjw also niematd bei ber Ausübung feines WablrechtS durch
einen andern vertrete, lassen, und es Darf niemand aus den Namen
eines andern wählen.

Ter Wähler bat sich auf Verlangen über seine Person aitä-
zitweifen. In erster Linie dient dazu der polizeiliche Meldeschein,
für piiauen auch Eeb,„z, und Heiratsurkunde.

Die Stimmzettel finb amtlich ticrgcftcllt. Anbere Stimmzettel
finb ungültig. In dm amtlichen Siimmzetieln finb sämtliche zu.
gelassenen Wahlvorschsiyo mit Angabe bet Partei unb der Namen
der ersten vier Bewerbt, enthalten.

3m Wahlraum crlait icber Wähler einen amtlichen Stimmzettel
unb Umschlag. Ans dm Stimmzettel bezeichnet der Wähler den
Wahlbvischiag, dem er feine Stimme geben will, durch ein Kreuz tn
dem hierfür vorgefehenn Kreise.

Die Wahl beginnt um 9 Uhr vormittags unb wird um 6 Uhr
»achmtttags geschlosfe».

Hamburg, den 1. D'tober 1927.

Sie ZtnlralwMommljsjon.

sich nicht bewlisit gewesen, daß er habe töten wollen. Cs sei nicht
elnznsehen, dah er eine vernünftige Borstellung davon gehabt
habe. Deshalb sei es notwendig, ein Obergutachten des Prof.
Weygandt einzuholen. Seine Kollegen und Arbeitgeber schildern
ihn als einen zuverlässigen Mann alle übrigen als den besten
Mann aus der Welt. An jenem Abend habe er mehr getrunken,
als er vertragen konnte. Lr war so betrunken, daß er kaum
noch die Karre schieben konnte. Aber auch lungenkranke Men-
schen neigen zu erregten eruptiven Zuständen. Ls sei ein typischer
Fall der Bewußtlosigkeit, eines epileptischen Dämmer-
zustandes. Das menschliche Leben schaffe auf diesem Gebiete
so viele mannigfache Lischeinungssormen, die man nicht erfassen
kann. Mit dem § 51 will der Gesetzgeber diese ersoffen. Lehne
daS Gericht die Anwendung des 8 51 ab, so könne eS an den
jetzigen Berhältniffen in der Familie nicht vorübergeben, um so
mehr, als der Angeklagte Abstinent geworden sei. Der Angeklagte
habe sich ein kleines Grundstück gekauft, auf dem er jetzt mit
feinen Söhnen ein engeres, wärmeres Nest baue. Diese glück-
liche, aufsteigende Linie würde durch eine Strafe unterbrochen
werden. Da der Angeklagte niemals den Borsah einer Tötung
gehabt habe, müsse lauf S 51 die Schuldfrage verneint werden.
Ein Strafantrag auf Körperverletzung sei nicht gestellt worden.
Wenn aber bestraft werden solle, müsse die Strafe so milde wie
irgendmöglich ausfallen.

Der Borsitzende Dr. Stein! ke und die Geschworenen
lehnten das von der Verteidigung beantragte Obergutachten als
überflüssig ab, da sie selber in der Lage seien, ein Gutachten über
die geistige Verfassung des Angeklagten geben zu können. Der
8 51 komme einem Angeklagten nur zugute, wenn er geistes-
gestört fei. Bewußtlosigkeit bedeute noch nicht die Abwesenheit
aller Sinne. Unmittelbar vor der Tat fei der Angeklagte Herr
seiner geistigen Kräfte gewesen. Dann aber sei er in 3Shzorn
geraten, aber niemand Hobe eine geistige Störung bemerkt, nicht
die geringsten Anzeichen von Geistesgestörtheit. 3n grenzenlos
brutaler Meise habe er seine Frau mit einem Kochtopf und
Stuhl mißhandelt, daß sie gegen eine Nähmaschine gefallen sei.
Dann habe er sie mit ausgesprochener Absicht über den Balkon
schleudern wollen. 3mmerh!n habe das Gericht leise Zweifel an
der TötungSabsicht gehabt; vielleicht wollte et ihr nur einen
Schreck einjagen. Sehr leicht sei dem Gericht das Urteil nicht
geworden. ES mußte mit der Möglichkeit rechnen, dah es dem
Angeklagten nicht unmöglich war, die Drohung auSzuführcn. Die
Frau habe sich jedenfalls bedroht gefühlt. Der Angeklagte sei

«rosten Halle um 15, Ui, 17 und in Uur je eine Vorstellung grv.n. .irstiS (;;;
Williams bring! in feiner ZirkuSrevue eine Neide der destdretnerten UH t
Pferde AirkuSrciier, austerdem als besonders interessante .'..immer llldk
denkende Hunde und indische stakirc mit feste interessanten Zri.1v 3i crncl
bervorragende Spastmachcr. Tte lpintriltspreiic find sehr mästig ge-
Balten, so dost den Besuchern für geringes Eintritivgcld vorzügliche flH
ZirknSnnmmern gezeigt werden Bei günstigem Wetter ist auf dem —
Reitplatz für die Kleinen nochmalS Gelegenheit zum Reiten und Rafften ä
mit kleinen Ponys und dem beliebten Kindeiantomobil. Von i.i dis y
20 Uhr konzertiert die kleine Zoo llapelle

GcfchSfiSverlegung Tas feit vielen fahren bekannte Leppichlager
Dittmann, dem die vtsder innegebavien Geschäft.-räum an der

vierten Etage über den Balkon zu werfen. Der Angeklagte,
zerknirscht von tiefgehender Reue, kann sich nicht mehr ent-
sinnen, wie alles geschehen ist. Die Nerven seien mit ihm durch-
gegangen; er kann eS gar nicht fasten, daß daS ihm zur Last
(Belegte alles passiert sein soll, um so mehr er doch in seiner
25jährigen Ehe von Allen so gut und gerecht behandelt worden
fei. Drei Bier und drei Grog will er an jenem Tage getrunken
haben, soweit er sich entsinnen kann.

Der Sohn gab ein Bild von dem Vorgang. Er kam gerade
zur rechten Zeit, als der Vater im Begriff war, die Mutter auf
den Armen über den Balkon zu schleudern. Das Familienleben
sei immer ein glückliches gewesen. Nur wenn der Vater etwas
getrunken habe, sei Gefahr im Verzüge. 3eht fei aber alles
wieder in Ordnung. Wenn es so bleibt kann es gar nicht besser
werden. Auch alle übrigen Zeugen, Nachbarn, Kollegen, ehe-
maliger Schwiegersohn, Arbeitgeber konnten bekunden, daß der
Angeklagte in nüchternem Zustande der tadelloseste, einwand-
freieste, willigste und fleißigste Mensch von der Weit sei. Leider
sei er leicht erregbar und könne gefährlich werden, wenn er
etwas getrunken habe.

Nach Ansicht des Physikus handle es sich um einen
Menschen mit labilem Nervensystem, der durch Alkohol leicht
beeinflußt wird. Trinker sei et nie gewesen. 3n den letzten

5 3ahren seien die Wutanfälle schlimmer geworden. Sonst sei
et ein herzensguter Mensch. Seine Lungcnktankheit ließe aber
keine Schlüsse auf den Äervenzustand ziehen. Früher habe et
(ber PhystkuS) zwar gesagt, daß bei dem Angeklagten in der
Trunkenheit der § 51 in Betracht gezogen werden könne. Heute
könne er eS nach Anhöten der Zeugenaussagen nicht mehr auf-
recht erhalten.

Staatsanwalt Dr. Stein hielt für erwiesen, daß sich bet
Angeklagte in angetrunkenem Zustande über seine Frau geärgert
und sie dann auf den Balkon gezerrt habe. Nut durch das Da-
zwischentreten bei Sohnes sei das Schlimmste verhütet worden.
Es handle sich nun darum, ob der leicht erregbare Angeklagte,
der sich nicht beherrschen könne, wenn et Alkohol getrunken habe
unb dann zu Handlungen schreite, die der In normalem Gleich-
gewicht befindliche nie begehen würde, verantwortlich gemacht
werden könne. Et sei kein schlechter Mensch, keine Verbtecher-
natur. Et würde nur maßlos, und seiner Sinne nicht mächtig,
wenn er Alkohol genosten habe. Wo würden wir hinkommen,
wenn Im Affekt begangene Verbrechen nicht bestraft würden.
Ein Aufwallen, eine Handlung im Affekt bedingt noch nicht den
§ 51, sondern nur Bewußtlosigkeit, wo jedes Denken aufhört,
ober sonst bei geistigen Defekten, die medizinisch festgestellt wur-
den. Es ist zwar möglich, daß man vom Alkohol zur Bewußt-
losigkeit gebracht werden kann. Das sei hier nicht der Fall ge-
wesen. Der Angeklagte habe die Türen verschlossen, um seine
zweckdienlichen Handlungen vornehmen zu können. Et habe also
klar gesehen, was geschehen sollte. 3etzt sieht er zwar ein, welch
schlechter Mensch er war. Er (der Staatsanwalt) glaube fest daran,
daß er die Frau über den Balkon werfen wollte. Dafür müsse er
verantwortlich gemacht werden. Aus ber einen Seite müsse ge-
sagt werben, daß schlimmes Unheil hätte passieren können, das
zum Tode der Frau geführt hätte. Auf der andern Seite stände
Ihm Milde zur Seite, weil er sich bisher gut geführt, sich jetzt
gutartig eingestellt, sich dem Trinken abgewandt habe und von
allen Seiten als ein fleißiger und besonnener Mensch geschildert
wurde. Unter diesen Umständen könne auf eine verhältnismäßig
geringe Strafe erkannt werden, um so mehr, als er sich mit ber Ge-
schäbigten unb Verletzten wieder ausgesöhut habe. Er beantrage
für den versuchten Totschlag 5 Monate, für die Körperverletzung
2 Monate, insgesamt 6 Monate Gefängnis.

Der Verteidiger Dr. Pardo ist der Meinung, daß für die
Körperverletzung keine Beweise erbracht seien. Lr glaube auch
nicht an eine Tötiingsabsicht des Angeklagten. 3edenfalls sei er

Umbaues u.Vergrößerung
durch Hinzunahme des Ecklokales Spitalerstraße und Ecke Station Barkhof
gewähren wir vom 29. September bis 12. Oktober auf regu iire Waren einen

Sonder-Rabatt

5 Bücher in 2 Bänden

Die Titel der fünf Bücher lauten: 1. Geist nnd Well
2. Die Menschennatur / 5. Die menschliche Gesellschaft

4. Staat und Klasse / 5. Sinn der Geschichte

HALBLEINEN 50 MARK

Wir geben das Werk zum Vorzugspreise auf Subskriptionslisten mit
2 5 Mark

Zelchnungsschluß am 30. September 1927

Die Subskriptionslisten liegen aus:

weios Oöepnemöen ■eheste» nur

aparie Oäs. nsmslen

e eganie omnilen Popelioe nur

TPifioieiie Gtierhemüen st',. eÄ

I Dr. Stammler
von der Rt-isw zurück.

WNÜ-lllMW

MrMM

t8u«hhan»:ung

WER & CO.
Jchlnnölfr. 11.

| SlkllkllMW-ole

MM
auch Nundenw am Tafle
sow ein träft, u. arbettf.

MIM«
und eine ebensolche

MatMtoi
f ür Fabrttbelr fof. pes
Offerten unter Z. F. an

die Expedition b. Bl.

englisch, meliert... nur
reine Wohe. ganzschweie
Quilitäi nar

Hera-iWMscmmt.. .

Große Nachfrage

nach jungen Kontoristinnen
Seit Monaten ist in Hamburg die Nachfiage so groß,
daß sie nicht annähernd befiiedigt weiden kann. Aut
loo offene Stellen kommen nicht 6 Beweiherinnen;
die Aussichten für Mädchen sind also im kaufmänni-
schen B^ruk außerordentlich günstig, liinste und
fleißige junge Mädchen mir guter Schulbildung brauchen
nur ein Jahr die < loiiesche Handels- und Sprachschule

zu besuchen und sie finden sofort

Stellung und tiistenz
Die Kosten der Ausbildung sind in det RrgeJ schon
im eisten Halbjahr wieder eincebracht. Näheie Aus-
kunft und Prospekt übt-r allgemeine, und höhere

Hanielskurse ei halten Sie kostenlos in den

Groneschen Handels- und Spracnscnuien:
Himburg, Heimannstraße 18. Fernsprecher CS, 0360:
AIlona, Schanzenstr. 1; BarrabeoH, Winteihudeiweg 2

Berlammlungskalenber.

Sonntag, 2. Oktober.

Baugewerkschaft Hamburg, Fachgruppe der Schornstein-
maurer. 9,30 Uhr vormittags, Wörner, Am Markt.

Vereinigung der Ruhegeldempfänger der Arbeiter und An-
gestellten des hamburgischen Staalct, 10 Uhr vormiltg zs,
Vereinslokal, EimSbüttelerstraße 12.

Am 30. Septembei staib unsei Mitglied

Albert Glitschet
Pensionär (Schuppen 14), im Alter v.eej&hren.

Ehre seinem Andenken!
Beeidigung: Dienstag,4.Oktober, nachm.

l*/i Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdoif.
Um rege Beteiligung bittetDer Vorstand..

mehrere Tausend Selbstbinder
nu mol. Hernstmuster. teils reine Seide, den P eislagen
entsprech, ganz prima Quallt. Zum Ansuchen in s Senen

''t1 ! ।H i ^ei ie 3 Seiie x >eii«' 4 Sei m 5

nar 0.90 1.25 1.55 2.75 3.30

Ml WAGsssKaiserWilhelmsIrtg hotfip
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Unsere Sehtager

St. 3 Pf.

6t. 4 Pf.

St. 4 Pf.

PRODUKTION

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verkaufsstelle durch Einzahlung von 50 Pf. erworben werden^

G ASTS PI EL

Jliederdeutsdießühne

B

Sonntag, 4 Uhr, dieselbe Vorstellig zu halben Preisen

Oktober 1927

WTO- -1

Stimm angssängerTänzerin

T Leopold BüronY
der Musikaiclown

nJ

Heinrich KÖlliSCll Frerik-Rogge

2 Kapellen

Sonntags 4 UhrWochentags 7 Uhr

M LtaKH Äs/*“

Bieber-Kaffee

rCRNRUS-VULKAN 1023

Heute

■pSpKMNADA

abends präz. 8 15 Uhr

Stenner in

Varieteprogramm

Zkamburg Farmsen

Beginn 12 Uhr

und den Reisebüros und Vertretungen

geöffnet.
Ter Magistrat WaudAbek.

/L

UKIL

MMmam

ALPENDORI

A

FLORA

FJLoPA

Hansa-Theater

St. 10 Pf.

St. IO Pf.

Lachen!

Lachen!

Lachen!

St. 4 Pf.

St. 5 Pf.

St. 6 Pf.

Ab 1. Cttober ti. 38. Ist die Verwaltungs-
stelle WandSvet < Jensets oon 13 vt« 16 Uhr

9lr. P. 2, Sumatra

9lr. 6, Brasil ....

9lr. 112, Sumatra, Fava, Brasil. St. 12 Pf.

9lr. 114, unser Brasil-Schlager. . St. 12 Pf.

91t. 115, Sumatra, Java, Brasil. St. 15 Pf.

9lt. 55, La Perla, St. Felix-Brasil St. 15 Pf.

Hiermit wird das Carl Schultze

Theater für unsere Mitglieder g e ■

sperrt. Die Direktion hat die Tarif for-

derungen unseres Verbandes abgelehnt.

Deutscher Musiker*Verband

ÖUttAra, hochoval, normal

Kleine Nntras, flachoval, dick.

Aeverteesporttee, flachoval, dick

X^oAmor, flachoval, dick

Zeronlh, flachoval, dick

GastnlAe, hochoval, extra dick. . .

Heliane
Der Herrscher, ihr Q-emahl
Der Fremde •
Die Dolin
Der Pförtner •
Der Sohwertrichter

Ein Abend auf der
Münchner Oktober-WieseHumoi ist

KABARETT!

MUSIKER

SPERRE

2 Borattos

Gymnastik-Akt

Für größere Vereine 'noch einige
Sonnabende im kommenden .

Herbst undFiinterfrei. '

n — vjlj an allen größeren Plätsen.
Verkehrspavillon am Jungfernstieg,

wall, und im Hotel Atlantic und die Vertretungen an
allen größeren Plätzen des In- und Auslandes.

schiiler-ineaier
Sonntag. 2 Uhr
30 A bis 1.50 H.

■2 neue Stirne

Julis öur Kslur
Hierauf das Mär»en

SornröMkn
5 Uhr, 30 A d,S 2. -

Ser fröhliche

Weinberg
8 Uhr und

Montag N Uhr:

Ser Sexer
Tienstag. H Uhr:

2.Ab -Brst. Serie grau
u. folg. Zage, S Uhr:

Maia siari
$ic Naikttänterin.

Uschi S3!ect

Fritz Schulz

Maria Hassa
Rudolf Dockelmann
Gari Qiinther
Sabine Kalter
Hermann Ttarowski
ffunn ar ffraarud

Stimmung Tanz
bis 4 Uhr früh

2 Kapellen Eintritt frei

Vorverkauf ununterbrochen an
derTheaterk'asse sowie bei Käse

Tietz und Wichers

EinlaB: Wochentags 7 Uhr
Anfang „ 7| „

EDEN
8 UHR >

VARIETE
hnUCHLN GFSTAI r K 1

Altonaer Sladtlhealer
Sonntag, norm 111 Uhr

Literar Moraenreier
Heimat und Heimweh.

Nachm. 4 Uhr:
Safts». Med erd Bühne

Wait, de Mann,
de keen Tic» bett.

Abens« 7} Uhr:

Schmellerlingsschlacbl
Montag und Dienstag,

7j Uhr
Schmetterlingsschlacht.

HAMBURG-AMERIKA LINIE

HAMBURG

Carl Schultze-Theater
Xirettlon

Dügiich 81 Uhr.
Sonnlaa auch 4 u r:

Halbe Prelle
ISaNIviel

Uschi Eiieol

Friiz scruu

Pit-Pit
Operette von

Robert Silbers.

Sonntag,

Bitte ausschneiden ! 'M

Wochentags Eintritt frei!

Jeden Sonntag von 11 /s bis l*/s Ehr
Frühkonzert und Kabarett

■ «

Sonntags Uhr.
61 „

Kammerspiele.
Sonmag, 4 Uhr:

Wartet! 1.50

Caiar und

Cleopatra.
7'/. Uhr: Max

Adalbert

Müllers
10 : A 1 bi« A 0.

HflfiD-ctn KM!
Montag, 7* Uhr,

Dienstag, 7* Uhr.
Mittwoch 7j Uhr

.Hax

Adalbert

Müllers
Mittwoch, 10t Uhr,
U. Preise ä 1 bi« <i

Rauh - tln W.

Äurbah ihiaticnthal
<EDan»obct, Sdjiücrftr. 8

Telephon : D. v, l«ss.
Für medizinische Bäder, Massagen etc.

bei allen Krankenkassen

zugelassen.

MsorbSOsr nur auf

Srztt. Verordnung.
Badezeit: >—11 Uhr und 15—18 Uhr.

Dühnenbilder and Kostüme nach Entwürfen von Heinz Daniel

Deseizungsändetang Vorbehalten.

JCctrkniwfiftuf at Sonntag, den 2. Oktober.

Gewöhnliche Preise.

Hauel’s

Restaurant u. Cale

Ohlsdorf
Endstation der Stiaßenbahn

1 Großer Garten ~.t 1 "
mit Klnderkarusstl usw.

Solide Preise

Dienst, 11.Okt. abds. 8LL, Musikh..gr.Saal:
1. Konzert des

5t. JYIidiaelisRirdiendiors

Das Oktober-

Variete-Programm.
Anfang 8 Uhr. Ende 10»o uhr.

Nomi tag, «'/, Uhr.
ab 8. Okihr auch Sonnabends 4 ühr:

Nachmirtigs -Voistelltme.

Ernst DruSer-Theater.
Täglich S Uhr:

Fleegenweeri Fioiz

vum Fischmann.
Sonntag, 1 Uhi

Geschloss. Vorstellung.
Sonntag. 4 Uhr

bei Kie nen Preisen
Hamburg-NewTork.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiHiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiii

Freitag, den 7. Oktober, 7 1 / 2 Uftr:
Raßer Rbonnement

2 Hofmanas
Kraft-Akt

Thalia-Theater.
Sonntag, 4 Uhr:

II. ißarlett T SO
und 7'1, Uhr:

Der Hexer
Montag, 7'n Uhr.

4 BorN. t. Monl.-Ab

Der Hexer
Tienälag 7':, Uhr:

4. Borst i.TlenSt -Ab.

Ein benerer

8err
Mittwoch, 7 1 /, Uhr
4. Borst. I. Mistw.-Ab.

fflööEl Don beute.

Jubiläums-Woche

Sonntag. 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr
Altonaer Stadttheater

Gack, sle mann, ce Keen neu heu
Monrag. 8. Oktober, aben s 8 Ul)r

Hamburger Volksoper

De Scheerenslieper
Mittwoch. 5. Oktober, abends 8 ühr

Wandsbeker Stadttheater
* Urauffühl ung

Gudrun
Schauspiel von Bruno Peyn

Donneistag. 6 Oktober ibends 8 ühr
Hamburger Volksoper
Finken ward er-Abend

Mudder Mews

Leege Lüd»
Sonnabend, 8. Oktober. abends 8 ühr

Wandsbek er Stadttheater

De rode Uennerrock

Sonntag, 9. Oktober, mittags 1 Uhr
Thalia-Theater

Füer
abends 8 Uhr

Wand-beker Stadttheater

Cili Cohrs
hierauf

Die Königin von Honolulu

Garten

Nur Sonntag, 2. Oktober 1927

nm 15, 16, 17 und 18 Uhr

Gastspiel des

Zirkus Williams

in der großen Halle

31 Perzinas meister Dressuren If
XI u. a. das berühmte Papageien - Kabarett

Layla Madja Hans Grosser

KONZERT! TANZ!

Montg . 17.Okt. abds. 8U.. Mu8ikh.,gr.Saal:
II. Philharmonisches Konzert.
Leitg.: I>r. Karl Solist: Wladimir

muck Horowitz
Brahms Klavierkonzert B-dui. Strauß :

Also sprach Zaiathustra.
OeffentlicheHauptprobe:Sonnig.. 16 Okt.
mittags iP/jübr. Musiki alle gr. Saal
Könzeitflugel: Steinway & Sons, Hbu.

aus dem Magazin Jungi^rnstieg 34.
Karten zum Konzert zu Mk. 9.-, 7.-, 5 -
u. 3.-, z Hauptpiobe zu Mk. S. ,S. u. 1.-.

S«iud)l Oie
Buchhandlung

AUER & CO.
ftehlandftrahr 11.

»EISNER
WANDSBEK^

SONN-UND FESTTAGS

GR. BAU

Philharmonische Gesellschaft in Hamburg.

Mittw., 5. Okt. abds. 8 U . Musikh . gr Saal
Vierte* Symphonie-Konzert

Leitung. Eugen Solist: Diez

Pausi Uleismunu
H. H. Wetzler: Visionen, sechs symnh
Sätze f gr Orch., op. 12 (zum 1 Male).
Glazounow: Violinkonzert. Beethoven:

Drnie Symphonie „Eroica“.
Karten zu Mk. 1.60, 1.20 u. 0 80 bei
Bönme u. i. d. bekannt. Verkaufsstellen.

Sonntag, 1 Uhr, Vollst Vorstellung, veranstaltet
von der Patriotischen Gesellschaft:

Die Zauberflöle.
Sonntag, 7 Uhr:

Tannhäuser.
Montag, 7'/, Uhr, 6. «erstell, im Monlag.Abonn.

Garmen.
Dlenriag. 7 Uhr. 7. «orfieU im DienSIag-Abonn.

Die Hoihzeil des Figaro.
Mittwoch, 8 Uhr 7. Borst. Im Mulwoq-Abonn.

Die toten Augen.

-*»»*»** <1 AflntlAV ctlt.rt am TOaiei6e[cri>a1»nI)0] etalion Jatmjra
v»m »aO. Eep ernver «röffiuuig «reilaq 14 Uhr Lonnabd. u. Sonntag eröffn, v. 8 Uhr

tänlld) non 14 bis Uhr und ionniag oon io bis i2 Uhr. Ausstellung Don «aumlchuten. «lumenlchau der Berulsgllrlnri. «oebenenbhau?
„, Annimann hrstu «starm florfüb ung aärtnerUcher Maschinen. Wassergeffügel, Hühner rauben, «antnchen. stalleenausstellung 2atel. eforalton

mink-tanii stnstnot lur anaewandie Boiantl, LchLdltngibelämpfung PNanimtraothrlien. BogeUchutz. Bebauungspläne und phologr. Ausnahmen
und «tiideiunn ' «endliche ^orlditdungslchule der Gärtner. «usstellungSveelchung: i. «ewtnn JI« aoo,-. £o* -.60 JUL

Eintrittspreis: Sonntag 0,50 XA, S<tz»,- u»er 0,20 ÄA.

Bierfiaus zum Grenzfah
Reeperbahn 163 167, am Nobistor

Ab 1. Oktober

Großes ORtoßerfest

Original Oberlandier • Kapelle „Alpenrose“

SpezialausBchank der gut gepflegten Bavaria-Biere
Warme Küche zu jeder Zeit. :: :: :: Solide Preise

■ Sonntag, 9. Oktober
aoends 8 Uhr

Curiohaus, orjßer Saal,

zum ersten male in oeuisciiianü!

Moskauer

Staatliches

Ensemble
(ethnogrnphiRcheR)

Musik, bieder und Tänze.
Großrussen. Ukrainer. Weißrussen, Armenier,
Georgier, Tataren. Baschkiren, Kirgisen,
Jakuten, Usbeker und Völkerschaften aus

Mittelasien
in Xationalkostüinen.

Dekoration: Origiml-Landschäften.
H Begleitung von eigenartigen,volkstümlichen

Insti umenten
f? Kaisen: 6. 4. .3. 2 bei Leichssenring.

■ jj Tietz, Käse, Wichers und Abendkasse.

Tanze bei Waditmann
mtona, t,r. Jretheit 68

Größtes und sdiönstes Lokal
beenhalte Beleuchtung, 2500 Pers, fassend
Jed n Mittwoch, SonnaLend und Sonntag

Grobe ßallmusik Sob™“

stritt. 30 4 ^ »otürjre-e,
Anfang: Sonntags 5 Uhr.

ab Frühjahr 1928

regelmäßiger dreiwöchentlicher Passagicrdienst

HAMBURG-HALIFAX

über Cobh (Queenstown)

DAMPFER „WESTPHALIA" und „THURINGIA"

Erste Abfahrt 15« Februar 1928

Vorzügliche Oberf&hrtgelegenheit auf deutschen

Dampfern mit deutscherVerpflegung u. Bedienung.

Anfragen und Platzbelegungen bei der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

HAMBURG 1 / ALSTERDAMM 25

Sie husten und quälen sich!
• f ■' \Vc.diitl& tehfMNvhVit "i'iy.' hh Ut ' . ., ''

MIELCK’S MENTHOPASTEN?
rlicl f -t Sanger uöd Redner.

.Mrtiibcl < 8 ofil. Zucket Und I flsDzeSpumuii lOu. .
KAuWich ja aller» Apotheken. H.»upirertiirb und Hersttllur Schwan-Apotbek«, DämmtonrtraPc 37.

Morgen sowie täglich

2

Verstellungen

4 und 8 15

mit ungekürztem

i P r o g r a m m I

im Bf eberhaus am Hauptbahnhof

Morgen, Sonntag, den 2. Oktober

Großes FÄonzert
25 Musiker

Musikdircktoi F. W. Krüger
Eintritt frei

Leitung:

irlurHonegyer: König David
(Erstaiiffühiung)

Anion Bruckner: Tedßum
Mitw. Der Erzähl.: Dr. Waldemar

Staegemann. Emmy Land.
Jenny Sonnenberg, In ton i
Kon mann.

Oigei: Carl Hannemann, Knaben-
chor der St. Michaellskirche.

Karten zu Mk. e.—, 4.bo, 3.— und 1.50.

CARL SCHULTZE-THEATER
Direktion: Adalbert Kriwat

Universum

St. Pauli, Spielbudenplatz 19—12
Vom 1. bis 8. Oktober

§ 1565 —! Ehebruch!
Ein ganz pikanter, sensationeller Fall.

Außerdem:

Das Schlager-Oktober-Programm

20 Nummern

Die billigen Eintrittspreise; Wochentags 0.50, 0.75, 1.- M

Täglich 8‘/4 Uhr:

PIT PIT

von Robert Gilbert

Die lustigste Operette der Gegenwart.

Großes

Oktober

Fest

«WM

St Pauli, neben dem Operettenhaus

Uraufführung

Das Wunder der toione-

Oper öi drei Rkien

(frei nach einem Mysterium H. Kalinekers] von Hans Müller
Musik von Erich Welfgang Kcrngcld

Inszenierung und Spielleitung: Jniendani Leopold Sachte

Musikalische Geltung: Generalmusikdirektor Egon Pollak

Grete Grewil
Soubrette

Hby. uolHSßper
Sonntag, sei Uhr:

Aschenbrödel

o-WtenerBlul
Rolana, Guttmann.

Hletel. Rönnau,

su.: Vera schwarz,
Ziegler. Pfaun

Ztgeunerbaron
Montag, e» Uhr.

Festvorstclluna
26 lähi. Subtläum

der Aledcrd. Buhne

ve Süseereilflieper
Dienet g, n Uhr:

ll. Preist- 51141’16 4,-

creie semiiz
Pfann. Brosig*
Zum 250. Male:

Gräfin Mariza
Mittwoch, H Uhr:

DerMitterna chtswalzer
Premierenbesetz'tng.

Operettenhaus
Sonntag, 4$ Uhr:

Breie Semitz.
Dr.MiachnelXasta

Stettner, Welii.

Paganini
«n u.Tiensiag,8Uhr:

Erna Kroll-lange®"

igo Bullmann

Z arme kleine

MädelS.

Montag, 8 Uhr,
Mittwoch, 8 Uhr:

Breie Sediltz

igo Bullmann

z arme kleine

Mädels.

UTiedereröffnung

WIMIMWMUU

Das internationale

SchaiisDieihaus
eonntag, 7t Uhr

Sneifenau
Montag. 7» Mir:

9. Borst, im Mont »Ab.

Ser Kaufmann

von Benedig.
DtenSlag, 7 t Uhr,

s. Vorst, t. DienStag Ab.

Skandal um M
Mittwoch. 7« Uhr:

a. Vorst t Mittw.-Borst.

Sas Kächchen

von sitilbronn.

tiä

oer



Sonnaven», L. Oktober 1927Dvitts BMerge Mssr HsrnMueger G<Hs
$<unf»ut0i9Mlonaet DoLkadlatt

Herausgegeben von Heinrich Schulz, Berlin
Neunte Ülusloge
Preis Mk. 1.20

Buch« und Kunsthandlung Auer & Lc
uambiirg 36, irehlandsfrnsie Nr. 11 — 19

kaufte

ÄSiiiESiSi

Große Ber«ctr.niS
Ecke Ger. Johaimttdi

äSÄä
1

ans

Ottoman-^1

da*

«

1

.. >

■

53. Jahrgang / Nr. 271

Fräsen und Anlwvrlen.

zur bevorstehenden NurgerskbattStvabl

hak die ^Gesellschafk der Freunde des vaterländischen Schul- und
Erziehungswesens in Hamburg" an sämtliche Parteien eine^ieihe
von Fragen gerichtet, von denen uns hier hauptsächlich die Frage-
gruppe A (Stellung zum Aeichsschulgeseh) interessieren. Sie lauten:

1. Sieht Ihre Hamburger Partei den im Juli dieses wahres
veröffentlichten Aeichsschulgesehentwurf der Reichsregierung als
geeignete Grundlage für ein Künftiges Retchsschulgesetz an?

2. Wird ."ihr Hamburger Parteiverband dahin wirken, daß sich
jedes Retchsschulgesetz zu Art. 148,2 der Reichsverfassung, wie
überhaupt jede Retchsmahnahme auf dem Gebiete des Schul- und
Bildungswesens, dem Artikel 146,2 und dem Artikel 10 der Reichs-
verfassung entsprechend, auf „Grundsätze" beschränkt, die den Län-
dern die bisherige Eigenentwicklung ihres Schulwesens gewähr-
leisten?

3. Wird 3hre Partei in Hamburg und von Hamburg aus nach-
drücklich dafür elnireten, daß die beamtenrechtliche Stellung jedes

einzelnen Lehrers, jeder einzelnen Lehrerin in keiner Weise durch
Gesetzgebung, Verordnung und Verwaltung in Reich und Ländern
Unmittelbar oder mittelbar bedroht wird?

4. 3st Zhre Partei insbesondere gewillt, Lehrer und Lehre-
rinnen, die von ihrem in Art. 149 Satz 4 der Aeichsverfassuna
gewährten Rechte, den Religionsunterricht niederzulegen, Gebrauch
machen, vor jeder Beeinträchtigung ihrer beamtenrechtlichen und
wirtschaftlichen Stellung zu bewahren?

Hierauf antwortete:

Die Sozialdemokratische Partei:

Zu Frage 1: 3n dem Entwurf des ReichSschulgesehes der
gegenwärtigen Reichsregierung sieht die Sozialdemokratische Par-
tei keine geeignete Grundlage für ein künftiges Retchsschulgesetz.
Der „Gesellschaft der Freunde" dürfte bekannt sein, daß 6le Sozial-
demokratische Partei diesen Entwurf mit aller Schärfe bekämpft.

Zu den Fragen 2, 3 und 4: 3a.

Die Deutschnational« Partei:

Die Deutschnatlonale Volkspartei wird die auf „Bildung und
Schule" bezüglichen Artikel 142 bis 150 der ReichSvcrfassung
korrekt und ihrem wirklichen Sinne nach zur Ausführung bringen,
insbesondere jeden Lehrer und jede Lehrerin in ihrer völligen
Freiheit hinsichtlich der Erteilung oder Nichterteilung des Reit«
gionSunterrichts schützen und gegen jede Bedrohung ihrer beamten-
rechtlichen Stellung wahren. Die Deutschnationale Volkspartei
verlangt aber, dah die Lehrerschaft auch ihrerseits die genannten
Artikel der Verfassung, insbesondere den Artikel 146 Absatz 2
achtet, Inhalts besten den Erziehungsberechtigten das Recht zu-
steht, Volksschulen ihrer Bekenntnisse oder ihrer Weltanschauung
einzurichten, und seht, solche Auffastung bei 3hrer „Gesellschaft"
als selbstverständlich voraus.

Die Deutschdemokratische Partei:

1. Die Deutsche demokratische Partei Hamburg sieht in dem
Keudellschen Reichsschulgeseheniwurf keine geeignete Grundlage
für ein künftiges Reichsschulgeseh. Sie erblickt in ihm vielmehr
eine schwere Gefährdung der Einheitlichkeit und der Leistungs-
fähigkeit unserer deutschen Volksschule. Sie lehnt es ab, datz sehr
beträchtliche Geldmitel des Staates für die Ausführung dieses,
Schule und Volk schädigenden Gesetzes ausgegeben werden, die für
den weiteren Ausbau unseres Volksschulwesens, besonders für die
Errichtung gesunder und zweckmäßiger neuer Schulhäuser, so drin-
gend benötigt werden.

2. Wir Demokraten sind unbedingte Anhänger deS Einheits-
ßaate«. jbeil wir eine VerEheitUchung und Verbilligung unserer
politischen und wirtschaftlichen Verwaliung für unerläßlich halten.
Auf dem gesamten Gebiet unseres kulturellen Lebens ist eine klare
„Grundfotz"-Gesehgebung des Reiches nötig. Mehr aber auch nicht.

Die große Leistungsfähigkeit deutschen Kulturlebens beruht ohne
Frage auf der Vielheit der Kulturzentren und ihrer Eigenentwick-
lung. Sie muß erhalten bleiben. Ein Reichsschulgeseh muh sich
deshalb auch auf „Grundsätze" beschränken und darf nicht, wie der
vorliegende Entwurf es tut, den wir deshalb gerade für verfassungs-
widrig halten, alle Einzelheiten des deutschen Schulwesens regeln.

3. Die beamtenrechtliche Stellung jedes einzelnen Lehrers und
jeder einzelnen Lehrerin wird von uns in ihrer sachlichen Bedeu-
tung für die Schule und den freien Lehrerstand so hoch eingeschäht,
daß wir alles zu ihrer restlosen Wahrung tun werden.

4. Um des Religionsunterrichts willen und um der innerlich
freien und aufrichtigen Lehrers willen werden wir mit aller Kraft
dafür eintreten, daß die Lehrer und Lehrerinnen, die von ihrem
in Artikel 147,4 der Reichsverfaffung gewährten Rechte, den Reli-
gionsunterricht nlederzulegen, Gebrauch machen, vor jeder Beein-
trächtigung ihrer beamtenrechtlichen und wirtschaftlichen Stellung
bewahrt werden.

Die Deutsche Dolkspariei:

Zur Frage 1 und 2: Die Parteileitung der Deutschen Volks-
partei verweist auf die Entschließung ihrer Schulgruppe zum Ent-
wurf des ReichSschulgesehes vom 18. August 1927.

Zur Frage 3 und 4: Die Deutsche Vvlkspartei wird einer Be-
einträchtigung der beamtenrechtttchen Stellung und der Gewissens-
freiheit der Lehrer stets entgegentreten.

*

Die zweite Fragengruppe bezog sich auf Forderungen, die zum
Besten einer inneren Aufwärtsentwicklung der Ham-
burger Schule gestellt werden müssen. Sie laufen:

a) die Höchstschülerzahl einer Klasse sei 25,
b) die bestehende Pflichtstundenzahl der Lehrer ist herabzufehen,
c) die Durchführung deS ArbeitsschulgedankenS kranke in

keiner Schule an dem Mangel an notwendigen ArbeltS-
räumen und Arbeitsmitteln,

d) die für die nächsten 3ahre erforderlichen Schulneubauten
werden so angelegt, daß sie nicht nur Arbeits-, sondern auch
Gemeinschaftsstätten für Schüler, Lehrer und Elfern werden
können.

Die Sozialdemokratische Partei hat darauf geanfrootfef:

Zur Frage a: Wir beziehen uns auf unsere Antwort, die wir
vor drei 3ah<en auf 3hre gleichlaufende Frage erteilten und die
wie folgt lautete: 3m 3ntereffe einer ersprießlichen Schularbeit sind
wir immer für weifestgehende Herabsetzung der Klaflenfrequeni
gewesen. Wir werden uns auch in Zukunft bemühen, die Höchst-
schülerzahl so niedrig wie Irgendmögllch fesfsetzen zu lasten. Ob
die voraeschlagene Zahl 25 sich in den nächsten 3ahren verwirk-
lichen lasten wird, vermögen wir zur Zeit nicht zu übersehen.
Wir sind der Meinung, daß die Lehrerschaft bisher die Höchstzahl
30 vertreten hat.

Zur Frage b: 3a, einen diesbezüglichen Antrag haben wir be-
reits bei der diesjährigen Beratung des Schulefats gestellt, ver-
treten und zur Annahme gebracht.

Zur Frage c: 3a, doch dürfte ihre restlose Verwirklichung, be-
sonders in den älteren Schulen, die leider sämtlicher diesbezüglicher
Einrichtungen ermangeln, in nächster Zeit kaum möglich sein, soll
nicht das Schulneubaufenprogramm, das der Präses der Oberschul-
behörde der Bürgerschaft bekanntgegeben Hai, wie der Abbau der
privaten Vorschulen gefährdet werden.

Zur Frage d: 3a, wir haben dahingehende Anregung schon
wiederholt in der Bürgerschaft gegeben.

Die Deufschnationalen erwiderten: Einer wesentlichen Herab-
setzung der Höchstschüler- und der Pflichfstundenzahl sowie dem
Gedanken der Arbeitsschule stehen wir durchaus sympathifch
gegenüber. Wir werden für Bewilligung der erforderlichen
Mittel im Rahmen des finanziell Möglichen eintrefen.

Die Antwort der Demokraten laufet: Wir sind entschlossen,
alles zu unterstützen, was einer inneren Aufwärtsentwicklung der

Hamburger Schule dient. Deshalb werden wir auch, wie wir es
bei der letzten Etatsberatung in der Bürgerschaft noch wieder
getan haben, die Herabsetzung der Höchstschülerzahl einer Klasse
wie vor allem auch der Pflichtstundenzahl der Lehrer weiter
fordern und, wenn nölig, durch besondere Anträge durchzusetzen
suchen. Der Arbeifsschulgedanke muß unseres Erachtens jede
mögliche Förderung finden, auch über die für diesen Zweck irr
Etat bereits vorgesehenen, nicht unbeträchtlichen „außerordent-
lichen" Mittel hinaus Das Schulneubauprogramm findet unsere
freudige und volle Unterstützung. Daß in den Schulneubauten
neben den Arbeitsräumen auch Gemeinschasfsräume für Schüler,
Lehrer und Eltern vorgesehen werden, (wlfen wir für ein not-
wendiges Ergebnis der Erfahrungen, die wir in den letzten 3ahren
in unserm Hamburger Schulleben sammeln konnten.

Die Deutsche VolkSpartei beantwortet diesen Teil der An-
fragen mit einem kurzen 3a. *

Der weitere Fragenkomplex bezog sich auf die Selbsiver-
waftung, auf die Zusammenlegung A:r drei Schulbehörden und aus
die Lehrerbesoldungsfragen. Hier lekennen sich Sozialdemokraten,
Demokraten und Volksparfei grundsätzlich zum Gedanken der
Selbstverwaltung, während die Deufschnationalen erst die „Aus-
wirkungen" abwarten wollen und ihre innere Abneigung nicht ver-
bergen können. Die Organisation der Schulbehörden hat durch
das neue Verwallungsgesetz eine vorläufige Regelung gesunden,
an der im Augenblick nichts zu ändern ist. Die Forderungen der
Lehrerschaft in der' Besoldungsfrage werdeiz von der Sozial-
demokratischen Partei unbedingt unterstützt, Demokraten und
Volkspartei berufen sich aus ihre Haltung in der Bürgerschaft,
die ebenfalls grundsätzlich zustimmend war, während die Deutsch-
nationalen erklären, daß sie die Gleichstellung der nach dem neuen
Lehrerbildungsgesetz ausgebildeten Volksschullehrer mit den
übrigen akademisch vorgebildeten Lehrpersonen nickt mitmachen
würden, weil sie darin eine „Ungerechtigkeit" gegenüber den nicht-
akademisch ausgebildeten Volksschullehrern erblicken.

Die Kommunistische Partei hafte bis zum Zeitpunkt der Ver-
öffentlichung dieser Antworten in der Hamburger Lehierzeifung
noch nicht geantwortet. Don der völkischen Gruppe war nur mit-
gefeilt, daß sie sich der Deufschnationalen Partei angeschloffen

habe.

Siegfried Passarge.

Eine Gefahr für die neue Lehrerbildung.

Von einem Hamburger Volksschullehrer wird uns geschrieben:

Herr Profeffor Paffarge ist seit langem grundsätzlich Gegner
des Universitätsstudiums der Volksschullehrer. Er bat die Ziele
der Oberschulbehörde und der Lehrerschaft heftig bekämpft. Trotz-
dem durfte man von ihm erwarten, daß er nach der Annahme des
Lehrerdildungsgesehes loyal die neue Aufgabe übernehmen würde,
die auch ihm als Hochschullehrer dabei zugefallen ist. Wie der
Herr Professor sich in Wirklichkeit dazu stellt, wird aus Folgen-
dem ersichtlich: 3n dem ersten Entwurf einer Ordnung der Prü-
fung für das Lehreramt an der Volksschule waren die Bestim-
mungen für Geographie, die offenbar im Einvernehmen mit Herrn
Passarge zusammengestellf worden sind, teilweise wörtlich von den
preußischen Bestimmungen von 1901 (!) abgeschrieben Das allein
schon war eine Beleidigung der vorwärfsstrebeirden Lehrerschaft
Hamburgs. Diese veralteten Bestimmungen sind inzwischei: denn
auch von der Oberschulbehörde verbeffert worden. Das hat Herrn
Prof. Paffarge Veranlassung gegeben, im 1. Heft des Akade-
mismen Rachrichtenblatfes für Groß-Hamburg (Sommersemester
1927) in einem Artikel „Geographie als Wahlsad, für Volessckul-
lehrer" die Lehrerstudenten vor Geographie als Wahlfach zu
warnen! 3n dem genannten Artikel verheimlicht Herr Paffarge
feine grundsätzliche Abneigung gegenüber der Volks- und Lehrer-
bildung. Klar und eindeutig kommt sie aber zum Ausdruck in
seinem parteipolitisch-agitatorisch eingestellten Buch „Land-
schaft und Kulturenfwicklun g", wo er ernstlich d i e

Beseitigung der Schulpflicht und der allgemei-
nen Schulbildung fordert.

„Die Zahl der Lernfäcker und das Maß der Anforderungen
sollte man getrost aus die Hälfte herabsehen. 3n den Lernstunden
sollte man aber nicht, wie das jetzt so oft geschieht, die Kinder mit
Samthandschuhen streicheln, ihnen jeden Willen lasten und damit
eine Herde disziplinloser, frecher und dabei doch willensschwacher
Menschen heranzüchten, vielmehr müßte man sie scharf hernehmen
und auf Gehorsam und Zucht, Pflichlgefühl, Sorgfalt, Fleiß und
selbständiges Arbeiten das größte Gewicht legen."

Der Herr Professor scheint das Erziehungsziel der hambur-
gischen Lehrerschaft, die Erziehung des Kindes zu einem freien,
selbständigen Menschen, nicht zu kennen und nicht zu wünschen,
sthm liegt nur an der Erziehung zum gehorsamen Unter-
tanen.'

Der Himmel möge unsere 3ugenb vor solchen Erziehern be-
wahren. Unsere Schule hat ein edleres Ziel!

Herr Paffarge fährt in seinem Buche fort: „Die unglaubliche
Zuchtlosigkeit, die auf so manchen modernen Schulen in völliger
Verkennung der Tatsachen als erstrebenswert betrachtet wird,
schädigt zwar nicht die Gesundheit der Kinder, wohl aber werden
sie demoralisiert, zu jeder sorgfältigen Arbeit unbrauchbar."

Wol: er nimmt sich dieser Profeffor das Recht zu der uner-
hörten Behauptung, daß an manchen Schulen die unglaubliche
Zuchtlosigkeit als erstrebenswertes Ziel befrachtet wird? 3ft er
jemals in einer hamburgischen Volksschule gewesen? Meint er
vielleicht die Gemeinschaftsschulen, in denen mit so viel Liebe und
Ernst gearbeitet wird? Doch hören wir ihn weiter: „Man sollte
neben einer starken Herabsetzung der Anforderungen an Wissen
und Auswendiglernen vor allem den Gedanken an allgemeine
Volksbildung und gar an Volkshochschulen fallen (af-w, zumal
es zweifelhaft Ist, ob der sogenannte „Bildungshunger" bei der
großen Maste wirklich In großem Umfange vorhanden ist"

Profeffor Paffarge ist also Gegner der allgemeinen Volks-
bildung: er ist ein Feind der neu werdenden hamburgischen Volks-
schule, die er nur vom Hörensagen kennt: er erlaubt sich in seinen
öffenstichen Vorlesungen Ausfälle gegen ihm unsympathische Welt-
anschauungen und gebärdet sich in dem Artikel „Geographie al5
Wahlfach" als Hüter der objektiven Wiffenjchasf Wie reimt sich
das zusammen? Demnächst hofft dieser Herr als Politiker der
sogenannten Deufschnationalen Partei in die Bürgerschaft ein-
zuziehen, um auch hier für seine verschrobenen Ansichten zu
kämpfen. Offenbar haben die Deufschnationalen in Hamburg sich
inzwischen dieses Programm zu eigen gemacht Unmöglich kann
aber die Hamburger Lehrerschaft cs zulaffen, d^ß einem Profeffor
mit solcher Einstellung zur Volksbildung und Volkssdiule die von
ihm nur mit Widerwillen und gezwungenermaßen übernommene
Ausbildung der zukünftigen Volksschullehrer
in einem wichtigen Lehrfach, das die Geographie doch ist, anver-
trauf wird. Es mutz von der Hochschulbehörde gefordert werden,
daß sie endlich allen Studenten ohne Rücksicht auf ihre politische
Einstellung das sachliche Studium in Geographie und die Bildung
der Lehrer in diesem Fach ermöglicht, indem sie einen zweiten
wissenschaftlich und sachlich eingestellten Pro-
fessor für Geographie nach Hamburg beruft Und hinweg
mit Profeffor Paffarge!
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(tnxheben melbet 30. September 17.— Uhr flngetommen
«on: Seit: Don:

b. Norbsee
12,40 T Stormatn6,V-» «luiiiiuin

Bon Curboven ouf: 13,90 UOr D John OiderS L; 14,30 Uhr D Delta:

Maximalkauchliefe

Scktfl: Don:Sen:

Marte Cbenfe

Don:

Rolterbam
i. Cttofer

b. Norblee
23, Aeolus nach dem Wallershofer Hafen, Mecklenburg

nach

Schuppen 13, Magdeburg nach Schuppen 52, Parana nach
Schuppen 47, Scheldestrom nach der VulKanwerfl, Breda nach

Patnatz mit statt. Senator.
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EefleStettin
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17,45 2c$i. Schleswig

0.05 D Helene

Seit: Schiff:
20 io D Albabi
22,50 D Ribbetterk
23.10 D Seemoos
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Sine wichtige Entscheidung des Reichtzversicherungs«
amts.
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Aufnahme von saieantrSgen und Durchführung von

Holtenau melbet In den Kanal eingelaufen:
1. Oktober:

Sachsen 170 cm, Böhmen 160 cm, Saale 170 cm.

Bcrholl Haden: August nach dem Kirchenpauerhafen, Siad
Dordrecht nach dem Hanfohasen, Chateau Palmer nach dem
Segelschiffhafen, Nisse nach dem EUerholzhafen, Lider nach
vchuppen 9, Galileo nach Schuppen 42, Endymion nach Schuppen
13, Leonhard nach dem Schiffbauerhafen, Mahronda nach
Schuppen 84, Taiii nach Schuppen 31, Piieälf nach dem Holt-
Husenkai, Carsten Ruß nach Schuppen 25, Livorno nach dem Kuh-
wärderhafen, Siraßburg nach dem Rheinschuppen, Dearne nach
dem Reiherstieg, Ingram nach Schuppen 60, Capri nach Schuppen

15,80 Uhr ,>® Rubmötber.
Suphaoen ttngetommen: 14 Uhr sf® Cernia: 14 30 R® Bertha KD Neu»

werk: 14,45 Ubr ff® Senator MichabelleS: lö Uhr ff® Emmich ff® Büigcr.
meister Siammann; 15,80 Uhr FD Dr. Kati Melchior; 1^25 Uhr 3®
Senator Diestel.

Holtenau melbet: ffn ben Kanal etngelaufen
io. September:

8,i D Borulfta —
8 20 D ffehmarn —
9.55 D ffnebnch Jürgen RfngS Sone

Seit: Schift:
16 45 ® Beii ibge
17,15 D ffritz H. ®tlnne$5

Etngclommen: 30. 9. 16.46 Uhr ff® Senaior o. Dielte.
Holtenau melbei ihr brr. «anai eingeioufen:

30. September:

Cuxhaven melbtt 1. Oktober, 7.30 Uhr. Angekommen
so. September.

ffiensburg
Roibtna
fftebrileia
Mibbeitort
Holtenau

bo.
bo.
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Wasserstraßendirekkion Bremen gibt bekannt: Der Fisch-
bampfer „Äobiskrug" ist durch Kollision mit dem französischen
Dampfer „Louis Mercier" auf 53 Grad 59 Min. Norb, 7 Grab
47 Min. Ost gesunken. Die Wasserliefe beträgt an her Link-
stelle 33 Meter.

Mitteilung des WasierbauamteS Tönning: Leuchttonne B
auf ungefähr 54 Grad 10 Min. Nord, 7 Grad 55 Min. Ost, ist

bet Levante
b. Norbire

Suneerianb
b. NoiKfee
LonbiM

. M.-Sgl. Johanna
M.»Sai. Metcur
DU-Sgi. Ocean

bie zur Veröffentlichung im re0ak-

tionellen Teil des „Hamburger

;=: Echo" bestimmt sind, sind nur an die Redaktion

des „Hamburger Echo" zu richten; nicht an die

Expedition, auch nicht an einzelne Personen, da

-s- sie sonst leicht Verzögerungen ausgesetzt find.
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Die Frage her Beziehungen zwischen der Reichsbahn und
der Binnenschiffahrt, insbesondere mit Bezug auf die Tarif-
geffaltung und die Frage der Wirtschaftlichkeit neuanzu-

Selt: Schifft Don:
>,40M.-Sgl hnianba Svenbborg

Seit: _ Schifft SB Ott:
»,60TO..egi. Sobonne RaHunbOorg

Anna (yienshuro
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i»eichaft4Nehe Grohe Pietäten 15/17, 4 (Stage »immer IM
ÄeiLüftszen von 9 bil i Ubr nun non 4 6141 Ubr
Sonnabend- von o bil 4 Ubr

Bobente
Augustenburg

Riel
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Blohm & Boß, Dock 3, Malmö nach Schuppen 3, Artemisia
Slülckens Dock, Ruhr nach Vulkan-Dock 2, Göttingen nach
Segelschiffhasen, £ .da County nach Schuppen 80, Hilma Bisi-

Rnimers Linie
Bertram Rickmers heimk. SO. 9. von Port Salb.

Ozean-Lime. Serben H, Schulbt. Slentburo
MS Riv Panurv auSg. 29. 9. von Habana nach Vcracruz.

Jpprn-Linte. Reeverei Akuen-GeieUichait
MS Andreas Otto Ippen 27 30.9. von Rcrtberg nach Hamburg.

Otto Jppen 20 30. 9., bon Kiel nach Hamburg. Cito Apprn 29 30.9.
von Hamburg in Stettin. Hiska Otto Jppen 26 30. 9. von Stettin in
Kiel. MS Anne 30.9. von Sncnbborg in Hamburg. Rudolf Otto
Jppen 16 30. 9. bon Hamburg nach Kolberg.

für die ab 2. Oktober abgehenden Kähne
nach Elbe-Trave-Kanal voll, Havelort voll, Mittelelbe 170 cm,

. M.-Sgi. Albert Holtenau
13,15 M.-Lcht Zukunft Riel

» ABC-Stratze 46-47,2. Stock. Sprechstunden iSgiich
voemittagr I0 bi? 12 Uhr. na®mttra f»-w>upÄ

Sonnabenbi von J bis « Uhr statt. In dielen Nachmiitaas-Sprechkiunbea
werben auch die besonderen Sprechstunden siir ffraucn abgehauen.

tRiesirf<s5f• *• ABS-Stratze 48-47 2. Stoa, pimmet 46.
u. Pauiinensrratze 12. in ffruchtoilee 15—17,

IV. (Spvenbor erweg 200a. V. Dorotheenstrake 137 Nebenstelle ffuhl».
büttei-Langenhorn. RalSmllhIenbamm 3, Sprechstunden: Mcntags und
ffreitags. abends von 5.30 bis 7 Uhr. Vl. Huinerstratze I9a. VH. (äraumanne-
weg S4 IX. Amstncksiratze 1. Mittelstrafte 78. - Sprechstunden:
Montags. Mittwochs und ffreitags 5,30 bis 7 Uhr abends, güteanträge
sönnen bei der tzauvtstelle und ben Bezirksstellen auch ichriftlich ein»
gereicht werden.

RechtSanSknnftSstellen de» PolkSheimS beftnben sich: SRotepburglert,
Billhorner Mühlenweg 41 Hammerbrook, Sachsenstrafte 21. «arm.
bech-Süb Marschnerstratze 36 (tzoft. Sprechstunben: ««end» gern äs
auibang.

. M -Sal. Margaretha Rappeln

. M.-Sgl. Abele

h. M.-Sgi. (Sbenhaezer Aaioorg
M -Sgl. Dorothea Asiens
M.-Sgi. Awanba sonbetburg

5,50 M.-Sgl Jbuna Soenoborg

Seit: Schift: Don: „....
9,45 dän. M -Sgi. Anne Soeobdorg 13,15 dän. M.-Sgi. ilharlotte

10,50 holl. M.-Sgi. Doorwaits Riki Mane Ob

Oktober:
I 3,20 ® Johanna

14,80 M,-Lcht. Hama
M -Segl. Seestern Riel

mark nach Schuppen 77, Edith Schröder narb dem Baakenhafen,
Birgit nach Schuppen 76, Margareta nach Schuppen 76, Hudiks-
vall" nach dem Kuhwärderhasen Luleälf nach dem Niederhafen,
Girgenli nach dem Segelschiffhafen, Blbert nach Schuppen 77,
Kifuku Maru nach Schuppen 56, 3o!an!ha nach Schuppen 81,
Raul Soares nach dem Segelschiffhafen.

Wiederaufnahme -es deutschen Schiffsverkehrs nach Ma-
rokko. Der Dampfer „Saffi" der Oldenburgisch-Portugiesischen
Dampfschaffahrlsgesellschaft in Hamburg, der den Hasen nach Ant-
werpen verlassen hat, wird als erstes deutsches Schiff nach dem
Kriege die französischen Besitzungen in Marokko wieder anlaufen.

Feuer im Schiff. Der heute morgen von ben Leoantehäsen
hier einget offene Dampfer „BaterIand" aus Stettin hatte
auf der Rei e Feuer in der Labung. Ueber ben Umfang bes ent-
ftanbenen Schabens ist noch nichts bekannt.

Alle »lbieilungsführer werben aus Innehaltung der Abmarscbzeiicn
aufmerksam gemacht.

Achtung, Rabsahrcr! Wablptopagandasabtt am Sonniag, 2.Oktober.
@5 treten nur geschlossene Radsahrerzltge an. Kolonne 1. Führung:
Kamerab Liermann; 8 UOr antreten Bahnhof WcindSbeeker ghaussee.
Kolonne 2. Fübrung: Kamerad Schramm: 8 Uhr antreten Bahnhos
Briiekenslratze. Kolonne 3. Führung: Kamerad Blohm; 8 Ubr antreten
Bahnhof Sternschanze.

Abteilung 2. Sonntag, 2. Oktober, antreten 8 Uhr früh und 12 Uhr
mittags in Dienstkleidung.

Abteilung 3. Die gesamte Abteilung einschliehiich der Kamerad,
schäften Friedrich (JOcrt und Universität tritt am Sonntag, 2, Oktober,
11 Ubr, am Schlump, Ecke Kaieritenweg, zur Kundgebung an. Erscheiuey
ist dringend erforderlich. Spicllcutc mit Instrumenten.

Abteilung 5. Sonntag, 2. Oktober, 10.80 Ubr: Antreten im Cm-
heitsanzug auf dem Schaarmarkt. Jeder strebt für gute Beteiligung
aller republikanischen Männer und Frauen. Es gilt der Wahlschlacht
am 9. Oktober! Standarten sind zur Stelle. SPielleuie vollzählig um
10 Ubr bei Atzmusien.

Al'ieilnng 6. Am Sonntag, 2. Oktober, 12,3(1 Uhr, tritt die gesamte
Abteilung mit Spielleuten auf dem Reuen Bserdemarkt an.

Ablellung 10. Sonniag, 2. Oktober, 8 Uhr: Antreten Schleidenplatz,
8,15 Ubr: Abmarsch zur Demonstration. 11,30 Ubr: Antreten Schleiden-
platz. 11,45 Ubr: Abmarsch. 12,30 Ubr: Abmarsch von der Kuhmühle
zur Demonstration nach der Moorweide,

Abteiliing 13. Sonnabend, 1. Oktober: Herbstvergnügen im „Park-
Bos', Ochsenzoll. Ansang 20 Uhr. Einlritt 60 Ä. Kameraden der
Nachbarabteil,iitgen sind herzlichst eingeladen. — Sonntag, 2. Oktober:
Antreten um 12 Ubr Ecke Tangstedter Landstraße und Timmerloh zur
Kundgebung aus der Moorweide. „ ,

Abteilung 14 Sonntag, 2. Oktober, 7,30 Ubr: Antreten Rosenallee.
Die eingcteiltcii Radsabrer ebenfalls 7,30 Ubr an gleicher Stelle.
12,45 Ubr: Antreten vor dem Gewerkschastshaus zur Kundgebung auf
der Moorweide.

Abteilung 15. Sonntag, 2. Oktober, 7,30 Uhr, sämtliche Radsabrer
beim Kameraden Wolters. Wimpel, Dicnstanztig. Die Abteilung tritt
8,15 Ubr Schivabenstratze, Spitze Gustavstrafte, an. Dienstanzug. ^piel-
leute und Musiker mit Instrumenten, Abmarsch nach der Moorweide
12,30 Ubr vom Bullerdeich. Alle müllen zur Stelle fein.

Abteilung 16. Sonntag. 2. Oktober, 8 Uhr: Antreten bet Kuchel,
mann, Süderstrafte 178, zum Provagandaumzug. Spielleute mit In-
strumenten Keiner darf fehlen. 12,30 Uhr: Antreten zur Kundgebung
auf der Moorweide ebenfalls dort. _

Abteilung 16. Sämtliche Radfahrer der Abteilung treten Sonntag,
2. Oktober, 7,30 Uhr pünktlich, bei LI Born, Louisenweg 99, an. Rach,
zügler 8 Uhr Bahnhof Rothenburgsort. „

Abteilung 18. Sonntag, 2. Oktober, 8 Ubr: Antreten Harburger
Ehaussee, Block 3, zur Wablpropaganda auf der Veddel. 12 Uhr: An-
treten bei Ohlmeyer zur Kundgebung aus der Moorweide. Alle mliften

Crfd'«ibiciiung 19. Sonntag, 2. Oktober, 8,45 Ubr: Antreten Löschplatz
zum Propagandaumzug. 12 Uhr: Antreten zur Kundgebung aus der
Moorweide. Tie Kameradschaften treten eine Viertelstunde früher tm

lW’orisucrein Bergedorf-Sande. Heute, 20 Ubr: Gründungsfeier des
Reichsbundes im „Kolosseum'. Zahlreiche Beteiligung der Kameraden
ist erwünscht. Eintritt frei! — Sonntag, 2. Oktober, 12 Ubr, bei der
Post: Antreten aller Kameraden einschlieftlich Spielleute zur grossen
Kundgebung in Hamburg, Abfahrt 12,16 Uhr. Niemand darf fehlen!
Erwerbslose haben freie Fahrt.

Ortsverein Billwiirdcr. Montag, 3. Oktober, 20 Uhr: Mitglieder.
Versammlung im St. Annenhof. Sämtliche Kameraden milften erscheinen.

Republik 5. Heute von 19 bis 23 Ubr: Ueben bei Hertz, Keiner
darf fehlen.

Republik 14. Bis zur Wahl fallt das Ueben aus.
Republik 20. Heute, 20 Uhr: Wichtige Mitgliederversammlung bet

Herrmann, Alstcrdorscistrabc 147. Alle Mitglieder müssen erscheinen.
Gau Sehleswig-Hviftetn.

Achtung, Kameraden der Ortsgruppe Altona! Wir beteiligen un8
am Sonntag, 2 Oktober, vollzählig an der Wadikundgebung des Reichs-
banners in Hamburg, Antreten 12,30 Ubr auf dem freien Platz vor dem
Wbeitsamt, Reihenfolge: Trommler- und Pfeiserkorps, Jungbanner-
rapebe, Jungbanner, Nachrichtenzug, 1., 2. und 3. Abteilung. Alle
Fahnen sind mitzubringen.

Reichskartell Republik e. SB., Ortsgruppe Altona, Sportgrnppe 7.
Montag, 3. Oktober: UcbungSnbcnb im Lokale des Kameraden Heyne,

<SCtl £rtt-Herein Lokstedt. Dienstag, 4. Oktober, 20 Uhr: Antreten im
Dienstanzug beim Kameraden Kruppa, Gruppenführer ansaqen.

Ortsverein Schissbek. Am Sonntag, 2, Oktober, nimmt die gesamte
Kameradschaft an dem Wablpropagandaiimzug der Abteilung 22 teil.
Antreten morgens 8 Uhr bei Fr, Koch. Sille müssen erscheinen. Spiel-
leute mit Instrumenten vollzählig.

f e n und Kinderzufchüffen
grundsätzlich auch Anwendung finden auf Ansprüche, die anläß-
lich eines Bersicherungsfalles von Personen erhoben werden,
welchen in der Zeit vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes aus
diesem Bersicherungsfall gleichartige Leistungen nicht zuge-
standen haben, hat der Grohe Senat des Reichsversicherungs-

Det Reichsverkehrsminister hat den Hauplausschuß des
Relchswassersiratzenbeirates im Anschluß
meinsame Tagung mit den Ausschüssen des Reichseisi
und des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates auf Frei!

vertrieben und auf der Düne bei Helgoland gestrandet. Wieder-
auslegung erfolgt, so ald das Wetter es zuläht. ..." l. ..
bau des Nebelsignals fLuffschalisender) ist auf dem Westmvlen-
kops begonnen. Ungefähre Lage 54 Grad 7 Min. 36 Sek. Nord,
8 Grad 51 Min. 40 Sek. Oft. Es werden zunächst Versuche vor-
genommen. Weitere Bekanntmachungen erfolgen vor Inbetrieb-
nahme.

Wind: Süowen 3 schwach - Weiler: heiter, leicht diesig. — Baro-
meter 7W1 — Thermometer. g-U.o-E.

verljolf morden.

Der deutsche Dampfer „Samland" strandete Freitag vor-
mittag am Eingang des Peterhead-Hafens von Aberdeen. Er
wurde am Nachmittag unter eigenem Dampf unbeschädigt wieder
flott.

Ms Frachischulschifs wird in Zukunft die Viermasthark
„P a f f a t" der Reederei F. Laeisz zur Verwendung kommen.
Das Schiff ist auf der Werft von Blohm & Botz mit dem nötigen
Unterkunftsraum für etwa 20 SeemannsfchÜler versehen worden.

amts nun In Abweichung von einer grundsätzlichen Ent-
scheidung des Dritten RevisionssenatS vom Januar dieses llahres
zugunsten der Versicherten und ihrer Hinterbliebenen ent-
schieden. Der Grohe Senat führt in der sehr umfangreich be-
gründeten Entscheidung (I a 3107/26) in Auslegung des Ar-
tikels 19 Absatz 2 des Gesetzes vom 25. 3uni 1926 aus:

„Der Grohe Senat hat in Uebereinstimmung mit dem über-
weisenden Senat angenommen, bah es Zweck bes Gesetzes von
1926 war, .... im ganzen Gebiete der Reichsversicherung die
bis dahin ohne hinreichenden inneren Grund außerordentlich ver-
schiedenen Vorschriften über die Voraussetzung der Gewährung
von Kinderzulagen, Kinberzuschüssen, Kinderrenien usw. zu ver-
einheitlichen, um dadurch zu erreichen, daß die Ansprüche
derselben Personen aus allen Versicherungszweigen nach einheit-
lichen Dorschristen geregelt sind. . . . Eine Beschränkung der
Rückwirkung des neuen Rechtes, wie sie die Auslegung des
Dritten Revisionssenats zur Folge hätte, würbe in ben einzelnen
Dersicherungszweigen ganz verschiebene Wirkungen haben, und
nicht nur, wie es bei Einführung neuen Rechtes ohne Rückwir-
kung unvermeidbar ist, alte Fälle einem andern Rechte unter-
werfen, als die neuen, sondern auch gleich alte Fälle, ja sogar
Ansprüche derselben Person aus Anlaß desselben Unglücksfalles
unter ein verschiedenes Recht stellen, je nachdem es sich um den
einen ober anbern Versicherungszweig hanbelt. So hat ber ver-
weisende Senat schon mit Recht darauf hingewiesen, daß bei ber
von ihm bekämpften Auslegung im vorliegenden Falle die Klä-
gerin anläßlich beS Todes ihres außerehelichen Erzeugers zwar
Ansprüche auf die Waisenrente der 3V. — bie ihr bereits zu-
gesprochen ist —, nicht aber auf Hinterbliebenenrente aus ber
UV. haben würbe, und bah roieberum umgekehrt in dem vom
Dritten Revlsionssenat entschiedenen Falle, wenn die Invalidität
bes Klägers auf einem Betriebsunfälle beruhte, er zwar zu feiner
Unfallrente die Kinderzulage, nicht aber zur Invalidenrente den
Kinberzuschuh beanspruchen könnte. Es liegt kein Anlaß vor,
anzunehmen, ber Gesetzgeber habe beabsichtigt, eine solche bes
inneren SinneS entbebrenbe Untertreibung zwischen ben Leistun-
gen ber ID. unb UD. unb anberseits ber Kinberzuschüsse und
Kinderrenfen aufrechtzuerhalten . . . ." ck.

Eine Streitfrage, nämlich ob die Bestimmungen beS Ge-
setzes zur Aenderung der Reichsversicherungsvrdnüng unb des
Angestelltenverstcherungsgesehes vorn 25. Juni 1926 über bie
Gewährung von Hinderten

Selt: Schiff: Von:
16.4J S® Minna Schupp —

'M..Lai. Anny umianb Apenrade

legender Kanäle, hat bisher sowohl ben Wasserstrahen-
beirat als ben Reichseisenbahnrat unb ben Vorläufigen Reichs-
wirtschaftsrat beschäftigt. Alle brei Körperschaften haben b e -
fonberc Ausschüsse zur näheren Behanblung ber Frage
gebildet. Um ein Nebeneinanderarbeiten des Reichswasserstraßen-
beirafs, des Reichseisenbahnrats und des Vorläusigen Reichswirt-
schastSratS zu vermeiden, erschien es, wie von zuständiger Seife
mifgefeilt wird, zweckmäßig, ihre Ausschüsse gemeinsam mit
ber Angelegenheit zu besassen. Zu diesem Zweck wirb ber Vor-
sitzende des Vorläufigen Reichswirfschasfsrafes die Mitglieder der
genannten drei Ausschüße auf Mitte Oktober zu einer gemein-
samen Besprechung einlaben.

Mebtntdfibe SÄWbrwtgrmgkn.

Denilchi Levante Lin r.
Achaia ausg. 30. 9. von BurgaS nach Varna. Artntzyos ansg. 30. 9.

in Bremen. Telia ticimL 30.9. Holtenau passiert. Heratlra auSg.
30. 9. von Konsianlinopel nach Piräus. Rauplia yeimk. 30. 9. in PacraS.
Rivea Peimk. 30. 9. von Neapel nach Oran. Olympos yeimk. 30 9. in
Salonik. Ostsee ausg. 30.9. in Baium. Oderlnnd yeimk. 1.10. Eux-
daven passiert. Pera auSg. 30.9. Givraltar passiert, eictiin ausg.
30.9. von Hamburg nad> Bremen. Svra auSg. 30.9. in Smvrna.
Baierland veinik. 1.10. Eu-daven passiert. Solos heimk. 30.9. in
Earabigha. Anita aurg. 29. 9. in Burgas.

Hugo Siinnes
Annie H. Sl. 6 30. 9. Eurdaven pass, nach Blytd. Edmund H. ®t. 4

30. 9. von Burntisland nach Harburg. Dieter tz. St. 12 30. 9. von
Kopenhagen nach Leningrad. Futiud H. St. 27 30.9. von Rotterdam
nach Musel. Heinrich tz. Si. 7 30. 9. in Rotterdam Fritz tz. Sl. 5
1 10. Holtenau passiert nach Lulea.

Teutsche Tampsichissayitsgeieulchall „Hauso^
Lauterselä ausg. 28. 9. Gibraltar passiert. Bärenfell 29. 9. Gibraltar

passiert. Soitcd ausg. 29.9. von Eolombo. ReichenselS 30.9. in
Rangoon. Sonnenfrls 29. 9. von Pafaies. Stayleck 29. 9. in Lissabon.
Triseld beinik. 29.9. Perim passiert. ArgeuseiS ausg. 30.9. in Port
Said. Neuenseia 30. 9. in Rotterdam.

Seereederei „Frigga". A W. Hamburg.
Aegir 30. 9. von Lulea nach Rotterdam Frigga 29. 9. von Narvik

in Emden. Heimdal 29.9. von Memel nach Geste. Tyor 30.9. von
Kiel tn Geste.

unb des Vorläufigen Reichswirfschasfsrafes auf Freitag, 14. Ok-
tober, vormittags 9% Uhr, zu einer Bitong im Sihungssaale des
Vorläufigen Reichswirfschasfsrafes in Berlin berufen? Auf ber
Tagesordnung stehen folgende Punkte: 1. Haushaltsentwurf
der Reichswasierstraßenverwalfung für das Rechnungssahr 1928,
2. Kredithilfe für die Binnenschiffahrt, 3. Eichordnung für Binnen-
schiffe.

Ein Mager Idyll.

Von Ignät Herrmann.

Vor einem kleinen, gelben Häuschen, das in einem schmalen
Gäßchen des Prager Podskali steht, und durch das man in yn
ebenso schmales, rund um bie DreisaltigkeitSkirche jährendes
Gäßchen gelangt, blieb während einer schwülen Sommernacht ein
junger Mann stehen, der schon seif geraumer Zeit längs des
Moldau-Ufers spazieren gegangen war; er befrachtete mit
schmachtenden Blicken die silbernen Wellen des Wassers unb

horchte mit scharsem, empfinbjamem Ohr jenem ewenfümlichen
Tosen bes Wehrs zu, bas währenb einer stillen Sommernacht
so weithin vernehmbar ist. Der Jüngling hielt in der Hand
einen gelben, ja beinahe braun geworbenen Sfrohhuf feftgehlemmt,
unb mit bet Rechten zupfte er an ben zarten Iaferift seines ge-
feilten Ziegenbatfes, mit bem man Teufel ober Faune zu
malen pflegt.

Der Vollmond beleuchtete das schmachtende Antlitz deS
jungen Menschen, und dies um so stärker, wenn er von Zeit zu
Zeit zum Mond emporblickte. Es machte beinahe ben Eindruck,
als ob er mit bem Vollmond ein Gespräch beginnen wollte, aber
plötzlich senkte et miedet fein Haupt unb schwieg weiterhin. Der
Mond schwieg selbstredend auch.

Endlich faßte der Jüngling, wie es schien doch einen Ent-
schluß, denn er setzte sich den Hut auf ben Kops unb bog in jenes
Gäßchen mit dem schmalen, gelben Häuschen ein. Hier blieb et
stehen. Das Häuschen hatte zwei kleine Fenster im Parterre,
zwei im Stockwerk, unb alle diese Fensterchen standen offen.
Ueber den Fensterchen wat eine Traufe. Darüber ein Schindel-
dach, auS dem ein schiefes, durch ben Zahn bet Zeit unb starke
Winbe allmöglichst deformiertes Dachfenster herausguckte.

Der junge Mann blickte noch einmal zum Monde empor,
als ob er ihn um Rat fragen wollte; vielleicht bemerkte et, bah
ber Monb blinzelte — und beShalb wat er mit seinem Entschluß
fertig. Zaghaft klopfte unser Jüngling auf ben Rahmen bes
geöffneten Fensters. Nichts rührte sich. Der junge Mann
klopfte noch einmal. Wieber nichts. Der junge Mann klopfte
ein britteS Mal. — Jetzt ließ sich im Stübchen ein Geräusch,
ein paar leichte Schritte vernehmen. — Und aus dem Fenster
beugte sich zur Hälfte ein Mädchen.

„Um Gottes Willen, ich bitte Dich, Wen-l, weshalb gehst
Du nicht schlafen?"

„Mariechen," seufzte bet Jüngling, „bist Du böse?"
„Das weißt Du ja, Deinetwegen . . .
„Aber so sag mir doch, bist Du böse?"
„Ich habe keine Zeit, böse zu fein. Du Tropf, Du!"
Wenzl überhörte entweder diesen „Tropf" ober hielt eine

Korrektur für überflüssig.
Schweigenb vergrub er alle fünf Finger seiner Rechten in

seinen kastanienbraunen, zerzausten Haaren, und sich halb vom
Fenster wegwendend, bohrte er seine schmachtenden Blicke in das
staubige Pflaster.

Das Mädchen blickte ihn ungeduldig an, unb als es ihr zu
lange dauerte, tippte sie mit bem Zeigefinger auf bie Schulter
des Jünglings unb begann zu schelten:

„Schau, Wenzl, bah Du »schlafen gehst! Es ist elf Uhr und
morgen machst Du dann blau!"

'Der Jüngling wandte sich zum Mädchen und sprach
flehentlich:

„Wenn Du nicht böse bist, Mariechen, also gib mit
einen Kuh!"

Das Mädchen stützte sich In bie Hüften.
„Ei, ei, einen Kuh! Gehe Du um den Kuh dorthin, wo Du

den ganzen Abend gelumpt hast, Du Schwamm Du!"
Schwamm war ganz zutreffend, denn ein Schwamm zieht

gut. Versteht man daS?
Aber der Jüngling, als ob er diese entschiedene Antwort

nicht hören würde, bittet weiter:
„Mariechen, gib mir einen Kuh!"
„Horch Wenzl," sprach bas Mäbchen wieder, „wenn Du nach

einem Bummel bist unb Lust auf einen Kuh hast, — ich habe
keine — das Fah riecht aus Dit! Geh vom Fenster weg, damit
sch's schließen kann und schlafen gehl"

„Mariechen, gib mir einen Kuß!" bittet jetzt der Jüngling
schon mit weinerlicher, klagender Stimme. „Ober ich spring ins
Wasser!"

„Natürlich, Du würdest die Karpfen schon anlocken," ver-
spottete ihn das Mädchen. „Die würden Dich so abschlecken."

„Mariechen, gib mir einen Ku—Ku—Ku—Kuh!" unb unser
Selb brüllte es wahrhaftig.

Da erschallt aus bem Fenster im Stockwerk oben eine
Stimme, als ob sie durch Nußschalen dringen würde, eine Stimme,
als ob sie Bohlen zersägen würde, eine Stimme, als ob sie eine
Säge schleifen würbe:

„Moootr bie, Mariechen, no geben'5 ihm einen Kuß, damit
ich schlaaaaaafen kann . . ."

Und im Fenster erscheint ein struppiger Kopf mit roter Nase
und roten Borsten unter derselben.

Das Fenster im Erbgeschoß erklirrt. Wenzl packt sich bei
der Nase und torkelt von bannen.

„Hoooorchen Sie," poltert ihm eine Stimme vom Stockwerk
hinterbrein, „horchen Sie, wenn Sie just ohne Kuh nicht schlafen
gehen können, kommen Sie heeeer; ich geb’ Ihnen eventuell auch
zwei . . ."

Die Stiefeletten Wenzls erknirschen melancholisch in ber
Richtung gegen bas Emauskloster unb der Mond leuchtet weiter
herunter, als ob nichts weiter geschehen wäre . . .

Ach du meine Idylle!
Aut. Uebersetzung von I. Reismann.

Eing-Li starb in Paris.

Von Erik 3 u et.

Sing-Li ist tot. Eines Morgens klopfte die Wirtin an seine
Tür unb erhielt keine Antwort.

Wer sollte auch antworten — Sing-Li lag ja tot im Bett.
Ein junger Mann in ben Zwanzigern, intelligent und fleißig,

baS war Sing-Li, als er nach Paris kam.
Die Kameraden, die um seinen Sarg stehen, sind ebenso

schweigsam wie der Tote. Dann wird er fortgetragen.
Mein Nebenzimmer ist somit frei geworden.
Am selben Abend gehe ich in die chinesische Bar, in ber

Seitenstraße des Boulevards. Dort tanzen die gelben Studenten
mit ben weihen Mädchen.

Chisfonette, die immer mit Sing-Li zusammen gewesen war,
tanzt auch unb freundet sich mit dem neu hinzugekvmmenen kleinen
Mediziner an.

Ich hatte nun immer geglaubt, bah Chisfonette Sing-Li wirk-
lich gern hatte.

©oft — vielleicht hat sie ihn auch geliebt. Das Leben hat ja
seine praktischen Seifen. Der kleine Älebiziner, ber eben gerade
auS bem „Simmli(d)en Reich" gekommen ist, hat auch eine frisch
gefüllte Brieftasche. Auch Ti-Bu ist anwesend. Ti-Bu unb 6ing-
£i roaren Freunde. Ich sehe zu ihm hinüber, nicke ihm zu — er
grüfet wieder, lächelt, wie nur ein Chinese zu lächeln vermag —
undefinierbar — bann ist er wieder ganz ernst.

Kurz danach schlängelte er sich durch die Tanzenden zu mir.
Keiner von uns beiden erwähnt Sing-Li. Wir sitzen schweigsam
beieinander und sehen ben Tanzenden zu, sehen, wie sie tanzen,
sich winden, wie sie wackeln, trippeln, gleiten, unb wir hören die
übermütigen Mädels lachen.

Das Lokal ist niedrig. Der Rauch deä opiumgetränkfen
- D e r fd>leierf die Luft. Schliehlich gehen wir. Ti-Bu und

ick- Wir chlendern den Boulevard hinunter, der zu dieser Stunde
aff menichenleer ist. Ti-Bu ist auch ganz still. Plötzlich aber

fängt er an zu erzähten.
„Sie hat über taufend Jahre so bagefeffen — so über ben

^Wasserspiegel gebeugt.

Die kleinen Goldfische stauten sich gerade da, wo sie saß. Lust
und Wasser waren eins - Grau in Grau - über tausend Jahre.
Das kleine Bild war heilig. Es vererbte sich »on Geschlecht zu
Geschlecht in gerader Linie. Jetzt war Sing-Li ber Besitzer. Er
batte es mit nach Paris genommen. Für einen Sammler war es

Tausende wert. Sing-Li wußte bas sehr wohl, aber er wußte

auch, baß es ein Familienheiligtum war. In den Familienbüchern
ist bas kleine Bild beschrieben — es hat Glück und Segen ge-
bracht — aber Verdammnis war auch dabei vermacht.

Sing-Li unb Chisfonette. Sie wissen. Wer kleidete sie, wer
kaufte ihr Schuhe — haben Sie bie großen kostbaren Ohrgehänge
gesehen, bie Chisfonette trägt? —

Woher sollte iSng-Li all das Geld bekommen? Neulich war
es alle, alles war verbraucht. Chifvnetfe drohte, ihn zu verlassen.
Das kennt man ja. Mas sollte man dazu sagen. Sing-Li war
krank unb bazu rasend vor Liebe — er wollte nichts hören, lieh
sich nicht belehren über ben Charakter unb die Minderwertigkeit
dieser Frauen. Er müsse Geld schassen, meinte er — irgendwie
Geld schassen.

Ties in seinem Kösser, vorsichtig in ein Seidenfuch verpackt,
hielt er seinen Schatz verwahrt — das alte, tausendjährige Bild,
die kleine Frau, bie Göttin, die sich über bas Walser neigt, dort,
wo sich bie Golbsische stauen. Wasser unb Luft sind einS — Grau
in Grau.

Sing-Li nahm das Heiligtum heraus, er sah und sah — er
hielt bas Licht bicht vor bas Bilb.

Die kleine Frau, bie Göttin war verschwunden — bie ©clb-
fische waren fortgegliffen. Alles verschwamm in eins — Grau
in Grau — eine eintönige Fläche.

„Am selben Abenb kam Sing-Li zu mir," fuhr Ti-Bu fort.
Er war wie geistesgestört, er zeigte mir bie gleichmäßige,

graue Fläche — bie kleine Frau, bie sich früher über ben Rand
bes Wassers beugte wie eine zarte Blume, war verschwunben —
nach taufenb Jahren "

Ti-Bu sieht mich an.
„Ich verstehe, baß Sing-Li tot ist," sagte er.
„Er mußte sterben, es gab keine Rettung, keinen Ausweg."
Ti-Bu unb ich gehen schweigend weiter. Wir gehen längs

der Seine, wo die Laternen nur schwach brennen. Hier und da
treffen wir einen einsamen Nachfwanderer.

Unter einem Baum steht Chisfonette. DaS Licht blitzt in bem
großen Ohrring — wie sie lacht

Hat sie denn Sing-Li ganz vergessen . . .?
Der kleine gelbe Mediziner hat seinen Arm um ihre Taille

geschlungen. —
Sing-Li ist noch nicht beerdigt.

..Die Gefangene von ßdmnghar*

„Wenn Menschen reif zur Liebe werden . . .*

(fiurfaal — Neformlichtspiele.)

Beibe Filme bewegen sich auf mittelmäßiger Linie. Trotz
feiner hanbgreiflichen Kolportage aber ist der Film „Die Ge-
fangene von Shanghai" der frischere und gesündere von
beiden. Die letzten Ausstände unb Vorkommnisse — es geht
nichts über eine geschäststüchtige Aktualität — werben munter
mit einer hochbramatischen unb fast tragisch ausgehenben Liebes-
banblung verquickt. Aber „Mabame ist sehr genial", wie ihr
ber chevalereske chinesische General mit aller Ueberlegenheit
zugesteht, unb sie unb ein gnäbiges Geschick reffen ihren
Liebsten immer wieber, unb schließlich enbgültig vor dem sicheren
Tod. B er n h a r b G 0 l h k e gibt in ber Rolle beS chinesischen Gene-
rals bem Film Kraft unb Gewicht unb bramatifchen Augbruck
ba, wo er bie Szenen beherrscht. Dem Regisseur Geza
van Bolreng ist Sinn für szenische Einfälle unb
Spannung nicht abzufprechen. Aber ber Streifen im
ganzen ist boch zu unseriös, um ernsthaft gewertet zu
werben. Der Hegewalbf-Film „W e nn Menschen reif zur
Liebe werben" präsentiert sich als bie neu aufmontierte
„Haubenlerche" von Wildenbruch. Man hat diesem schon uner-
träglich süßlichen Stück wilhelminischer Bühnendichtung noch die
letzten Kanten unb Ecken weggeseilt. Man fanb Vorberhaus unb
Hinterhaus wohl zu wenig zeitgemäß, aber nun ist ein Zuckerguß
von Brüderlichkeit unb Biebermannstanb entstauben, ber bedauerlich
klischeehaft und unecht ausschaut. Evelyn Holt als
„Haubenlerche" braucht einen tüchtigen Regisseur. Die Herren
I. und L. Fleck sind es nicht. E-G.-Nr.

Der Kotzensteg.

Schauburg-Millern.for — Schauburg- Haupt-
bahnh 0 f.

Zu Hermann Sudermanns 70. Geburtstag am 30. September
bringt bie National ben Film „Der Katzensteg", nach bem be-
bekannfen Roman bes Dichters inszeniert. Mit ben Roman vom
Katzensteg gestaltete ©übermann einen zutiefst brematischen, von
Problemen des Grenzbluts erfüllten Stoff, b:r seiner Zeit
allerdings aktueller war, als uns heute. Dar man doch
nach einem gewonnenen Krieg begreislicherweisi überall dabei,
in Deutschland, auch die Vergangenheit des aujftdgenben Reiches
zu glorifizieren. Hinzu kam, daß Hermann Sudnmann, gebürtig
aus Heybekrug im Memelgebiet, inmitten all bet Holkslegenben aus
bet ,zrcinzosenzeit, bie getabe Ostpreußen besonders mitgenommen
hafte, ausgewachsen wat. Subermann griff in der vollen Stoff eines
von Patriotismus unb von Verrat butchwühl.en Grenzgebietes
hinein. Der preußische Freiherr von Bestanden verrät 1806 bie

Preußen, seine eigenen Landsleute, an bie Franzosen. Er zwingt
butch Würgen seine junge Dienerin Regine, ben Franzosen ben
heimlichen Weg über ben Katzensteg zu zeiget. Dabutch erhalten
bie Franzosen nicht nur freien Abzug vor Schloß Schrauben,
sondern sie vermögen so auch, aus bem Hinhrhalt bie sich sicher
fühlenden Preußen zu überfallen unb nieberymadjen. Für diesen
beispiellosen Verrat zündet bas Voll bem Freiherrn
bas vchloh übet bem Kopse an. Sein Sohr wendet sich ab von
ihm unb flieht unter falschem Namen zu eitern pteußsichen Frei-
willigenkorpS. Als er nach Preußens Nieietlage in die Heimat
zuiuckkehrt, richtet sich bie Mut ber Bevöllerung gegen ihn, ben
Soto: denn der alte Schrauben ist gefto’ben. Furchtbar rächt
sich an ihm bie Schuld» bes Vaters. Fremde, Braut unb Kame-
raden wenden sich in blinder Verhehuu. von ihm ab. Nur
Regiue, bas Mäbchen aus bem Volke, seber von ber Wut bet
Bevölkerung gehetzt, hält treu zu ihm. Aber endlich fällt sie
selbst ihrer Treue unb ber Wut ber Leute zum Opfer. Schrauben
beerdigt sie mit eigenen Händen. Die Hlse des Priesters, der
Zu spät kommt mit seiner Liebe unb Begebung, bet ihn selbst,
ber er unschuldig ist, unb bet Regiue verflucht hat, lehnt er

banhe^nb^ab. Den Tod suchend, reitet er hinaus in das Kriegs-

3n diesem Film gestaltet der Regissiur Gerhard Lamp-
recht manche Szene, in der man bis Erleben fühlt, bas in
diesem granbiofen Stoff steckt. Vor alem die Szenen bet Re-
9*a® ( 2 i f s p Erna) haben bas, vas ber ganze Film haben
mußte, erbbaffe, volkshafte Kraft. Lisy Erna ist bie eigentliche
Ueberrafcbung bes Films. Es ist nid; leicht, die versklavte Ge-
gebenheit, in der die ostpreußische Landbevölkerung nieber-
gebalfen wirb, mit so viel innerer Bürde unb kräftiger Glut
barzustellen, wie blefe Regine es vnmag. Die Szenen ohne
Regine sind» bagegen laut unb lärmetb, aber ungefüblt. Immer
wieber greift Lamprecht zu Wirtchaus- unb Soldatenszenen,
aber eine echte Szene aus bem Volke, wie der russische
Film sie mit Leichtigkeit bringt, will bm nickt gelingen. Es wirb
ZU viel mit Schlagworten - auch n szenischem Sinne gibt es
daS — gearbeitet. Auch ist sichtlich zu viel Werf auf militärische
Propaganda gelegt. Das muß ben scheuen Keim eines Boiks-
filmS im Kern ersticken. Es ist schwe darum. Subermann« Ro-
man hätte mehr Möglichkeiten gebeten. E. G. M.

Neve Kittet.
Wer an Hämorrhoiden leidet, tut gut, sich an die Humidon-Geiell.

schäft m. u. H., Bertin W. 8, Block 2:2, ,u wenden. Tiefe Gefeulchatt
sendet gratis und franko an jeden, der danaev schreibt, eine Prooe iyrer
,Humidon-2alde' nebst inedizinicher AufltarungSschiiil über
Hämorrhoidenletden.

3od London: Marlin Eden. (Zwei Bände.) In dieser fesirln-
den Beschreioung seines eigenen Anstiegs vom einfachen Arbeiter zum
weltberiiymten Schriftsteller zeigt sty Zack London am stärksten als
Dichter boü suggestiver Straft, der kl«, einfach und immer mit unheim-
licher Vitalität Zdjidfatc deS einzeln« Menschen und seine Beziebungen
zur sozialen Gemeinschast in einnuligcn Werken gestaltet. Diesmal
(seht er selbst in der Gestalt eines armen Proletorters vor uns, aI4
Abenteurer, grosser Künstler unb lufrechter Mensch, der unerbittlich
seinen Stampf führt gegen alle dutklen Mächte geaenioäitiaer Oiefell-
fchaftsordiiung. Wenn auch der Heb dieser Erzähluitg seinen (Zliaüben
an die Menschheit bezahlen muß, so chwingl doch dttreh dieser stark auto-
biographische Werk der aller bezvingende Optimismus eines 3ad
London.
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ab Montag, den 3. Cktobei?

veranstalten mir eine große

3®£62®

1»
4°^Velcutine 8etde m.Wolle.«ehr gute Qualität. jflDQf)

in modernen Farben, ea. WO em breit... Meter (jr
Neuheit für Kleider und Jumper Meter

2^
8”9”

Meter

32®
gz»12—

Nellint- der praktische Morgenrochstoff,
»2»

17»®
re/ne Wo/Ze, Zn u/e/en Farben Meter

Gebr. Robinsohn
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Jeden Sonntag:

" Tanzkränzchen
10 Tage im Zeiten der Elektrizität!
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VOM 6. BIS 16. OKTOBER 1927

m der Ausstellungshalle an der Flottbeker Chaussee, Altona
Steledamm 81

EisenkonstrukWonen

«SÄS «S»BotkSpark.

4.80

16von

Musik und Tanz im Zelt und

vom

NlMAlMhMkSO
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□ UT ZIEMT AN'

KUrnrrM!

MilMIl ÜM IC

Paletots

ICS.

Einzelne Hosen

Eintritt frei AnfniiK H Uhr

CFOttt

W4

1V' M.lqd ■

Elektro

Anzüge

10 Uhr abends
10 Uhr abends

Geöffnet am 6. Oktober von 3 Uhr nachm. bis
und am 7.—Ui. Oktober von 10 Uhr vorm. bis

In geschmackvoller

Ausführung und zu

niedrigsten Preisen

tä
cn

Toffel reine Seide, in entzüdiendenFarben,

für aas moderne Stilkleid, 65 em breit, .. Meter

ftlantel’' <Ripse Wit angerauhter Rüth-
seile, In großem Farbsortiment, 130 cm br., Meter

TISCH- UND DIVANDECKEN

POLSTERMÖBEL, TEPPICHE

FÜR MITGLIEDER TEILZAHLUNG

schafft in der Gesellschaft die wohlige

Atmosphäre und gibt bei der Arbeit

die nötige Konzentration.

Monlel-'Melange
warme Winter-Qualität, HO cm breff

366.-
525
880.
790.

1900.
1800.

280.
610.
780.—
480.—

Großzügige Ausstellung

von ca. 400 eiektr. betrieben. Maschinen u. Apparaten

für Haus, Gewerbe una Landwirtschaft

Unterhaltende Film-Vorführungen
von amüsanten Werbe- und Trick - Filmen mit

t ä g l i ch wechselndem Programm

Praktische Vorführungen

im el. Kochen.Waschen,Bügeln,Nähen.Reinigen usw.
arbeitsparende Hilfsmittel des Haushaltes

Belehrende Vorträge

über mod. eiektr. Beleuchtung, Back-, Brat- u. Koch-

apparate, Stromküche. autom. Kochapparat. Oekono-

mische Anwendung der Elektrizität im Haushalt

Rückf hrkar en nach
Slankenese u. Wittenoernei

bedeutend ermäßigt
Mach

Herr! taae t. Walb,
Rernfldlt.

Oebtep tiln tthtuna
tnh n'.ä'to« Prelle

söolftrnbter.
Jaulen-fiaffee.

iSonntafle
«tnstler - Konzert

Darum sei klug: Nach dem Rauchen

einige Wybert-Tabletten - und der un-

angenehme Tabakgeruch verschwindet

£am6 der neuseitige Metallstoff für das

aparte Gesellschaftskleid, 65 cm breit, Meter

^ecrgdte HÜ Metall - Sordäre,
elegante Neuheit. 100 cm breit Meter

Eintrittspreise: am 6. u. 7. Okt. Mk.. am 8.—16. Okt. - .50 Mk.
Kinder zahlen die Hälfte // Straßenbahn: Linien 7, 9. 15 und 27

10 Tage im Zeldien der EleRtnzilät!

Pinnaobcrg N.
Bertehr»t»tai der LVI.
und de» Retchedam er«

Sonntag, 2. Ohlod.,
5 Uhr nachmittags:

K. MiS-SküI

Unangenehm aber ist der üble Nach-

geschmack - nicht nur für den Raucher
- auch für die Umgebung.

Gr&pe Satin reine Seide, für das
Nachmittags- u. Abendkleid, WO cm breit, Meter

Doppelt gut schmeckt nachher die G-

garre, denn Wybert -Tabletten bekämpfen
nicht nur den üblen Mundgeruch, son-

dern verhüten auch die Reizung und

Entzündung der Schleimhäute.

’WcUcrfepe aparte Druthmusier, In neuen
Herbstfarben Meter 3.60 und

Gr£pe Marocain Kunstseide, In mo-
dernen Drudidessins. SSM cm br., Meter t.SC n.

1
-io

9-

‘PyjamaVElanell Indanthren, rveiche
Qualität, in neuen Mustern .... Meter l.SC und

Winter-Kunstseide angerauht

ainmeldung
6. btfl 12. £! ober 1927 im Vereinsbureau

Sleinllrabe 9?
tOcrlojiing:

Kleider-Gompcsfe
aparte Zusammenstellungen, 85 cm breit, Meier

Woll- Gr6pe de Ghine der neue
Kleiderstof/, In vielen Farben, ea.WOcmbr., Meter

TonnerStaa, den 27 Dftob r 1927, nachm. 5 Uhr.
bet Rieck. Hamdurgerftraße ö.

von vm ö 3 ms «iru 4 3- stündlich.
W 11.30*. 1.30* a 80, s 30*. 4 30.

Wittenlieigen S. von vm «.so bi« nm. 4.3(
siündncn. W 11.tu*, i.su*. 2.so, s.so*.

CiM'Ä >. von vm 8.30 bis nm 4.3 etiindL n. 9.00.
W. 11.30*. 1.80*, 2 80. 3 30*, 4.30.

Leihhaus
1) HammerbrookerLeihhaus Cortrie &

Mensing, Hamourg, Süderkaistr. 18
2) Gustav Mensing, Hambg.,Kantstr. 44

Pfarrdarrttisn
em greilog, 7. Oriobee, norm. » Uhr,
tm PerUelgerunftSaeddude o. d. Trebdehn, i.St.
Letzler tag wrt lialoffn oder (irncuem »er-

lallener Pfänder: 4. ettoe.r i#27.

Maschinenbau, Elektrotechnik, Heizung,

Abendkurje, Werkmeister-,Techniker-Kurse
Auskunft und ProCrensm abends vo~ 6—8.

Besichtigen Sie ohne Kaufzwang die Ausstellungsräume der Möbelfabrik

STEINDAMM 103 , SCHULTERBLATT 14 , KAISER WILHELMSTR. 28, BANKSSTR.65

PRODUKTION

LehratiMHochbau

Aufom obitbau

1 Plano, «chwar,
1 . .
1 „ 91u6boum

i . Eiche
> Feurich- lupei. fchwai». saft neu
1 Schiedmayer-Flüaei. rote neu ...
i Hörugel-Harmonlum
1 . -
I . .,
i Pianoia-Qrig mit »loten

Wunsch 2 gahrt W!
Bolle (Barant et

Stimmungen, Miele mit Kaufrecht,
Transport villtgft.

W. Maaß, Altona, Kvmgitr.iZo.
Segrünori >691

Direkt ab Fabrik an hen Verbraucher.'

BtE, Ardetter-, SMeo, Svsrt-Bekleidum
eiatfr 'irdeilohoien in allen Förden Ml 7.51s !<>.—, I».—.

Jeiönder. Mlaurer-. ,'pmmcrer- und tamriiche Handlverker.Peficidnng.
Werkzeuge rur Pauiiandwerker und Teakiiolz-rvasirrwagen

Lehrttngs - Ausaeüstungen für att« Berufe!

8ri6 tilitith, Attena, Guftaviiraße 5S-60 \Hbolfftrafie)

7.3 hjp mm v.so etündlich
• nnveibindlich, nur bei gutem Wetter.

Aeofteiungen vorbebaiten

HamDörg BlanHenese Esie-Llnie m. ti. H.
0 2. 8134

Verkehrs-lknengesellschait Altona

„Vaga“.

Eröffnung der Autobuslinie 7 Fiscdmarkl-Risseo
Am Lonniag, 2. Oktober, wird von der vaga

die Aulobatlinle Fiichmartt Aiioua—Rissen er-
öffnet. Huf dieser Linie ftnoet ab Ft chmarti von
e“ und oon i«00 - ,9“ ein baldftunditcher, von
-°“ I«” und von i»“—92“ ein stündlicher ab
wissen von 6'1 unb von in*1 - ic 1 ein halb-
Itunbltcher. von und von itr*1 - 23* ein
stündlicher Verkehr flat!. Die Lndiiaiteftellen find:
Brelteftratze oderdaid des FilchmarlieS Altona
unb Risten LetdednuS.

Die Aulobusse fahren durch die Bretleftrake,
tialmolDe, Bahnhvstirabe nur Umfteiaefteüe Neues
Rathaus, Bann durch die Muieumstraße, StA»
bergerftratze, Spritze platz vahremelder «trabe,
FrirdenSallee Mozarlstrabe. Bahren elder Markt-
platz. Osiorser Weg, an der Siedlung Sleenkamp
vorbei übet (Srob-FIoiibel. C dort. Jierbiook
SüObbtt nach Risten und ebenio turütf.

Am gleichen Tage wird ninft der Winter»
fahrplan für die übt, gen Vmitn eingefuhrt.

Folgende Aenb.runaen stnd'n stau
Die bisherige Linie V siaatcn- Stbeiftebi wird

nur bet Beranftaiiungen hn S'odton belehren.
Bus der Lun, M pam tbab ho' vagended«

Dierpark wird wahrend »er Din.ermvnale der
Verkehr etngeiielll

Die Wagen der Ltgs« i fahren nach dem bis-
herigen Fahrvlnn aber nur bl» |um Marklplatz
Nienstedten. Bon hier findet ein Pendelverkibr
über die S behauste,. Bahnhchftratze nach der
stosterbergiirabe in Vlantenes, flau Der Darts
wird auf Meter Strecke vom Dooenhudener Park
und von der Xdftetbrrahtale nach »ein Bahnhol
«lanfenet, aus n> * ermäßigt

Die Wagen der Linie u Schulinblalt- Neu-
mühten fahren vom «chnllerdlau diriki durch die
Hamburg,rstraße. Allee usw Die gahigren»,
Ho.lleuftraß, iflllt sott. Der llmsteigeverlehr auf
»te thue lt, Neuer Vfrrdnnarli-Lurup Schene-
feld stndei bet der Slernbrücke flau.

Tie Wagen der 8;nie i l, RalbanSmarkt-Sta»
bten, fahren während b«r Wtnlennonaie nur bis
|ur Renudabn vnbrenfeld unb bet Ceranftallunaen
FP nach vrdarf bis »um Stabten

lallt,r.fabn>Hn, werden unentgeltlich durch
di» Schaffner veradkolgi.

HuofloeiJongiinKaiseriißlltal

W moniag. dem i Minter 1921:

Oie große Nol des deutschen Volkes

Redner: Lehrer G. Rickers, Klei
M. d. L.

ArbeiUgemeiBschalt der Älkoholgegner Altonas

Moderne ranMule
H. MKrihel Jr.. Xolfirnfte 4»

9leua Ätttje beginne«:
TtesStag. den 4. vstöber 8 i.hr
Freitag, den 7. C<ieeet. H Uhr

6««orar 10*- StngeU-mrerrtchi tägl-ch.

Seidenstoffen, Wollstoffen. ‘Baumwollstoffen

die wiederum einen Beweis liefern wird von der hohen Leistung unserer großen Spezial-Abteilungen

1 Mark

kn Apotheken und Drogerien

SismemHamburg

iiu 8t. raun

Landunoshrticken

M/ Zugang V5nßriicne2

Leihhaus

Gustav Emmel

tzamdorg, Äiektffra^e 26

9>f<mdauttiott

am gertlofl, 7. Nloba, norm, e Utir,
tm «erfteigerungSgebäude a d. Drehdahn, i.St.
Letzter Tag »um Ein Ihlen oder erneuern ver-

fallener Ender 4. Ortober 1927.
Oae OcriO)t,noap«b<rom:.

Leihhaus

Karl Spehrs
Hamborg. Sildersackstrobe 11

QlfctndctuHion
am 0onnab«n», Ä. Ott, vorm. O Uhr
tm verftetgeruugsgebüud, a. d. Drehbahn, 1.S1.
Letzter Tag »um (ttnlöten oder erneuern »er»

lallener Bfünder 5. Otiober 102?.
Doe e«ri<eieeoa;l«lHroml.

EskimoSoleil

der vornehme Mantelstoff, 130 cm breit, Meter EL <

-.ntebiÜRgf 8 30 I.St 1.00 W nm
ähre von Blankenese nach Glanz 8 n. W vm»

Altonaer Spar» u. Baaveretn
e. W. in. b. H. f

Verlosung

■nnen । ... f

BEHEN REINIÜEN

ABHOLEN U-

lieferunc

FREI HAUS

Aw lAimmn-.ltioLiiaHflen
3wel»immrt»itooliHiii.flen mit siuumier

. Treizlmmer-Wohnuugeu
In den Reu bauten an der iHuderifirafte Nr 2t/i6

in

Ni
KOLS
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